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Nationalratswahl  Seite 2

Der Österreichische Bauernbund betonte 
am Tag nach der Wahl: „Der Ländliche 
Raum sicherte das ÖVP-Ergebnis.“

Waldtage Seite 9

„Forstwirtschaft zum Erleben“ lockte 
mehr als 3.500 Besucher in die Forste der 
Privatstiftung Esterhazy bei Eisenstadt.

KOMMENTAR

Demnächst finden in den 
Fachausschüssen des EU-
Parlaments die Anhörungen 
der von Kommissionschefin 
Ursula von der Leyen nomi-
nierten Kommissare statt. 
Im Landwirtschaftsaus-
schuss muss sich der als 
Agrarkommissar designierte 
Christophe Hansen den Fra-
gen der Abgeordneten stel-
len. Gegen die Bestellung des 
Luxemburgers dürfte es kei-
nen ernsthaften Widerstand 
geben, heißt es im Vorfeld. 
Im Gegenteil: Hansen erhält 
nicht nur aus den eigenen 
Reihen der Europäischen 
Volkspartei (EVP) viele Vor-
schusslorbeeren. 

So lobt der erfahrene EVP-
Agrarsprecher Herbert Dorf-
mann Hansen als einen, der 
einen „guten Draht“ zur lin-
ken Mitte als auch zu den 
Grünen habe. Er sei „sehr 
geeignet“ für seine künftige 
Aufgabe. Der studierte Um-
weltwissenschaftler kennt als 
Bauernsohn und Bruder eines 
Landwirts seine Wurzeln und 
sagt über sich selbst: „Ich 
weiß, wo ich herkomme.“ 
Und: „Wirtschaft, Landwirt-
schaft, Umwelt- und Klima-
schutz müssen Hand in Hand 
gehen, sonst läuft alles aus 
dem Ruder.“ Alex Bernhuber 
zählt als Bauernbündler im 
Agrarausschuss ebenso auf 
Hansen. Auf ihn würden gro-
ße Herausforderungen war-
ten wie die Sicherstellung des 
Agrarbudgets oder weniger 
Bürokratie. Für die Grünen 
streut deren neuer agrarpoli-
tischer Sprecher, der Steirer 
Thomas Waitz, Hansen Ro-
sen: Der verstehe etwas von 
Landwirtschaft und sei auf-
geschlossen gegenüber dem 
Klima- und Umweltschutz.

Sie alle eint, dass man 
dem scheidenden Agrarkom-
missar Wojciechowski keine 
Träne nachweint. Der erfolg-
lose Pole aus den Reihen der 
national-rechten PiS ist nach 
den massiven Bauernprotes-
ten rund um den Jahreswech-
sel zuletzt in der Versenkung 
verschwunden. Demnächst 
auch offiziell.

Lorbeeren vorab 
für den Neuen 

BERNHARD 
WEBER
CHEFREDAKTEUR

Wölfe sind bald nicht mehr 
„streng“ geschützt

Nach monatelangen Debatten haben sich die EU-Mitgliedstaaten auf eine Absenkung 
des Schutzstatus des Raubtieres in der Berner Konvention von „streng geschützt“  
auf „geschützt“ geeinigt. Um der wachsenden Wolfspopulation Herr zu werden.

BERNHARD WEBER man deutlich leichtere Mög-
lichkeiten zur Regulierung. 
Das sei angesichts der vielen 
Tierrisse durch Wölfe gerade 
auf Almen von enormer Be-
deutung. 

Nicht nur aus Sicht Öster-
reichs sei eine Herabstufung 
des Schutzstatus wegen der 
mittlerweile auf bis zu 
30.000 Wölfe angewachse-
nen Population in Europa 
mit hoher Vermehrungsrate 
von 30 Prozent überfällig, 
verlautete es aus dem Land-
wirtschaftsministerium. 

50 Länder müssen  
zustimmen

Nun muss die Herabset-
zung des Schutzstatus noch 
Anfang Dezember von den 
46 europäischen (darunter 
die EU-27) und vier afri-
kanischen Staaten (weil 
Überwinterungsgebiete eu-
ropäischer Vogelarten, 
Anm.), allesamt Mitglieder 
der Berner Konvention, an-
genommen und durch eine 
Änderung der FFH-Richtlinie 
finalisiert werden.

Laut Österreichs Agrar-
politikern des Bauern-
bundes wurde mit  

dieser vergangene Woche 
getroffenen Einigung ein 
weiterer Schritt gesetzt, das 
Raubtier, dem auch viele 
Weidetiere zum Opfer fallen 
und das zunehmend die 
Scheu vor dem Menschen 
verliert, leichter regulieren 
zu können. 

Positive Reaktionen  
aus Österreich

Landwirtschaftsminister 
Norbert Totschnig hat schon 
vor zwei Jahren als erster 
EU-Minister auf eine Ände-
rung des Schutzstatus des 
Wolfs auf EU-Ebene ge-
drängt. Die jüngste Entschei-
dung sei laut Totschnig „ein 
Meilenstein“, der erreicht 
wurde: „Der Sachverstand 
hat über die Ideologie ge-
siegt.“ Der Präsident der LK 
Österreich, Josef Moosbrug-
ger, apostrophierte: „Eine 
wichtige Entscheidung für 

besseres Wolfsmanagement 
ist gelungen.“ Und ÖVP-
Agrarsprecher und Bauern-
bund-Präsident Georg Stras-
ser erklärte: „Steter Tropfen 
höhlt den Stein und beherz-
ter Einsatz zahlt sich aus.“ 
Totschnig sei nicht müde 
geworden, auf EU-Ebene auf 
die prekäre Situation in Ös-
terreich hinzuweisen. „Er 
hat sich durchgesetzt.“

Tirols Agrarlandesrat und 
LH-Stellvertreter Josef Geis-
ler sagte als Vertreter eines 
der am stärksten von Wolfs-
rissen betroffenen Bundes-
länder: „Jetzt haben wir ein 
weiteres Etappenziel er-
reicht.“ Er sei „guter Dinge, 
dass wir die Ziellinie Anfang 
Dezember endgültig errei-
chen werden“. Mit der Sen-
kung des Schutzstatus hätte 
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Wölfe sollen in Europa schon bald leichter reguliert werden können.

Kein Durchkommen 
auch für Agrargüter

Der Ausfall der vom Hochwasser 
schwer beschädigten „neuen“ West-
bahnstrecke hat Konsequenzen auf 
den Güterverkehr in ganz Ostöster-
reich. Während die ÖBB ihren Schaden 
mit mehreren hundert Millionen Euro 
beziffert, sind laut Angaben der Wirt-
schaftskammer bis zu 800 Unterneh-
men von Einschränkungen betroffen. 
Darunter viele aus der Landwirtschaft 
und ihrer vor- und nachgelagerten 
Bereiche. Für Oberösterreichs Rüben-
bauern konnte mit der baldigen  
Wiederaufnahme des zweigleisigen 
Betriebs auf der Weststrecke durch 
den Wienerwald bereits eine Lösung 
gefunden werden. Die avisierte Stre-
ckensperre bis in die Wintermonate 
hat auch Auswirkungen auf die Lie-
ferketten von Mais, Getreide, Dünger, 
Holz, Saatgut und anderen Agrargü-
tern.
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Zeit für starke  
Frühkaufkonditionen.
Sie investieren in mehr als 
einen Mähdrescher.

Für LEXION, TRION und EVION 
sowie den neuen ROVIO Mais -
pflücker und unsere präzisen 
 VARIO und CONVIO Schneid werke 
warten attraktive Frühkaufkondi-
tionen auf Sie. Zudem bieten wir 
Ihnen exklusive Fahrerassistenz -
systeme an. Investieren Sie in mehr 
als eine Maschine – und das zu 
attraktiven Konditionen. Sprechen 
Sie jetzt mit Ihrem CLAAS Händler 
über eine  Finanzierung, die exakt 
zu Ihnen passt.

3/3 Finanzierung 

p.a. Angebot gültig bis 31.10.2024.

0,99 %

*  Weitere Details: 
fruehkauf.claas.com
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Das vorläufige Ergebnis 
der Nationalratswahl 
zeigt die Österreichi-

sche Volkspartei (ÖVP) mit 
26,5 Prozent der abgegebenen 
Stimmen auf Platz zwei, hin-
ter der FPÖ (29,2 %), der SPÖ 
(21 %), den NEOS (9 %) und 
den Grünen (8 %). Die eben-
falls angetretenen Kleinpar-
teien verfehlten, weil unter 
vier Prozent der Stimmen, 
den Einzug ins Hohe Haus.

Deutlich über dem Ge-
samtergebnis haben die Tür-
kisen im ländlichen Raum mit 
30,8 Prozent der Stimmen 
abgeschnitten.

Bauernbund-Präsident 
Strasser und Bauernbund-
Direktor Süß dankten am Tag 
nach der geschlagenen Nati-
onalratswahl „allen Wähle-
rinnen und Wählern, unseren 
bäuerlichen Kandidatinnen 
und Kandidaten, allen Wahl-
helfern und allen, die die 
Volkspartei und ihren Spit-
zenkandidaten, Parteichchef 
und Bundeskanzler Karl Ne-
hammer, im Wahlkampf un-
terstützt haben.“

Bereits bei der EU-Wahl im 
Juni erzielte die ÖVP in länd-
lichen Gebieten ein besseres 
Resultat als im urbanen 
Raum, erinnerte Strasser. 
„Diesmal lag die Volkspartei 
mit 31 Prozent der Stimmen 
der Wählergruppe der Selbst-
ständigen, zu denen auch die 

Bäuerinnen und Bauern zäh-
len, sogar auf dem ersten 
Platz.“ 

„Bei den Bäuerinnen und 
Bauern dürfte die Zustim-
mung für die ÖVP mehr als 
70 Prozent betragen, wie eine 
Umfrage unter niederösterrei-
chischen Bauernfamilien im 
Frühjahr 2024 gezeigt hat“, 
meinte Süß in einer ersten 
Analyse. 

„Wir haben nach der EU-
Wahl eine Aufholjagd gestar-
tet, wobei es uns gelungen 
ist, im ländlichen Raum zahl-
reiche Menschen zu mobi-
lisieren. Karl Nehammer hat 
die Verantwortung für die 
Volkspartei übernommen, als 

wir in den Umfragen bei 21 
Prozent der Stimmen waren.“

„Trotzdem können 
wir mit dem  
zweiten Platz nicht 
zufrieden sein.“

GEORG STRASSER,  
ÖVP-AGRARSPRECHER

Das am Wahlsonntag er-
zielte Ergebnis sei eine deut-
liche Verbesserung. „Trotz-
dem können wir mit dem 
zweiten Platz nicht zufrieden 
sein“, hielt der Bauernbund-
Präsident und Agrarsprecher 
der ÖVP fest. Mit 30,8 Prozent 
der Stimmen liegt das Ergeb-

nis der Volkspartei in den 
ländlichen Gemeinden klar 
über jenem in den Städten. 
„Damit wurde das Fundament 
für das Gesamtergebnis ge-
legt“, betonte Strasser. Im 
Bauernbund betrachte man 
das erzielte Ergebnis daher 
„als klaren Auftrag, uns auch 
in Zukunft mit voller Kraft für 
die Anliegen der bäuerlichen 
Familien ein-zusetzen“. Stras-
ser: „Der Bauernbund lebt 
nicht wie andere von Proble-
men, sondern setzt sich aktiv 
ein, um konkrete Lösungen 
zu finden, die das Leben der 
Menschen, speziell unserer 
Landwirte, nachhaltig verbes-
sern.“

Offenbar gibt es bei den 
EU-Agrarministern einige 
Bedenken gegenüber den Er-
gebnissen des Strategischen 
Dialogs (SD). Zumindest Un-
garn sieht diesen nur als 
„eine Empfehlung unter vie-
len“, erklärte der ungarische 
Staatssekretär Zsolt Feldman 
als Vertreter des amtierenden 
Agrarratsvorsitzenden István 
Nagy. Die Minister zeigen 

sich laut der ungarischen 
Ratspräsidentschaft skeptisch 
angesichts „zu viel Bürokra-
tie“ etwa beim „Fonds für 
einen gerechten Übergang“, 
mit dem Gebiete unterstützt 
werden sollen, die beim Über-
gang zu einer klimaneutralen 
Wirtschaft schwerwiegende 
sozioökonomische Folgen 
befürchten müssen. Positiv 
wurden die Vorhaben zum 

Generationswechsel hervor-
gehoben. Kommissionspräsi-
dentin Ursula von der Leyen 
hat mehrfach die zentrale 
Bedeutung des SD für die 
EU-Agrarpolitik hervorge-
hoben. Der designierte Ag-
rarkommissar Christophe 
Hansen soll innerhalb der 
ersten 100 Tage seiner Amts-
zeit einen Fahrplan („Road-
map“) auf Basis des Berichtes 

präsentieren. Laut den Er-
kenntnissen aus dem Strate-
giedialog muss vor allem der 
Anteil der Haushaltsmittel 
für Öko-Regelungen sowie 
jener für Agrarumwelt- und 
Klimaschutzmaßnahmen 
„deutlich“ aufgestockt wer-
den. Der Vorsitzende des SD, 
Peter Strohschneider, forder-
te, die Eco-Schemes „so stark 
wie möglich“ auszugestalten.
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Frankreich hat seit Kur-
zem eine neue, konservative 
Regierung. Neue Landwirt-
schaftsministerin ist Annie 
Genevard von den Republi-
kanern, einer „Schwester-
partei“ der ÖVP. Sie hat das 
Amt von ihrem Vorgänger 
Marc Fesneau übernommen. 
Genevard, 68, stammt aus 
dem an der Grenze zur 
Schweiz gelegenen Départe-
ment Doubs. Sie war zuletzt 
Vizepräsidentin der Natio-
nalversammlung und dort 
Mitglied im Kultur- und Bil-
dungsausschuss. Genevard 
selbst bezeichnet sich auf 
ihrer Homepage als „Spe-
zialistin“ für Bildung und 
Kultur. Die ehemalige Fran-
zösischlehrerin war viele 
Jahre Bürgermeisterin von 
Morteau, einer Gemeinde mit 
unter 7.000 Einwohnern.

Massiver Druck vom 
Bauernverband

Der Ressortchefin wird 
wenig Zeit bleiben, sich in 
ihrem neuen Amt zu orien-
tieren, berichtet Agra-Euro-
pe. Frankreichs Landwirt-
schaftsverbände attestieren 
ihr zwar eine Nähe zu Land-
wirten und Agrarthemen, 
der Bauernverband (FNSEA) 
hat ihr aber schon eine Frist 
gesetzt: Bereits am Tag vor 
der offiziellen Amtsübergabe 
ließ er Genevard wissen, 
dass man von ihr innerhalb 
von nur zwei Wochen Vor-
schläge zur Bewältigung der 

dringendsten Probleme er-
wartet. Der FNSEA sieht die 
Ministerin in der Pflicht, vor 
allem Ackerbauern, Winzer 
und Tierhalter finanziell zu 
unterstützen und den Kampf 
gegen grassierende Tierseu-
chen auszuweiten.

Hinzu kommt, dass Gene-
vard anders als ihr Vorgänger 
zuletzt auf eine beigestellte 
Ministerin verzichten muss. 
Fesneau konnte seit Februar 
auf die Unterstützung durch 
Agnès Pannier-Runacher 
zählen. Sie ist in der neuen 
Regierung in Paris nun Um-
weltministerin.

Abzuwarten bleibt, ob es 
der neuen Regierung wegen 
der schwierigen Mehrheits-
verhältnisse im französi-
schen Parlament überhaupt 
gelingen wird, Gesetzesvor-
haben durchzusetzen. Die 
Republikaner (sie hatten vor 
zwei Jahrzehnten noch mehr 
als 300 Sitze in der National-
versammlung) stellen heute 
nur noch 46 Abgeordnete. 

Bauernbund: „Ländlicher Raum 
sicherte das ÖVP-Ergebnis“

„Strategischer Dialog“: Agrarminister skeptisch 

Präsident Georg Strasser und Direktor David Süß analysierten das Wahlergebnis vom Sonntag.

Annie Genevard verantwortet 
Agrarpolitik der Grande Nation.
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Georg Strasser und David Süß zogen am Montag ein Resümee über das Wahlverhalten der Bauern.

Die Landwirtschaftsmi-
nister von Deutschland, 
Frankreich, Österreich und 
15 weiteren Mitgliedstaaten 
drängen die EU-Kommission, 
die „De-minimis“-Beihilfen 
für den Agrarsektor anzu-
heben. Gefordert wird deren 
Verdoppelung von 25.000 auf 
50.000 Euro je Betrieb, wel-
che über einen Zeitraum von 
drei Jahren zufließen dürfen. 
De-minimis-Beihilfen sind 
nationale Förderungen, die 
EU-Mitgliedstaaten eigen-
ständig und ohne vorherige 
Mitteilung an und Genehmi-
gung durch die Kommission 
gewähren können. Noch 
liegt dazu kein Vorschlag der 
Kommission vor, obwohl die 

Forderung bereits im April 
an die Kommission gerichtet 
wurde. Geplant sei vermut-
lich eine Anhebung auf le-
diglich 37.000 Euro, berichtet 
Agra-Europe. 

Laut dem ungarischen 
Agrarstaatssekretär Zsolt 
Feldman, der das Minister-
ratstreffen leitete, unterstüt-
zen auch Italien und Polen 
die Forderung. 

Der demnächst scheiden-
de EU-Agrarkommissar Ja-
nusz Wojciechowski wies 
indes einmal mehr auf die 
fehlende Zuständigkeit hin. 
Zuständig sei die ebenfalls 
abtretende Kommissarin für 
Wettbewerbsrecht, Margre-
the Vestager.

Französischlehrerin ist  
neue Agrarministerin

1  Vollelektrisch wird bei Fendt-Traktoren „Standard“
2  Unwetterbilanz der ÖHV: Schadenssumme 10 Millionen Euro
3  GülleApp bewahrt Breitverteiler in Bayern vor drohendem Aus

Meistgelesen Die gefragtesten Online-Meldungen 
auf BauernZeitung.at

Die Analysen des „blauen“ Wahlbe-
bens vom Sonntag signalisieren harte 
politische Wochen, gar Monate, bis 
Österreich eine einigermaßen tragfähi-
ge neue Bundesregierung haben wird. 
Die Nervosität deswegen ist allerorten 
greifbar: 

Die SPÖ fixierte mit Wiens Doris 
Bures und Michael Ludwig schon ihr 
Sondierungsteam und ja, Parteichef 
Andreas Babler ist auch (noch) dabei. 
Derweil sind die schwarzen Bundes-
länder bitter enttäuscht, weil Blau dort 
stark abgeräumt hat. Und der ÖGB will 
partout Schwarz-Rot, aber die Wirt-
schaft legt sich noch nicht darauf fest. 
Herbert Kickl wiederum will mit der 
„Festung Österreich“ Kanzler werden.

Also: Es dürften äußerst zähe Ge-
spräche werden bei diesen komplett 
differierenden Schwerpunkten. Beson-
ders was Schuldenabbau, Budget, Steu-

er- sowie Bildungs- und Gesundheits-
fragen angeht. Von Migration und EU 
plus NATO usw. gar nicht zu reden. 
Dazu kommt: Die Endauswertung der 
Wahlkarten ordnet einer schwarz-roten 
Regierung nur mehr 92 gemeinsame 
Mandate im Nationalrat zu – unmöglich 
also, ohne Dritten (etwa mit den 18 
Mandaten der NEOS) zu regieren. 

Daher scheint Kickls FPÖ (kommt 
mit der ÖVP auf 108 Mandate) nicht 
endgültig aus dem Koalitionspoker. Bei 
Wirtschaft und Industrie und auch nicht 
in jenen nachdenklich-bürgerlichen 
Kreisen, die Kickl keine Märtyrer-Steil-
vorlage gönnen wollen: Ihn jetzt trotz 
Wahlsiegs rechts liegen zu lassen, auf 
dass er bei den nächsten Wahlen umso 
stärker punkten könne. Somit kann 
man dieser Tage alles, was so vor sich 
geht, beruhigt unter „Tarnen und Täu-
schen“ ablegen. Vorerst.

Tarnen und Täuschen

GASTKOMMENTAR 
PROF. HUBERT WACHTER, PUBLIZIST

wachter.hubert@aon.at
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De-minimis-Beihilfen:  
Anhebung geplant
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COPA hat einen neuen Präsidenten

Den nationalen Strategieplänen 
der Gemeinsamen Agrarpolitik 
fehle es an Ehrgeiz, heißt es in 

einem Sonderbericht aus  
Luxemburg. 

Auch wenn die Gemeinsame europäi-
sche Agrarpolitik (GAP) stärker als 
früher auf Umwelt- und Klimaschutz 

abziele, seien die nationalen Strategiepläne 
„nicht spürbar grüner geworden“, kritisieren 
die Prüfer des Europäischen Rechnungshofes 
(EuRH). „Die Pläne sind nicht ehrgeizig 
genug“, lautet deren Fazit. Zwischen den 
Umwelt- und Klimazielen der Union und der 
GAP-Umsetzung der einzelnen EU-Mitglied-
staaten bestehe eine „klaffende Lücke“. 

Unterm Strich seien die Pläne der natio-
nalen Regierungen nicht viel ökologischer 
als entsprechende Vorhaben in der vorheri-
gen GAP-Periode bis 2022. Hervorgehoben 
wird, dass die aktuell geltenden GAP-Rege-
lungen seit 2023 bis 2027 den Mitgliedstaaten 
viel Spielraum dabei lassen würden, die 
grünen Ziele der EU in ihren Plänen zu be-
rücksichtigen. Alle nationalen Regierungen 
der EU-27 hätten aber Ausnahmen von be-
stimmten Agrar- und Umweltvorschriften 
zugelassen. Um an EU-Fördergelder zu ge-
langen, hätten manche Länder außerdem so 
manche grüne Maßnahme, die erforderlich 
sei, gestrichen oder verzögert.

Kritik an Eco-Schemes

Zwar hätten alle Mitgliedstaaten wie vor-
gesehen einen Mindestprozentsatz der GAP-
Mittel in Umwelt- und Klimamaßnahmen 
fließen lassen. Kritisiert wird aber zugleich 

eine in Teilen zu schwache Ausgestaltung 
und damit fehlende Wirksamkeit einzelner 
nationaler Eco-Schemes. Beanstandet wird 
auch eine fehlende Verpflichtung, die erwar-
teten Beiträge der GAP zu den Zielvorgaben 
des Green Deals auszuweisen. Oder dass 
Vorgaben oft nicht messbar seien: Oder wie 
im Fall der Ausbauziele für den Biolandbau 
nur „sehr schwer“ zu erreichen. Wie bekannt, 
will die EU-Kommission den Anteil der öko-
logisch bewirtschafteten Fläche bis 2030 auf 
25 Prozent erhöhen. Aktuell liegt der Anteil 
bei rund 10 Prozent.

Bekrittelt wird auch das Fehlen wichtiger 
Bausteine. So sei etwa die Berichterstattung 
über Maßnahmen zur Verringerung von 
Emissionen allein noch kein Beleg für tat-
sächliche Einsparungen. Dafür brauche es 
klarere Festlegungen und Ergebnisindikato-
ren zur Messung der Fortschritte.

Österreich besser als andere

Auf deutliche Kritik der Prüfer stößt zu-
dem die Abschwächung der Regeln zur ver-
pflichtenden Fruchtfolge als Reaktion auf die 

EU-weiten Bauernproteste. Dies könne die 
positiven Auswirkungen der GAP auf die 
Umwelt weiter schmälern, berichtet Agra-
Europe.

Geprüft wurden von der Luxemburger 
Behörde die Pläne von Irland, Frankreich, 
Spanien und Polen. Österreich gilt laut seiner 
Rechnungshof-Vertreterin Helga Berger als 
„positives Beispiel“, etwa was seine konkre-
ten Ziele hinsichtlich Biologische Vielfalt 
und Bodenschutz betreffe.

Der Italiener Massimilia-
no Giansanti steht für die 
kommenden vier Jahre an 
der Spitze des europäischen 
Bauernverbandes COPA. Er 
wird von sechs Vizepräsi-
denten unterstützt: Sein ers-
ter Stellvertreter ist Nikolaus 
Berlakovich.

Agrarunternehmer  
aus Italien

Giansanti, seit 2020 Vize-
präsident des Verbandes, 
folgt auf die Französin Chris-
tiane Lambert. Seit 2017 
auch an der Spitze des itali-
enischen Bauernverbandes 
Confagricoltura, betreibt der 
aus Rom gebürtige Agrarun-
ternehmer landwirtschaftli-
che Betriebe, die Getreide, 
Milchprodukte wie Parmigi-

Service und Zubehör
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ano Reggiano, Kiwis und 
Solarenergie erzeugen. 

Für seine Präsidentschaft 
nennt Giansanti fünf Haupt-
prioritäten: eine starke Ge-
meinsame Agrarpolitik 
(GAP), eine fairere Lebens-

mittelkette, kohärente Han-
delspolitik, ein neues Kon-
zept für den Green Deal und 
mehr Innovation. Auch die 
Entwicklungen von EU-Han-
delsabkommen wie mit dem 
Mercosur will der Italiener 
genau beobachten.

Sechs Vizepräsidenten 

Nikolaus Berlakovich, Ex-
Agrarminister und Präsident 
der LK Burgenland, wurde 
zum 1. Vizepräsidenten ge-
wählt. Er ist seit September 
2020 Österreichs Vertreter in 
der COPA. Die fünf weiteren 
Vizepräsidenten sind der 
Däne Søren Søndergard, der 
Franzose Franck Sander, der 
Spanier Pedro Barato, der 
Tscheche Jan Doležal und 
Francie Gorman aus Irland. 

EFSA sucht neuen 
Leiter

Die Suche nach einem neuen geschäfts-
führenden Direktor der Europäischen Behör-
de für Lebensmittelsicherheit (EFSA) mit Sitz 
in Parma, Italien, dauert an. Offenbar man-
gelt es an geeigneten Interessenten. Die EU-
Kommission hat die Bewerbungsfrist für 
diesen Job erneut, zum zweiten Mal, verlän-
gert, diesmal auf den Stichtag 11. Oktober. 
Der aktuelle Leiter, der Österreicher Bernhard 
Url, sollte eigentlich nur bis Mai 2024 im 
Amt bleiben. Der gebürtige Steirer, davor 
Chef der Österreichischen Agentur für Ge-
sundheit und Ernährungssicherheit (AGES), 
steht bereits seit 2014 an der Spitze der Be-
hörde. Eigentlich wird der jeweilige ge-
schäftsführende Direktor für eine Amtszeit 
von fünf Jahren bestellt, die einmal verlän-
gert werden kann. Im Normalfall ist somit 
eine mehr als zehnjährige Amtszeit ausge-
schlossen. 

Der Veterinärmediziner Url soll den Pos-
ten nun aber bis zur Übergabe an einen 
Nachfolger weiter bekleiden. Im Verwaltungs-
rat der EFSA gibt man sich trotz alldem 
optimistisch: Mit einem Nachfolger für Url 
sei „im Verlauf des kommenden Jahres“ zu 
rechnen.

Noch kein Nachfolger für Bernhard Url gefunden.
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Die Bahnstrecke zwischen St. Pölten 
und Wien ist der am meisten befahre-
ne Streckenabschnitt Österreichs. Etwa 

550 Personen- und Güterzüge verkehren üb-
licherweise tagtäglich auf den insgesamt vier 
Gleisen, welche die Bundeshauptstadt mit den 
Landeshauptstädten von Niederöstereich und 
Oberösterreich bis nach Vorarlberg verbinden. 
Seit dem verheerenden Hochwasser Mitte 
September ist damit jedoch Schluss.

 Auf der „alten“ Zugstrecke durch den 
Wienerwald herrscht durch Murenabgänge 
seither ein eingleisiger Betrieb. Die erst 2012 
eröffnete „neue Weststrecke“ durch das Tull-
nerfeld ist gänzlich gesperrt. Auf dem Ab-
schnitt wurden Gleiskörper unterspült,  
Weichenantriebe beschädigt und die Stromin-
frastruktur zerstört. Der Bahnhof Tullnerfeld 
stand noch Tage nach der Sintflut unter  
Wasser. Besonders stark in Mitleidenschaft 
gezogen wurden der Atzenbrugger Tunnel 
zwischen Tullnerfeld und St. Pölten und der 
Lainzer Tunnel, der die Strecke mit dem 
Bahnhof Wien-Meidling verbindet. 

„Wir müssen leider damit rechnen, dass 
die Aufräumarbeiten und der Wiederaufbau 
mehrere Monate dauern werden“, erklärt 
Judith Engel, zuständige Vorständin der ÖBB-
Infrastruktur AG. Der entstandene Schaden 
betrage laut Engel „mehrere hundert Millionen 
Euro“. Entsprechend sei noch nicht abschätz-
bar, ob noch heuer eine Wiederaufnahme des 
Zugverkehrs möglich sei.

Bis zu 800 Unternehmen betroffen

Immerhin: Ab 10. Oktober wollen die ÖBB 
auf der alten Strecke durch den Wienerwald 
den zweigleisigen Betrieb wiederaufnehmen. 
„Hundertprozentig können wir das aber erst 
nach den Messfahrten sagen“, so Engel. Denn 
Sicherheit habe „oberste Priorität“. 

Derzeit können den Streckenabschnitt je-
denfalls maximal 150 Züge pro Tag passieren. 
Bei zwei Gleisen wären wieder 300 Züge pro 
Tag möglich, was laut den ÖBB wieder „dem 
Takt von 2012“ entspräche.

Für die Transportlogistik im Land bleibt 
all dies natürlich nicht ohne Folgen. „Der 
Güterverkehr bleibt leider massiv einge-
schränkt“, räumten auch die ÖBB vergangene 
Woche noch ein. Die zuständige ÖBB-Tochter 
Rail Cargo versucht diesen vorerst über die 
Verbindungen über Semmering und Phyrn 
umzuleiten. Der zweitgrößte Gütertranspor-
teur auf der Weststrecke, die Raaberbahn 

Cargo, vermeldete indes bereits einen Um-
satzeinbruch von 60 Prozent pro Woche. Die 
WK Niederösterreich bezifferte gegenüber der 
Austria Presse Agentur die Anzahl an von 
den Behinderungen betroffenen Unternehmen 
„mit 600 bis 800“, darunter auch einige aus 
dem Agrarsektor.

Lastkraftwagen sind nun gefragt

Die Einschränkungen in der Logistik tref-
fen die Landwirtschaft und ihre vor- und 
nachgelagerten Wirtschaftszweige zu einem 
denkbar ungünstigen Zeitpunkt. Bekanntlich 
steht dieser Tage – wo es die Bodenbedin-
gungen überhaupt schon zulassen – auf den 
Feldern der Herbstanbau an. Zusätzlich gilt 
es, die noch stehenden Ackerkulturen zu 
ernten und der Verarbeitung zuzuführen. 

Bei Österreichs größtem Händler für Ag-
rargüter und Betriebsmittel, der Raiffeisen 
Ware Austria (RWA), gibt man auf Nachfra-
ge der BauernZeitung Entwarnung. Zwar 
standen in manchen Regionen „ganze Stand-
orte und Märkte unter Wasser, teilweise auch 
Getreidelager und Silos“. Mittlerweile seien 
aber alle Lagerhaus-Filialen wieder geöffnet. 
Lediglich einige Siloanlagen seien noch nicht 
in Betrieb. Die Ernteannahme laufe dement-
sprechend aber „großteils ohne Einschrän-
kungen“.

Auch in den Bereichen Betriebsmittel, 
Saatgut und landwirtschaftliche Erzeugnis-
se gäbe es „keine großen Auswirkungen“. 
„Die Landwirtschaft wird wie immer mit 
den benötigten Waren versorgt“, beruhigt 
man in der RWA-Zentrale in Korneuburg. 
Dies treffe auch auf die Futtermittel-Tochter 
Garant zu. Diese greife auf einen „speziali-
sierten Fuhrpark“ zurück. Auch die kurz-
zeitig ausgesetzte Rohstoffanlieferung per 
Schiffen über die Donau sei wieder in Betrieb. 
Der Tenor lautet: „Aufgrund der guten Be-
vorratung gibt es keine Engpässe in der 
Produktion.“ Sehr wohl beobachte man der-
zeit aber bei der Zulieferung per Lkw „sehr 
knappe Transportkapazitäten“.

Ähnliches verlautet aus der Firma Jung-
bunzlauer. Das Werk des internationalen 
Biotechnologieunternehmens in Pernhofen 
im Weinviertel (NÖ) blieb selbst von größe-
ren Hochwasserschäden verschont. Die Nass-
maisverarbeitung laufe daher „saisonüblich“. 
Sehr wohl sei beim Hersteller von Zitronen-
säure und Xanthan ein gewisser „Erntestress“ 
seitens der Landwirte zu spüren. „Der An-
lieferdruck bei Nassmais war in den vergan-
genen Wochen hoch“, informierte ein Mit-

arbeiter am Telefon. Zugleich sei es derzeit 
„etwas schwerer, Lkw-Fuhren ins Werk zu 
bekommen“.

Sorgenkind Zuckerrübe

Einer von vielen Gründen für die beobach-
tete Verknappung bei den Lkw-Kapazitäten 
ist wohl die am Wochenende in den Zucker-
fabriken Tulln und Leopoldsdorf angelaufene 
Rübenkampagne der Agrana. Diese musste 
witterungsbedingt um eine Woche verschoben 
werden, wie die BauernZeitung berichtete. 
Wo die Bodenbedingungen das Roden zuließ, 
sah man sich plötzlich mit einer „logistischen 
Herkulesaufgabe“ konfrontiert. Etwa in Ober-
österreich. Dort werden üblicherweise 160 
Güterwaggons pro Tag mit Rüben befüllt. Nun 
bräuchte es dafür 320 Lkw-Fuhren täglich. 
„Das wäre wirtschaftlich ein Wahnsinn“, 
betont Markus Schöberl, Direktor der Rüben-
bauern.

Daher wird laut Schöberl derzeit nur gero-
det, was wirklich abtransportiert und verar-
beitet werde. Die Gebietsbetreuer der Agrana 
koordinieren das vor Ort mit den Rodege-
meinschaften. Zu Wochenbeginn gab die OÖ 
Rübenbauerngenossenschaft außerdem vor-
sichtig Entwarnung. Gemeinsam mit den ÖBB 
und Agrana könne man ab nächster Woche 
wieder mit rund 80 Prozent der benötigten 
Güterwaggons rechnen. 

Auch Agrana-Pressesprecher Markus Simak 
erwartet mit Aufnahme des zweigleisigen 
Bahnbetriebes am 10. Oktober eine Beruhi-
gung in Sachen Logistik. „Grundsätzlich 
werden in Österreich etwa die Hälfte der 
Rüben mit der Bahn angeliefert“, berichtet 
Simak, um die Bedeutung der Bahnverbin-
dungen hervorzustreichen. In der Kampagne 
2023/24 entspricht dies einer Menge von 1,3 
Millionen Tonnen Rüben. 

Vorerst noch nicht abschätzbar sei laut 
Markus Schöberl, wie viel Rübenanbaufläche 
dem Hochwasser zum Opfer gefallen ist: „Nach 
Rücksprache mit der Hagelversicherung gehen 
wir derzeit von einem Totalausfall auf 500 
Hektar aus.“ Es könnten aber durchaus noch 
mehr werden. Schöberl: „Es gibt Gegenden, 
da standen die Rüben vorige Woche noch im 
Grundwasser.“ 

Was das für die Qualitäten bedeutet, sei 
ebenso unklar. Nicht ausgeschlossen werden 
kann, dass sich faulende Rüben, welche im 
Roder nicht separiert werden können, im 
Spätherbst auf die Lagerfähigkeit des gesam-
ten Ernteguts in den Mieten auf den Rüben-
plätzen auswirkt.
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Für die angeschlagene BayWa AG gibt es 
Hoffnung auf eine erfolgreiche Sanierung. 
Ein erster Entwurf des Expertengutachtens 
fällt vielversprechend aus. Das sehen zumin-
dest die Fachleute der Unternehmensberatung 
Roland Berger so. Sie gehen davon aus, dass 
der angeschlagene Konzern unter bestimm-
ten Voraussetzungen auf die Beine kommen 
und mittelfristig wieder profitabel arbeiten 
könnte. Darüber informierte die BayWa selbst 
die Wirtschaftspresse.

Restrukturierung als Voraussetzung

Grundlage für den positiven Ausblick sei 
nach Einschätzung der Gutachter, dass die 
BayWa-Gruppe mit stabilem Ausblick ope-
riere und in ihren wesentlichen Geschäfts-
bereichen eine führende Position habe.  
Voraussetzung für die notwendige Sanierung 
sei eine Restrukturierung über einen mehr-
jährigen Zeitraum. Als wesentliche Restruk-
turierungsmaßnahmen werden zahlreiche 
Einsparmaßnahmen genannt, außerdem die 
Veräußerung einzelner Geschäftsbereiche.

500 Millionen Euro zusätzlich

Das Ergebnis des endgültigen Sanierungs-
gutachtens ist entscheidend für die Gläubi-
gerbanken. Fällt es positiv aus, könnte die 
BayWa eine Insolvenz wegen Zahlungsun-
fähigkeit abwenden. Mitte August hatte sich 
die angeschlagene BayWa AG mit ihren größ-
ten Gesellschaftern und kreditgebenden 
Banken auf ein Finanzierungspaket in Höhe 
von rund 550 Mio. Euro geeinigt. Wie der 
Konzern selbst zu Wochenbeginn mitteilte, 
wurde das bestehende Finanzpaket nach 
Rücksprache mit den Gläubigerbanken um 
weitere 500 Mio. Euro aufgestockt. Gespeist 
wird die Finanzspritze aus zusätzlichen 
Überbrückungskrediten.

Zugleich wurde vereinbart, dass die im 
August gewährten Darlehen bis zum Jahres-
ende nicht fällig gestellt werden. Damit wür-
de es gelingen, die Finanzierung der BayWa 
AG bis Ende des heurigen Jahres zu sichern 
und die Grundlage für eine daran anschlie-
ßende langfristige Finanzierungslösung bis 
zum Ende des Jahres 2027 zu schaffen, hieß 
es in der Aussendung der Aktiengesellschaft. 

Der Chemiekonzern BASF stellt sich neu 
auf und wird dabei auch seine Agrarsparte 
ausgliedern. „Agricultural Solutions“ soll in 
eigenständiger Form an die Börse gehen. Das 
teilte BASF-Vorstandsvorsitzender Markus 
Kamieth vergangene Woche in Ludwigshafen 
vor Journalisten mit. Wie Agra-Europe be-
richtet, wird in der neuen Unternehmens-
strategie zwischen Kerngeschäften und  
eigenständig geführten Geschäften unter-
schieden. Während etwa das Chemie-Seg-
ment zu Ersterem zählt, betrachtet man das 
Agrargeschäft als eigenständigen Bereich. 
Künftig wolle man den Fokus auf die Profi-
tabilität der Kerngeschäfte legen und die 
übrigen „entsprechend ihrem vollen Wert“ 
in die Eigenständigkeit entlassen. Abge-
schlossen soll die Umstrukturierung 2027 
sein.

Trotz Sperre (fast) alles auf Schiene
Das Jahrhunderthochwasser Mitte September wird im Osten Österreichs noch Monate nachwirken.  
Vielen Unternehmern im Land bereitet besonders der Ausfall der Westbahnstrecke Kopfzerbrechen. 
Auch die Logistik mit Agrargütern ist davon betroffen. Die Versorgung mit Betriebsmitteln und die  

Abfuhr der Erntegüter mittels Spediteuren sei dennoch gewährleistet, wird allerorts betont.

CLEMENS WIELTSCH

Der erst vor zwölf Jahren eröffnete Streckenabschnitt von St. Pölten nach Wien ist für Monate unbenutzbar. Lkw werden nun Mangelware.

Gute Aussichten für 
BayWa-Sanierung

Chemiekonzern plant Abspaltung bis 2027.

BASF-Agrarsparte 
vor Ausgliederung
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In der Gunstlage besteht laut Agroscope noch Verbesserungspotenzial.

EU-Milchbauern produzieren kosteneffizienter
Eine Studie der eidgenössischen Forschungseinrichtung Agroscope stellt den Schweizer  

Milchbauern im direkten Vergleich mit Milchbauern in der EU ein schlechtes Zeugnis aus.

Wie auch in Öster-
reich hat die 
Milchviehhaltung 

aufgrund der Topografie in 
der Schweiz einen großen 
Stellenwert. Gemessen an 
der Rohleistung ist sie sogar 
der bedeutendste Produkti-
onszweig der Schweizer 
Landwirtschaft. Ähnlich wie 
in der rot-weiß-roten Alpen-
republik erzielen auch die 
Eidgenossen mit Milch und 
Milchprodukten einen Netto-
Exportüberschuss. Dieser 
war zuletzt allerdings rück-
läufig. Grund genug für die 
Wissenschaftler des Agro-
scope, einer Forschungsein-
richtung für Landwirtschaft, 
sich die Wettbewerbsfähig-
keit ihrer Milchviehbetriebe 
im Vergleich zu jener der 
EU-Mitgliedstaaten näher 
anzusehen.

Die Studienautoren ver-
glichen zu diesem Zweck den 
betriebswirtschaftlichen 
Erfolg von 13 typisierten Fa-
milienbetrieben aus sieben 
Ländern, welche allesamt 
die Agrarstruktur in den je-
weiligen Nationen wider-
spiegeln. Zwei für die 
Schweiz typische Höfe stan-
den Milchviehbetrieben aus 
Österreich, Frankreich, 
Deutschland, den Niederlan-
den, aus Irland und Finnland 
gegenüber. 

„Betriebstypisierung und 
Analyse erfolgte nach einem 
einheitlichen Standard“, so 

Weizen ist weltweit das 
bedeutendste Getreide zur 
Sicherung der Welternäh-
rung. Damit dieser gute Er-
träge liefert, braucht es in der 
Praxis eine intensive Kultur-
führung, insbesondere eine 
ausreichende Versorgung mit 
Stickstoff (N). Forscher der 
Technischen Universität 
München (TUM) und des 
französischen INRAE-Insti-
tuts (Institut national de re-
cherche pour l‘agriculture, 
l‘alimentation et l‘environ-
nement) haben nun berech-
net, welche Erträge neue 
Weizensorten bei gleich-
bleibendem Düngeniveau 
liefern. 

Besonders interessant: Sie 
untersuchten deren Leistun-
gen auch unter geänderten 
klimatischen Bedingungen, 
und das repräsentativ für alle 
weltweit bedeutenden An-
bauregionen mit hohem Er-
tragsniveau. 

Unter der Leitung von 
TUM-Professor Senthold  
Asseng wurden die derzeit 
nur im Versuchsstadium be-
findlichen Sorten auf fünf 
Versuchsfeldern mit unter-

Die Preise für Gewürze 
auf den internationalen Roh-
stoffmärkten sind stark  
gestiegen. Und das insbeson-
dere bei Pfeffer, dessen Kos-
ten sich seit Jahresbeginn 
verdoppelt haben. Dies teil-
te der Fachverband der Le-
bensmittelindustrie mit. 
Verantwortlich dafür seien 
klimatische Extremereignis-
se wie Hitze, Trockenheit 
und Überflutungen, die welt-
weit die Ernten beeinflussen.

In Brasilien hat die extre-
me Hitze demnach heuer 
nicht nur die Kaffeeernte 
beeinträchtigt, sondern auch 
die Pfefferproduktion um 40 
Prozent geschmälert. Ähn-
liche Probleme gibt es in 
Vietnam. Der größte Pfeffer-
produzent der Welt erwartet 
eine um 15 Prozent geringe-
re Ernte.

Die Folgen der verheeren-
den Flurbrände von 2021 in 
der Türkei belasten weiter-
hin die dortige Lorbeerpro-
duktion, was die Preise für 
höherwertige Ware steigen 

die Agroscope-Experten. Die 
Daten habe man aus dem 
ebenfalls international ein-
heitlichen IFCN (Internatio-
nal Farm Comparison Net-
work) bezogen. 

Verglichen wurde über 
einen Zeitraum von zwölf 
Jahren, die neuesten Kenn-
zahlen stammten aus 2023. 
Zur besseren Unterscheidung 
wurde zwischen Betrieben 
mit weniger versus mehr als 
50 Kühen unterschieden.

Um eine Verzerrung der 
Daten durch nationale Kos-
tenunterschiede und die ab-
weichende Kaufkraft zu 
umgehen, verglichen die 
Betriebswirte nicht das Ein-
kommen, sondern die jewei-
ligen Gestehungskosten der 
Milcherzeugung und deren 
Gewinnschwelle. Daraus 
wurde ein Referenzwert, der 
Kostendeckungsgrad, er-
rechnet. Liegt dieser über 
100 Prozent, erzielten die 
Betriebe nicht nur das ver-
anschlagte Einkommen je 
Arbeitsstunde, sondern auch 
unternehmerischen Gewinn. 

Geringe Effizienz trotz 
höherem Milchpreis

Im direkten Vergleich er-
gab das ein einigermaßen 
düsteres Bild: Zwar würden 
höhere Produktionsauflagen 
und natürliche Erschwernis-
se auch in der Schweiz durch 

Direktzahlungen kompen-
siert, dennoch erreichen die 
Milchbauern dort einen im 
Vergleich nur geringen Kos-

tendeckungsgrad von weni-
ger als 60 Prozent und sind 
damit weit von unternehme-
rischem Gewinn entfernt. 

CLEMENS WIELTSCH
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schiedlichen Düngergaben 
angebaut. Die gewonnenen 
Daten wurden in ein Simula-
tionsmodell eingespeist und 
im Anschluss verschiedene 
Klimaszenarien berechnet. 
Aktuelle klimatische Bedin-
gungen wurden so mit einer 
Erderwärmung um 1 Grad 
und um 4,8 Grad verglichen. 

Das Team um den Profes-
sor stellte fest, dass neue 
Weizensorten unter aktuellen 
klimatischen Bedingungen 
im globalen Schnitt 16 Pro-
zent mehr Ernteertrag errei-

chen als bisher eingesetzte 
Weizensorten, und das bei 
gleicher Düngung. In den 
wärmeren Zukunftsszenari-
en werde der Stickstoffbedarf 
allerdings generell steigen, 
„wenn man das Ertragspo-
tenzial der Pflanzen voll aus-
schöpfen möchte“, erläutern 
die Experten. Aber auch dann 
habe man im Modell den 
neuen Sorten eine bessere 
Stickstoffeffizienz nachge-
wiesen.

Die Wissenschaftler wol-
len nun die getesteten Wei-

zensorten an Züchter über-
geben, die diese in Zuchtpro-
grammen in der Praxis weiter 
nutzen können. „Mit verbes-
serter Züchtung können wir 
es schaffen, für die nächsten 
20 bis 30 Jahre die Lücke an 
Nahrungsmitteln zu schlie-
ßen“, sind sie überzeugt. 
Nachsatz von Professor As-
seng: „Allein mit neuen  
Sorten wird uns der Spagat 
aus weltweiter Ernährungs-
sicherheit, Umweltschutz und 
Wirtschaftlichkeit aber nicht 
gelingen.“

Neue Weizensorten bringen
mehr Stickstoffeffizienz

Gewürzpreise im Höhenflug

Für Höchsterträge benötigt Weizen eine hohe Stickstoffversorgung. Die Herausforderungen des 
Klimawandels erhöhen den Düngebedarf zusätzlich. Wissenschaftler in Frankreich und  

Deutschland arbeiten nun an Sorten, die auch in künftigen Klimaszenarien noch  
Höchsterträge liefern und den vorhandenen Stickstoff dabei effizienter nutzen. 

16 Prozent Mehrertrag trotz gleichbleibender Stickstoffgaben. Das versprechen untersuchte Weizensorten.

In Vietnam wird eine um 15 Prozent geringere Pfefferernte erwartet.

lässt. Kümmel wurde eben-
falls um 40 Prozent teurer, 
ausgelöst durch eine schlech-
te Cumin-Ernte in Indien 
und die damit verbundene 
hohe Nachfrage. Auch die 
Knoblauchgranulatpreise 
steigen, da die Erntemengen 
geringer ausfielen. 

In Ägypten führen extre-
me Wetterbedingungen und 
die Umorientierung der Bau-
ern von der Gewürz- auf die 
Weizenproduktion zu einem 
historischen Höchststand 
der Preise für Kräuter wie 
Majoran und Basilikum. Pa-
prika, eines der gefragtesten 
Gewürze, erzielt zuletzt 
ebenfalls Höchstpreise.

Zusätzlich treiben gestie-
gene Frachtkosten die Preise 
für Gewürze aus fernen Län-
dern weiter nach oben. So 
zwingt der Kriegsausbruch 
im Nahen Osten viele Trans-
portschiffe, den Suezkanal 
zu umfahren. Das wiederum 
verlängert die Lieferzeiten 
um etwa vier Wochen und 
befeuert die Kosten.

verheerende Urteil von Ag-
roscope. Um in Zukunft im 
Wettbewerb zu bestehen, 
müssten die Landwirte bereit 
sein, ihre eigene Arbeit tiefer 
zu entlohnen oder „insbe-
sondere in der Talregion“ auf 
Wachstum und arbeitsspa-
rende Technik zu setzen, 
lautet die Schlussfolgerung 
der Experten. Dem in der 
Schweiz überdurchschnitt-
lich teuren Faktor Arbeit sei 
demnach nicht anders bei-
zukommen.

Robotik und Weide 
sollen es richten

 Exemplarisch führen sie 
etwa den Einsatz von Melk-
robotern und ausgedehnte 
Weidehaltung an, die den 
Zeitaufwand für die bäuerli-
che Familie reduzieren sollen. 
Auch eine längere Nutzung 
der Eigenmechanisierung so-
wie überbetrieblicher Ma-
schineneinsatz werden als 
Stellschrauben genannt.

Was jenen Betrieben 
blüht, die aufgrund ihrer 
Gegebenheiten, etwa im 
Berggebiet, nicht wachsen 
oder mechanisieren können, 
erklären die Autoren indes 
nicht. Sie halten lediglich 
fest: „Ein tiefer Kostende-
ckungsgrad gibt einen öko-
nomischen Anreiz, die 
Milchproduktion aufzuge-
ben.“ Eine knappere Versor-
gungssituation und weiterer 
Verlust an Marktanteilen 
wären die logische Folge.

Betriebe mit unter 50 Milchkühen (CH, F, D); Österreich liegt im Mittel dazwischen.

BAUERNZEITUNG QUELLE: AGROSCOPE

KOSTENDECKUNG IM VERGLEICH
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Daran ändere auch der um 
durchschnittlich 67 Prozent 
höhere Erzeugermilchpreis 
nichts. 

Für alle Betriebe (auch 
jene in der EU) gilt laut Ag-
roscope, dass jene mit mehr 
als 60 Tieren einen höheren 
Kostendeckungsgrad von 
mehr als 80 Prozent erreich-
ten und im untersuchten 
Zeitraum etwa alle zwei Jah-
re Gewinne erwirtschafte-
ten. Auf kleineren Betrieben 
zeige sich eine langjährige 
Tendenz zu sinkender Kos-
tendeckung, auch in Jahren 
mit steigenden Milchpreisen, 
wie etwa 2022.

Insgesamt seien in der 
Schweizer Milchproduktion 
jedoch die Strukturkosten 
deutlich höher, die Arbeits-
produktivität indes geringer. 
Ein durchschnittlicher nie-
derländischer Betrieb errei-
che demnach eine 14-mal 
höhere Arbeitsproduktivität 
als ein Betrieb in der Schwei-
zer Gunstlage. Umgemünzt 
auf die Milchmenge bedeutet 
das: Während ein Bergbauer 
in der Schweiz je Arbeits-
stunde 20 Liter Milch produ-
ziert, schafft sein Berufskol-
lege in den Niederlanden 
eine Erzeugung von 292 
Litern je geleisteter Arbeits-
stunde.

„Der Schweizer Betrieb 
büßt zunehmend an Wett-
bewerbskraft ein“, so das 

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Bereits ab Ernte der 
Hauptkultur hat die 
N-Düngung am Acker 

„Winterpause“. Im Grünland 
gilt das N-Düngeverbot ab 
30. November. Auch Stall-
mist und Kompost müssen 
ab diesem Datum auf dem 
Lager bleiben. Grundsätzlich 
gilt die Düngesperrfrist bis 
einschließlich 15. Februar. 
Für Kulturen mit N-Bedarf 
im Herbst sieht die Nitrat-
Aktionsprogramm-Verord-
nung (NAPV) aber Sonder-
regelungen vor. 

So dürfen zu Winter-
gerste und Winterraps 
noch bis 31. Oktober Dün-
gemittel mit überwiegend 
leichtlöslichem Stickstoff 
(Gülle, Jauche, Mineral-
dünger) gegeben werden, 
wenn der Anbau bis zum 
15. Oktober erfolgt ist. Aus-
genommen N-Mineraldün-
ger gilt dies auch für Zwi-
schenfrüchte. Zu beachten 
ist die maximale Obergren-
ze von 60 kg/ha Stickstoff 
lagerfallend seit der ver-
gangenen Ernte.

Die Ausnahmeregelung 
für Zwischenfrüchte er-

möglicht auch die sinnvol-
le Verwertung von Gülle. 
Die Zwischenfrüchte kön-
nen dazu auch „freiwillig“ 
außerhalb des ÖPUL ange-
legt werden. 

„Freiwillige“  
Zwischenfrüchte

Als spätsaatverträgli-
che, abfrostende Zwi-
schenfrucht schlägt Josef 
Springer von der LK Nie-
derösterreich eine Mi-
schung von Senf und Öl-
rettich vor mit jeweils ca. 
5 kg/ha Saatmenge. Der 
Anbau muss bis spätestens 
15. Oktober erfolgen. Win-
terharte Gülleverwerter 
wären Winterrübsen (Per-
ko) oder Grünschnittrog-
gen. Für die „freiwilligen“ 
Zwischenfrüchte wird eine 
Dokumentation (Feld-
stück/Schlag, Anbauda-
tum, Saatgut) empfohlen, 
da diese ja nicht im Mehr-
fachantrag aufscheinen.

Um Gemüse und Blüh-
kulturen sachgerecht dün-
gen zu können, wurde die 
NAPV heuer überarbeitet. 

Das ermöglicht eine N-
Düngung bis zu 60 kg/ha 
bis längstens 31. Oktober 
nunmehr wie folgt:

• Bei Anbau bis Ende 
August von im Folgejahr 
zu erntenden oder mehr-
jährigen Blühkulturen zur 
Saatgutvermehrung oder 
Heil- und Gewürzpflan-
zennutzung (Kümmel, 
Fenchel, Minze, Schlüssel-
blume, Johanniskraut, Me-
lisse).

• Bei Anbau bis Ende 
August von im Folgejahr 
zu erntenden oder mehr-
jährigen Gemüsekulturen 
(Spargel, Schnittlauch, 
Winterzwiebel, Porree …) 
sowie auch von Erdbeeren.

Auf Ackerfutter (Wech-
selwiese, Kleegras, Futter-
gräser) und Grünland ist 
die Ausbringung leichtlös-
licher N-Dünger bis zum 
29. November möglich, mit 
einer Obergrenze von 60 
kg/ha N lagerfallend ab 
dem 1. Oktober.

Düngemittel mit lang-
sam löslichem Stickstoff 
(Festmist, Kompost, Car-
bokalk, Kartoffelrest-

fruchtwasser-Konzentrat, 
Maisquellwasser-Konzen-
trat, feste organische Dün-
gemittel) dürfen auf Acker-
flächen mit N-Bedarf im 
Folgejahr und auf Grün-
land bis 29. November aus-
gebracht werden. Die N-
Menge darf höchstens den 
Bedarf der Folgefrucht 
erreichen.

Für Kalkdünger gibt es 
keine Sperrfristen. Zu be-
achten ist die Tragfähigkeit 
und Befahrbarkeit der Bö-
den. Auch die Ausbrin-
gung mineralischer Phos-
phat- und Kalidünger ist 
zeitlich nicht beschränkt. 
Aufgepasst: Wasserlösliche 
Phosphate (Superphosphat, 
Triplephosphat) verbinden 
sich nach dem Streuen 
rasch mit dem Kalzium des 
Bodens zu nicht auswasch-
baren Ca-Phosphaten. Von 
der Menge her ist die P-
Düngung betriebsbezogen 
begrenzt auf den Pflanzen-
bedarf (P-Mindeststan-
dard). Aus fachlicher Sicht 
sollte der Boden auch bei 
P- und K-Düngung aufnah-
mefähig sein.

Auch bei Erdbeeren (Anbau bis 31. August bzw. ab dem zweiten Standjahr) ist nun bis spätestens 31. Oktober eine N-Düngung zulässig.

Stickstoff (N) wird leicht ausgewaschen. Deshalb sieht die Nitrat-Aktionsprogramm-Verordnung  
Sperrfristen für die N-Düngung im Herbst und Winter vor. Für Kulturen mit Nährstoffbedarf  

in der vegetationsarmen Zeit wurden die Sonderregelungen erweitert.

Gelockerte N-Sperrfristen bei 
Gemüse und Blühkulturen
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QUELLE: AMA, IFE-KIELBAUERNZEITUNG

53,70

47,48

2022 2023 2024

Kieler Rohstoffwert, September 2024
Rohstoffwert Milch ab Hof, exkl. MwSt. (4,0 % F, 3,4 % E)
Erzeugermilchpreis Österr.; konventionell, August 2024
Milchpreis ab Hof, konventionell, exkl. MwSt. (4,0 % F, 3,4 % E)

MILCH

BTV-Probleme werden am Milchmarkt spürbar
Der Kieler Rohstoffwert startet voll durch. Mit Preissprüngen 
von knapp 3 Cent im August und nunmehr 5 Cent im September 
geht der deutsche Marktindikator deutlich in Vorlage und hält 
damit aktuell bei 53,70 Cent/kg.  
Die heimischen Erzeugermilchpreise hinken dieser dynamischen 
Entwicklung hinterher. Laut aktuellem AMA-Milchpreisbarometer 
bewegt sich der heimische Erzeugermilchpreis nur an den Stellen 
hinter dem Komma – so nach jüngster Auswertung für August 
um 0,35 Cent nach oben auf 49,34 Cent/kg (Erzeugermilch-
preis für GVO-freie Rohmilch im Durchschnitt aller Qualitäten, 
Milchsorten und Inhaltsstoffe). Immerhin erwartet die AMA 
für den September einen Sprung über die 50-Cent-Marke. Weil 
einige Molkereien das Milchgeld erhöhen und die Milchinhalts-
stoffe saisonal wieder steigen, soll ein Wert von 50,40 Cent/kg 
erreicht werden, was einem Plus von etwas mehr als einem Cent 
pro Kilogramm entsprechen würde. 
Den zum Kieler Rohstoffwert direkt vergleichbaren heimischen 
Milchpreis (Milch netto ab Hof, 4,0 % Fett, 3,4 % Eiweiß) hat 
die AMA für August mit 47,48 Cent/kg ermittelt, was einem 
Plus von 0,38 Cent entspricht. Dass sich der Milchpreis in 
Deutschland so dynamisch entwickelt, ist laut Institut für Ernäh-
rungswirtschaft Kiel (ife) in der knappen Rohstoffverfügbarkeit 
begründet. Vor allem Butter ist knapp. Blockbutter und abge-
packte Butter haben im September ein sehr hohes Niveau von 
über 8,0 Euro/kg erreicht. Dabei ist die Nachfrage hoch und hat 
ihren Spitzenwert noch nicht erreicht.
Für die kommenden Monate bleibt laut ife die Verunsicherung 
betreffend Milchaufkommen und Milchinhaltsstoffe groß. Die 
Auswirkungen der Blauzungenkrankheit auf die Milchanliefe-
rung seien schwer zu schätzen. Zudem stehe das Jahrestief des 
Milchaufkommens saisontypisch erst im November bevor. 
 H.M.

Berechnungsbasis 56 % MFA, Normgewichtsband 82 bis 106 kg SG, exkl. MwSt. 
Quelle: Österreichische Schweinebörse

Plötzliche Ferkelschwemme Am heimischen Ferkelmarkt stieg 
das Angebot in der Vorwoche sprunghaft an, sodass trotz 
überdurchschnittlicher Nachfrage nicht alle Tiere prompt ihren 
Mastplatz fanden. Es dürfte sich um einen einmaligen Impuls 
handeln, die Sauenplanerdaten zeigen keine Mengensteigerung 
an. Die heimische Ö-PIG-Notierung ist stabil auf 3,55 Euro/kg.
 Johann Stinglmayr, VLV

Woche 40/’24 – 30. Sept. bis 6. Okt. (Euro/kg) Änderung

Ö-PIG-Ferkel OÖ, NÖ, Stmk. 3,55 =

Woche 39/40 – 26. Sept. bis 3. Okt.’24 (Euro/kg) Änderung

Mastschweine  Notierung 2,11 (=)
Zuchten  Notierung 1,33 (=)

Grundpreis für Ferkel bis 25 kg, exkl. MwSt., vor Mengenstaffel

Quelle: Ö-PIG-Notierungspreis der Ferkelringe

SCHWEINE

Woche 40/’24 – 30. Sept. bis 6. Okt. (Euro/kg) Änderung

Jungstier (R2/3) 4,82 +0,02
Kalbin 4,50 +0,03
Kuh (R2/3) 3,43 =
Schlachtkälber (R2/3) 7,05 +0,10

Bauernauszahlungspreise, exkl. MwSt., ohne Qualitäts- und Mengenzuschläge

Quelle: Österreichische Rinderbörse GmbH

Jungstiere ziehen an, Kühe stabil Bei stabilem Angebot ist 
die Nachfrage nach Jungstieren gut. Es war möglich, für diese 
Woche die Basispreise und auch die AMA-Gütesiegelzuschläge 
anzuheben. Das Schlachtkuhangebot ist im Vergleich zur Vorwo-
che rückläufig. Die Preise notieren damit stabil. Die Schlachtkal-
binnennotierung ging leicht nach oben. Die Schlachtkälberpreise 
steigen ebenfalls.  Werner Habermann, Arge Rind

RINDER

MÄRKTE & PREISE

SPERRFRISTEN FÜR DIE DÜNGUNG AUF ACKER UND GRÜNLAND

Verbotszeitraum ab/bis Ernte  
Hauptkultur 15. Okt. 1. Nov. 30. Nov. 1. Feb. 15. Feb.

n Langsam löslicher N / Stallmist, Kompost, entwässerter Klärschlamm, Carbokalk, organische Düngemittel

• Acker und Grünland, sonstige LN ➠
n Leicht lösliche N-haltige Düngemittel / Mineraldünger, Flüssigdünger, Gülle, Jauche Biogasgülle, Legehennenfrischkot, Feststoffe aus 
separierter Gülle, Gärrückstände, nicht entwässerter Klärschlamm

• Ackerfutter, Dauergrünland

• Raps, Gerste, Zwi-früchte bei Anbau bis inkl. 15. Okt.
• Mehrjährige Gemüse- bzw. Blühkulturen bei Anbau bis inkl. 31. Aug.1)

➠

• alle Ackerkulturen bzw. Raps, Gerste, 
Zwi-früchte bei Anbau nach 15. Okt. ➠

➠ Bei Kulturen mit frühem Stickstoffbedarf (Durum-Weizen, Raps, Gerste, Kulturen unter Vlies oder Folie) ist das Ausbringen von  
N-haltigen Düngemitteln ab 1. Februar des Erntejahres zulässig

Ackerflächen ohne Anbau Düngeverbot bis unmittelbar vor dem Anbau einer Folgekultur 

Sonstige LN (Christbäume, Obst, Hopfen, Wein)

n Alle N-haltigen Düngemittel auf LN mit wassergesättigten, gefrorenen, schneebedeckten oder überschwemmten Böden

  Generelles, ganzjähriges Düngeverbot  

1) Ackerflächen mit Anbau von im Folgejahr zu erntenden oder mehrjährigen Kulturen wie Gemüse (Winterzwiebel, Porree, Schnittlauch, Spargel, 
Rhabarber, Erdbeeren), Blühpflanzen zur Saatgutvermehrung, Heil- und Gewürzpflanzen (Kümmel, Fenchel, Schlüsselblume, Johanniskraut, Minze, 
Melisse).

Laut Novelle der Nitrat-Aktionsprogramm-Verordnung gelten seit 10. Juli 2024 folgende Fristen für die saisonalen Düngeverbote

QUELLE: NAPV 2023BAUERNZEITUNG
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Mit dem Mehrfachan-
trag für das Jahr 
2025 ist im laufen-

den ÖPUL letztmalig in der 
bis 2027 laufenden Pro-
grammperiode der Einstieg 
in mehrjährige Maßnahmen 
möglich. Dazu zählen die 
Maßnahmen für Umweltge-
rechte und biodiversitätsför-
dernde Bewirtschaftung 
(UBB), Bio, Grundwasser-
schutz Acker, Erosionsschutz 
Acker und Naturschutz. Die 
Antragssaison startet am 1.  
November und läuft bis Jah-
resende.

Agroforststreifen

Neu ab 2025 angeboten 
wird die Maßnahme „Nicht 
produktive Ackerflächen 
(NPA) und Agroforststrei-
fen“. Dabei handelt es sich 
eigentlich um zwei unter-
schiedliche Flächenarten. 
Bezüglich der Richtlinien 
(Anlage, Umbruch, Pflege) 
sei auf die LK-online-Bera-
tung verwiesen. Die neuen 

NPA-Flächen kommen an-
stelle der weggefallenen Still-
legungsverpflichtung laut 
GLÖZ 8. Sie können mit bis 
zu 4 Prozent der Ackerfläche 
beantragt werden (allerdings 
nicht von UBB- und Bio-Be-
trieben). Weiters sind die 
NPA auch nicht mit anderen 
Maßnahmen kombinierbar. 
Die mögliche Prämie liegt in 
der Bandbreite von 350 bis 
450 Euro/ha. 

Agroforststreifen sind mit 
zwei bis zehn Metern Breite 
angrenzend an Ackerflächen 
anzulegen. Sie sind zwar auf 
die feldstücksbezogene DIV-
Pflicht anrechenbar (mindes-
tens 15 Ar ab 5 Hektar), nicht 
aber auf die mindestens 7 
Prozent DIV-Pflicht für den 
Gesamtbetrieb.

Neue Prämien  
und Inhalte

Dass schon die ÖPUL- und 
AZ-Prämien für das laufende 
Jahr 2024 (Dezemberauszah-
lung) um etwa 8 versus 14 
Prozent angehoben werden 
können, ist auf das von Land-

wirtschaftsminister Norbert 
Totschnig vorgestellte „Im-
pulsprogramm“ zurückzu-
führen. Zudem werden ab 
2025 auch weitere inhaltliche 
Änderungen umgesetzt, um 
die Umweltwirkung zu ver-
bessern und die Maßnahmen 
auch attraktiver zu machen. 

Die nebenstehende Tabelle 
zeigt die vorgesehenen Maß-
nahmen in den Bereichen 
UBB und Bio sowie auch bei 
weiteren ÖPUL-Maßnahmen. 

Bei der UBB und bei Bio 
sind vor allem die verbesser-
ten Prämien zu beachten:

• Die Erhöhung der Acker-
flächenprämien infolge des 
Wegfalls der GLÖZ-8-Stillle-
gung,

• Die Erhöhung des Zu-
schlags für Biodiversitätsflä-
chen auf ertragreichen Stand-
orten.

• Die Erhöhung des 
Biodiversitäts zuschlags bei 
Neueinsaat regionaler Saat-
gutmischung (DIVRS),

• Die Neuaufnahme eines 
Prämienzuschlages für Alt-
gras-Biodiversitätsflächen 
(DIVAGF) und

• Die Aufnahme Zuschlag 
für Pheromonfallen bei Zu-
ckerrüben.

Inhaltliche Änderungen 
gibt es neben UBB und Bio 
auch bei folgenden weiteren 
Maßnahmen:

• In der Maßnahme Vor-
beugender Grundwasser-
schutz-Acker wird der an-
zurechnende N-Saldo aus 
der Vorkultur auf 20 bis 
maximal 100 kg einge-
schränkt. Bei Cultan-Dün-
gung ist ein Zuschlag mög-
lich. Der Zuschlag für stark 
stickstoffreduzierte Fütte-
rung von Schweinen wird 
auch für Ackerflächen au-
ßerhalb der Gebietskulisse 
ausbezahlt.

• Erosionsschutz Acker: 
Ausweitung der Untersaaten 
auf Mais und Sorghum;

• Humuserhalt und Bo-
denschutz von umbruchsfä-
higem Grünland (HBG): 
Zuschlag für die Bewirt-
schaftung von artenreichem 
Grünland oder einmähdigen 
Wiesen auch ab einer Hang-
neigung von 18 Prozent; 

• Bodennahe Ausbrin-
gung flüssiger Wirtschafts-
dünger und Gülleseparation: 
Neuer Zuschlag für stark 
N-reduzierte Fütterung von 
Schweinen (ab 1 GVE Schwei-
ne je ha Ackerfläche).

• Naturschutz (NAT) und 
Ergebnisorientierte Bewirt-
schaftung (EBW): Neue För-
derungen für Feuchtgrün-
land sowie Abgeltung von 
erhöhtem Arbeitsaufwand. 

• Tierwohl-Stallhaltung 
Rinder und Tierwohl-
Schweinehaltung: Wegfall 
der Stallskizze und des Be-
legungsplans und Auswei-
tung des Zuschlags „Fest-
mistkompostierung“ auf 
Schweinehaltung.

• Almbewirtschaftung: 
Alm eigene Silage darf ver-
füttert werden; Erhöhung des 
Zuschlages „Naturschutz auf 
der Alm“ und neuer Zuschlag 
„Almweideplan“ (erhöhter 
Auftrieb von maximal 2,4 
RGVE/ha ist möglich).

Zu den Änderungen der 
ÖPUL-Maßnahmen bieten 
die Landwirtschaftskam-
mern laufend Informationen 
an. Wer noch in mehrjährige 
Maßnahmen einsteigen 
möchte, sollte zeitgerecht vor 
Beginn der Antragssaison 
Kontakt mit den Beratungs-
stellen aufnehmen.

 www.lko.at
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Neue Prämien, neue Maßnahme. Im laufenden Umweltprogramm bringt das kommende Jahr 2025 einige inhaltliche Änderungen,  
die eine vorausschauende Planung des Mehrfachantrages erfordern. Hier die wesentlichen Neuerungen im Überblick.

HANS MAAD

ÖPUL: Letzte Chance für Einstieg in UBB oder Bio

QUELLE: LKO.ATBAUERNZEITUNG

ÖPUL-Maßnahme  (Euro pro Hektar) 2023 20242) ab 2025

Ackerbasisprämie  UBB
                             BIO

70
205

75,6
221,4

85
235

Zusätzliche DIV-Flächen (> 7 %, max 20 %)  UBB
                                                                      BIO

380
300

410
324

410
324

UBB und BIO

Zuschlag für Sonnenblumen – wenn mind. 15 Prozent 
förderungswürdige Kulturen am Acker

50 86,4 86,4

Neu Zuschlag Pheromonfallen Rübenderbrüssler – – 150

Zuschlag DIV-Acker, gute Standorte (Ackerzahl ab 50) 70 75,6 140

Zuschlag DIVRS, Grünland und Acker, Mahd u. Abtransport 300 424 424

Neu Zuschlag für DIVRS, Acker, bei Häckseln ab 1. Oktober – – 324

Zuschlag DIV-Grünland, gute Standorte (Grünlandzahl ab 30) 50 54 100

Neu
Zuschlag DIV-Grünland, Typ Altgrasfläche (DIVAGF) – – 150

Mehrnutzenhecken-Prämie 800 1.000 1.000

Bio

Neu
Zuschlag Kreislaufwirtschaft Ackerfutter, 
Futterleguminosen, Grünland, unter 1,4 RGVE/ha

– – 40

Neu Transaktionskostenzuschlag (Euro/Betrieb) – – 400

Weitere ÖPUL-Maßnahmen

Neu
Erosionsschutz Acker ohne Teilnahme an BIO: Untersaaten 
bei Mais und Sorghum

– – 81

Neu
Erosionsschutz Acker mit Teilnahme an BIO: Untersaaten 
bei Mais und Sorghum

– – 97,2

Neu 1)

Bodennahe Ausbringung flüssiger Wirtschaftsdünger 
und Gülleseparation: Zuschlag stark stickstoffreduzierte 
Fütterung Schweine, Auszahlung auf allen Ackerflächen des 
Betriebes, mind. 1 GVE Schweine/ha Acker

– – 54

Neu Grundwasserschutz Acker: Zuschlag Cultan-Düngung – – 40

Grundwasserschutz Acker: Zuschlag Bildungs- und 
Beratungsauflagen für die ersten 10 ha

30 60 60

Neu 1) Almbewirtschaftung: Zuschlag Erstellung Almweideplan – – 20

Almbewirtschaftung: Naturschutz auf der Alm 5 5,4 10

Humuserhalt und Bodenschutz auf umbruchsfähigem 
Grünland: Zuschlag für gemähtes artenreiches Grünland 
und einmähdige Wiesen auf Hangneigung unter 18 %

150 262 262

Neu
Humuserhalt und Bodenschutz auf umbruchsfähigem 
Grünland: Zuschlag für gemähtes artenreiches Grünland 
und einmähdige Wiesen auf Hangneigung ab 18 %

– – 162

Neu 1) Tierwohl – Schweinehaltung: Zuschlag 
Festmistkompostierung je GVE

– – 21,6

Neu 1) Nicht produktive Ackerflächen: Grünbrache Code NPA – – 350 – 450

Neu 1) Agroforststreifen – – 600 – 800

1) Neubeantragung bis spätestens 31. Dezember 2024 erforderlich für Teilnahme im Jahr 2025 
2) Wertanpassung aufgrund „Impulsprogramm Landwirtschaft“

NEUE UND ERHÖHTE PRÄMIEN AB 2025

+43 / 1 / 70 120-0 • verkauf@austrodiesel.at • www.austrodiesel.at

ist ein weltweites Markenzeichen der AGCO.

* Nähere Informationen zur Ausstattung bei Ihrem MF-Vertriebspartner. Unverbindlicher Richtpreis. Es gilt die aktuelle Vorzugsliste der Austro Diesel 
GmbH. Irrtum, Nachtrag, jederzeitige Änderung, Widerruf und Druckfehler vorbehalten. Gültig solange der Vorrat reicht.

MF 7S.155 Dyna-6 | 155 PS MF 5711 M | 115 PS

MF 4708 M | 82 PS

ab 39.990,–* EUR, exkl. MwSt.

Kontaktieren Sie noch 
heute Ihren MF-Partner!
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ab 98.400,–* EUR, exkl. MwSt. ab 52.500,–* EUR, exkl. MwSt.

SMARTE TECHNIK, SMARTER PREIS.
Top-Deals von Massey Ferguson, Austro Diesel und Partnerhändlern.
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Höhere Prämien sollen zu mehr Biodiversitätsstreifen führen.
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In den Wäldern der Öster-
reichischen Bundesforste 
(ÖBf) fanden kürzlich nicht 
alltägliche Ernteeinsätze 
statt. Speziell ausgebildete 
Baumsteiger sammelten in 
Niederösterreich, der Steier-
mark, Salzburg und Tirol 
rund drei Tonnen Tannen- 
und Zirbenzapfen in luftigen 
Höhen. 

„Ihr Ernteeinsatz liefert 
das kostbare Saatgut für die 
nächste Waldgeneration“, er-
läuterte Andreas Gruber, Vor-
stand für Forstwirtschaft und 
Naturschutz der ÖBf. „Mast-
jahre“, in denen Bäume be-
sonders viele Samen produ-
zieren, seien selten und böten 
oft nur ein begrenztes Zeit-
fenster für die Ernte. Das 
Sammeln der Zapfen ist her-
ausfordernd. Vor allem bei 
Tannen, da die Ernte in gro-
ßen Höhen von Baumklette-
rern in bis zu 40 Metern Höhe 
auf teils 100 Jahre alten Bäu-
men durchgeführt werden 
muss. 

Um höchste Qualität si-
cherzustellen, stammen die 
Zapfen ausschließlich aus 
zertifizierten Beständen. 
Nach der Ernte werden die 
Zapfen in die Samenbank in 
Arndorf bei Krems gebracht. 
Dort werden sie zu Jungpflan-
zen herangezogen, die nach 
drei bis vier Jahren ausge-
pflanzt werden können. Aus 
einem Kilogramm Tannen- 
oder Zirbensamen können bis 
zu 2.000 Jungbäumchen ent-

stehen. Heuer lag der Fokus 
der ÖBf auf Tannenzapfen: 
700 Kilogramm wurden im 
Waldviertel geerntet, 800 Ki-
logramm in Mitterndorf und 
1.300 Kilogramm in Salzburg. 
In Tirol wurden zudem 200 
Kilogramm Zirbenzapfen ge-
sammelt.

Obwohl die Bundesforste 
die natürliche Verjüngung 
bevorzugen, ist etwa nach 
Schadereignissen eine Auf-
forstung notwendig. Gruber: 
„Die regionale Herkunft der 
Samen ist entscheidend, da 
sie an die lokalen Bedingun-
gen angepasst sind. Die Tan-
ne als wichtige Baumart ist 
besonders widerstandsfähig 
und kommt mit Trockenheit 
besser zurecht.“ 

Aufforstungsmaßnahmen 
seien nötig, damit die Zu-
kunft der heimischen Wälder 
gesichert wird, wegen der 
klimatischen Veränderungen. 
Gruber: „Die Ernte und Auf-
bereitung der Zapfen sind 
wesentliche Schritte in die-
sem nachhaltigen Kreislauf.“
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„Arche Noah“ für den Wald 
der Zukunft

Milch ist ein typisch 
bäuerliches Produkt 
und seit tausenden 

Jahren aufgrund ihrer Inhalts-
stoffe wesentlicher Bestandteil 
einer gesunden Ernährung für 
Jung und Alt. Der Markt bietet 
aber auch pflanzliche Alter-
nativen für Menschen, die aus 
unterschiedlichen Gründen 
ihre Ernährungsgewohnheiten 
überdenken. Ein Fakten-check 
des Referates Bäuerinnen, 
Landjugend und Konsumen-
ten der Landwirtschaftskam-
mer Steiermark in Kooperati-
on mit der ARGE Österreichi-
sche Bäuerinnen soll dabei 
helfen, Unterschiede zu ver-
stehen.

„Es ist immer wichtig, über 
die Herkunft, Zusammenset-
zung und den Wert unserer 

Milch und Pflanzendrinks 
im Faktencheck

Pflanzliche Alternativen zur Kuhmilch liegen voll im Trend. Beworben werden sie mit ökologischen 
bis gesundheitlichen Vorteilen. Die LK Steiermark und die ARGE Österreichische Bäuerinnen 

haben sich diese vermeintlichen Vorzüge nun genauer angeschaut.

Nicht alles, was auf den ersten Blick wie Milch aussieht, stammt auch wirklich aus dem Euter der Kuh.
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KATHARINA BERGER 

Lebensmittel Bescheid zu wis-
sen, um den Nutzen hoher 
Qualität erkennen und seine 
persönliche Wahl treffen zu 
können“, betont Bundesbäu-

erin Irene Neumann-Hartber-
ger. Dafür wurden umfangrei-
che wissenschaftliche Recher-
chen sowie ein Storecheck im 
heimischen Lebensmittelhan-

del durchgeführt, um die über-
schaubare Datenlage rund um 
Pflanzendrinks durch aktuel-
le Zahlen aufwerten und damit 
einen korrekten Vergleich vor-
nehmen zu können. Mit den 
gesammelten Informationen 
wurden Wissenskarten erar-
beitet, die gesundheitliche, 
ökologische und ökonomische 
Gesichtspunkte beleuchten. 
„Die handlichen Karten die-
nen auch dazu, Bäuerinnen 
und Bauern, die Kontakt zu 
Verbraucherinnen und Ver-
brauchern haben, eine wert-
freie Informationsbasis zu 
geben“, so die LK. 

Interessierte erhalten Kar-
ten in der Landwirtschafts-
kammer ihres Bundeslandes 
oder können sie direkt auf der 
Homepage der Bäuerinnen 
herunterladen.

 baeuerinnen.at/broschüren 

Tannenzapfenernte im  
ÖBf-Forstrevier Filzmoos 
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Klimaerwärmung verschärft 
großflächigen Starkregen

Spezielle Wetterlagen wie 
zuletzt beim Hochwasser Mit-
te September bringen durch 
die menschlich verursachte 
Klimaerwärmung mittlerwei-
le durchschnittlich sieben 
Prozent mehr Regen als in 
vorindustrieller Zeit. 

Das zeigt auch eine erste 
Zuordnungsstudie der wissen-
schaftlichen „Organisation 
World Weather Attribution“ 
unter Mitarbeit der GeoSphe-
re Austria. Die Erderwärmung 
beträgt derzeit 1,3 Grad Cel-

sius. In Zukunft ist eine wei-
tere Zunahme zu erwarten. 
„Bei einer Erwärmung der 
globalen Mitteltemperatur auf 
zwei Grad gegenüber vorin-
dustrieller Zeit kann die Re-
genmenge bei Ereignissen wie 
in den letzten Wochen um 
weitere zumindest fünf Pro-
zent zunehmen. Das zeigt 
auch, wie wichtig ein enga-
gierter weltweiter Klimaschutz 
ist“, so Klaus Haslinger, Kli-
maforscher der GeoSphere 
Austria.

liche und traditionelle Zuta-
ten bevorzugt zu verwenden. 
Entstanden sind kreative 
Rezeptideen, die für jeden 
leicht umsetzbar sind. Dazu 
gibt es Pairing-Tipps, die jede 
Kochanleitung begleiten. 
Unter dem Motto „Welcher 
Freund passt dazu?“ werden 
Begleiter wie Getränke oder 
Brot empfohlen, die in Kom-
bination mit den Heumilch-
Gerichten „ein Fest für die 
Sinne zaubern“ sollen. 

Das Rezeptheft kann kos-
tenlos bestellt oder im Inter-
net downgeloadet werden. 
 heumilch.com/broschueren 

Die ARGE Heumilch 
hat das Rezeptheft „Ko-
chen für Freunde“ her-
ausgebracht. Im Mittel-
punkt stehen Heumilch-
Produkte, aus denen 
köstliche Gerichte für 
gesellige Runden entste-
hen: darunter Fondue, 
Raclette und Heumilch-
Wraps. 

„Mit den geschmackvol-
len Heumilch-Produkten 
lassen sich wunderbare Ge-
richte für Essenseinladungen 
an Familie und Freunde kre-
ieren. So wie Heumilch auf 
traditionelle Weise und mit 
besonderer Sorgfalt herge-
stellt wird, steht auch das 
gemeinsame Essen für Wer-
te wie Achtsamkeit, Verbun-
denheit und Tradition. Hier 
stehen Qualität und das Mit-
einander im Vordergrund“, 
sagt Christiane Mösl, Ge-
schäftsführerin der ARGE 
Heumilch. Der österreichi-
sche Koch und Autor Julian 
Kutos, ein gebürtiger Steirer, 
unterstützte die ARGE Heu-
milch bei der Rezepterstel-
lung für das neue Kochbuch. 
Er ist bekannt dafür, natür-
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Neues Heumilch-Rezeptheft 
für den Genuss in Gesellschaft

Das neue Rezeptheft

Am Samstag, 5. Oktober, 
findet die „ORF-Lange Nacht 
der Museen“ in ganz Öster-
reich sowie in Teilen von 
Slowenien, Liechtenstein, 
der Schweiz und Deutsch-
land (Lindau am Bodensee 
und Wasserburg) statt. Rund 
660 Museen, Galerien und 
Kulturinstitutionen laden 
von 18 bis 24 Uhr zu einer 
kulturellen Entdeckungsrei-
se ein und bieten ein vielfäl-
tiges Programm für Jung und 
Alt.

Bei der Langen Nacht der 
Museen bieten zentrale Sam-
melplätze – „Treffpunkt Mu-
seum“ genannt – einen op-
timalen Start in den Kultur-
genuss. Hier nehmen die 
meisten Fuß- und Busrouten 
ihren Ausgang. Dort sind 
auch Tickets, Booklets mit 
umfangreichen Informatio-
nen zu den Programmange-

boten und Infos zu den Fuß- 
und Busrouten erhältlich. 
Der „Treffpunkt Museum“ 
findet sich in jeder Landes-
hauptstadt – einzige Aus-
nahme ist Vorarlberg, hier 
ist er in Dornbirn. Darüber 
hinaus ist in Niederöster-
reich neben St. Pölten in 
Krems ein weiterer Treff-
punkt eingerichtet.

Die regulären Tickets als 
Eintrittskarten für alle  
beteiligten Institutionen 
(teilweise verwendbar als 
Fahrschein für Shuttlebusse 
und öffentliche Verkehrsmit-
tel) kosten 17 Euro, ermä-
ßigte Tickets 14 Euro und 
regional beschränkte Tickets 
6 Euro. Für Kinder bis 12 
Jahre ist der Eintritt frei. 

Zu der Veranstaltung gibt 
es auch eine „ORF-Lange 
Nacht der Museen“-App. 

 langenacht.ORF.at

Lange Nacht in 
vielen Museen
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MILCH UND PFLANZENDRINKS AUF EINEN BLICK

 ■ Der Begriff Milch ist rechtlich geschützt. Er-
zeugnisse aus pflanzlichen Rohstoffen dürfen nicht 
als Milch bezeichnet werden (mit Ausnahme der 
Kokosmilch). Die übliche Bezeichnung ist Getränk 
oder Drink.

 ■ Für den Menschen unverdauliches Gras wird 
von Wiederkäuern in Nahrungsmittel (Milch und 
Fleisch) umgewandelt.Ein Großteil der Kuhmilch in 
Österreich wird in Berggebieten erzeugt. 

 ■ Kuhmilch ist reich an Nährstoffen wie Eiweiß, 
Fett, Kalzium, Vitamin B2, B12 sowie Vitamin D. 
Die Milch-Matrix enthält von Natur aus Stoffe, 
die sich gegenseitig positiv beeinflussen wie etwa 
Laktose, Kalzium und Vitamin D.

 ■ Pflanzendrinks unterscheiden sich in ihrer Nähr-

stoffzusammensetzung grundlegend von Kuhmilch. 
Nur Sojadrinks ähneln Milch im Eiweißgehalt. Im 
Fettanteil sind sie mit fettarmer Milch vergleichbar.

 ■ Um Aussehen, Konsistenz, Verwendungs- und 
Nährstoffeigenschaften von Milch zu entspre-
chen, werden Pflanzendrinks häufig mit Kalzium, 
Vitaminen sowie diversen Zusatzstoffen versetzt. 
Ausgenommen sind Bio-Produkte.

 ■ Österreichische Milch hat im EU-Vergleich den 
geringsten ökologischen Fußabdruck.

 ■ Pflanzendrinks haben im Vergleich zu Milch 
einen günstigeren ökologischen Fußabdruck. Be-
zogen auf den Eiweißgehalt relativiert sich dieser 
Vorteil aber (Ausnahme: Soja).

 ■ Pflanzendrinks sind teurer als Kuhmilch. 
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Das sind die besten  
Innovationen für den Forst
Das wohl bedeutendste 

Forstevent in Europa war heu-
er wieder die Tagung des Ku-
ratoriums für Waldarbeit und 
Forsttechnik (KWF) in 
Schwarzenborn in Hessen, 
Deutschland. Rund 50.000 
Fachbesucher konnten sich 
im Juni bei über 500 Ausstel-
lern aus 30 Ländern informie-
ren. 

Neben der KWF-Expo, auf 
welcher die Aussteller ihre 
Innovationen und den neues-
ten Stand der Technik präsen-
tierten, bot die Tagung ein 
umfangreiches Rahmenpro-
gramm mit Meisterschaften, 
Preisverleihungen, Fachvor-
trägen, Podiumsdiskussionen 
und einer Fachexkursion.

Für den „kwf members 
award 2024“ wurden 47 Pro-
dukte nominiert. Zehn davon 
wurden ausgezeichnet: 

• Ein Presswerkzeug mit 
Sicherheitskauschen der Eder 
Maschinenbau;

• Die intelligente Kransteu-
erung IBC 3.0 für John-Deere-
Rückezüge der Firma Nuhn;

• Das Messgerät Vertex 
Laser GEO 2 des Herstellers 
Haglöf Sweden;

• Das Hexa-Schneidsystem 
von Stihl;

• Die Spillwinde/Hilfswin-
de SP 1000 von Forstreich;

• Die Satellitenortungs-
technologie RTK-GNSS von 
Komatsu Forest; 

• Die Containerpflanzma-
schine Plantomat Flex PM von 
Pfanzelt Maschinenbau;

• Die Akku-Motorsäge 542i 

XP von Husqvarna Deutsch-
land; 

• Der TEC-Drive mit Weigh 
und AHPLS der Firma Epsilon 
Kran und

• Das berührungslose 
Schnittschutz-System DSES 
für die Akkuastschere F3020 
von Infaco Deutschland Alb-
recht.

Mit dem „kwf members 
award“ wird ein „lösungsori-
entierter Ansatz ohne feste 
Bereiche“ verfolgt. Während 
also in einem Bereich mehre-
re Produkte prämiert werden 
können, wird in einem ande-
ren unter Umständen auch 
kein Preis vergeben. „Die 
Kriterien sind nicht länger auf 
reine Neuheiten fokussiert. 
Entscheidende Punkte in der 
Auswahl sind die Auswirkun-
gen auf den Gebrauchswert, 
die Betriebswirtschaft, den 
Arbeitsschutz, die Arbeitssi-
cherheit, die Umwelt und den 
Energieverbrauch“, betont das 
KWF.

Forstwirtschaft zum Erleben
Von 27. bis 29. September fanden nahe Eisenstadt zum zweiten Mal die Waldtage statt. Gut 30 Aussteller, Maschinenvorführungen und viele  

 Informationen zur Berufsorientierung warteten auf dem vier Kilometer langen Parcours im Burgenland auf die letztlich mehr als 3.500 Besucher.

Wie schon vor zwei 
Jahren war es am 
Eröffnungstag der 

Wald tage auch heuer wieder 
feucht. Über den Sommer 
hinweg war die Situation im 
Niederwald im Leithagebir-
ge dagegen eine völlig ande-
re. „Die Bäume haben eine 
Periode von 90 Tagen hinter 
sich, an denen es in Summe 
nur 25 Millimeter geregnet 
hat. An 40 Tagen verzeich-
neten wir Temperaturen von 
über 30 Grad. Es ist eigent-
lich ein kleines Wunder, dass 
hier Wachstum in dieser 
Form noch möglich ist“, be-
richtete Matthias Grün, der 
Geschäftsführer von Veran-
stalter Pannatura. 

Schützen durch Nützen

Möglich wird dieses 
„Wunder“ durch trocken-
heitstolerante Laubbäume, 
die hierzulande durch die 
zunehmende Erderwärmung 
eine immer wichtigere Rolle 
spielen werden. Und natür-
lich durch umsichtige und 
nachhaltige Forstwirtschaft. 
Bei dieser steht die Holznut-
zung nicht im Widerspruch 

zu Natur- und Klimaschutz. 
Im Gegenteil. „Schützen 
durch Nützen“, nannte 
Waldverband-Obmann Ru-
dolf Rosenstatter als zentra-
le Botschaft der Waldtage. 

Die Waldtage als Veran-
staltung sowohl für Fachbe-
sucher, für Schulklassen als 
auch für Freizeitnutzer und 
Familien wurden zum zwei-
ten Mal von Pannatura in 
Partnerschaft mit dem Wald-
verband Österreich, dem 

Bundesforschungszentrum 
für Wald (BFW), der LK Ös-
terreich und PEFC, dem In-
ternationalen Programm für 
Waldzertifizierung, durch-
geführt. 

Pannatura vereint als Un-
ternehmen der Esterhazy-
Privatstiftungen die Bereiche 
Landwirtschaft, Forstwirt-
schaft und Naturschutz. 
Rund 22.400 Hektar Wald 
werden bewirtschaftet, wo-
bei rund 6.500 Hektar der 

Esterhazy‘schen Waldfläche 
Niederwald sind und der 
Bestand bewusst vor allem 
durch Stockausschlag ver-
jüngt wird. Vorherrschende 
Baumarten in diesen Wäl-
dern sind Eichen, Hainbu-
chen oder Linden. Das dort 
gewonnene Holz wird pri-
mär als Industrieholz sowie 
als Brennholz oder Hackgut 
zur Wärme- und Energieer-
zeugung verarbeitet.

 www.waldtage.at
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MICHAEL STOCKINGER

Zehn Awards wurden vergeben.

Forsttagung 2025 
Anfang Juni 
in St. Pölten

Nachdem heuer die „Ös-
terreichische Forsttagung“ 
in Europas Kulturhauptstadt 
Bad Ischl stattgefunden hat, 
wird der Österreichische 
Forstverein gemeinsam mit 
dem Forstverein für Nieder-
österreich und Wien die Ver-
anstaltung von 5. bis 6. Juni 
2025 in St. Pölten abhalten. 

Waldverband-Obmann Rosenstatter, BML-Forstsektionschefin Moser, Vize-Landeshauptfrau Eisenkopf, BWF-
Leiter Mayer, Pannatura-Geschäftsführer Grün,LK NÖ-Vizepräsidentin Wagner pflanzten klimafitte Eiche.

Menschen und Maschinen bei der Arbeit entlang des Parcours.

Am Freitag besuchten auch einige Schulklassen die Waldtage.
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Leistungsstarkes 
Leichtgewicht 

Ob Grundstückspflege, das 
Aufbereiten von Brennholz 
oder das Bauen mit Holz – für 
all diese Arbeiten soll die neue 
MSA 80 C-B mit gummiertem 
Softgriff das ideale Gerät sein. 
Sie ist die stärkste Akku-Mo-
torsäge im AK-System von 
Stihl, die Leistung beträgt 1,2 
kW bei einem Gewicht von 
4,6 kg (inkl. Schneidgarnitur 
und Akku!). Die Drehzahl 
lässt sich stufenlos regulieren, 
die Kettenschnellspannung 
ermöglicht das werkzeuglose 
Nachspannen der Kette und 
auch der Öltankverschluss ist 
von Hand schnell geöffnet 
und das Kettenhaftöl rasch 
nachgefüllt. Die Akkuladung 
soll ausreichend Energie für 
eine Laufzeit von etwa 35 
Minuten bereitstellen.
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MEHR INFORMATIONEN AUF STIHL.AT/AP-SYSTEM

AKKU POWER. BY STIHL.

Mit dem STIHL AP-System erleben Sie ein 
bisher  unerreichtes Level an Leistung und 
Flexibilität. Mit dem IPX4 Spritzwasser-
schutz und unseren zertifi zierten  Akkus 
sind Sie selbst für die härtesten Bedin-
gungen perfekt gerüstet.

DER EXPERTE FÜR DIE ARBEIT 
IN DER NATUR SEIT 1926.

JEDEM WETTER 
 GEWACHSEN.
ƒ

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



Automatisierung kommt in manchen 
Bereichen schnell voran. „Wenn je-
mand vor sieben oder acht Jahren 

gesagt hätte, wie schnell sich die Melkro-
boter in Österreichs Ställen ausbreiten wer-
den, hätte das wahrscheinlich niemand 
geglaubt. Mittlerweile haben wir rund 
2.000“, so Georg Sladek, Geschäftsführer 
Agro Innovation Lab, bei der Veranstaltung 
in der Nähe des Lagerhauses Amstetten. 
Auf heimischen Feldern schaut die Situati-
on allerdings ganz anders aus, der Siegeszug 
der Roboter lässt noch auf sich warten. Rund 
20 sollen dort eingesetzt werden.

Roboter von Ant Robotics

Umso wichtiger sind Vorführungen wie 
jene des Lagerhauses, die zeigen, was heu-
te bereits möglich ist. Zu sehen waren in 
Niederösterreich gleich zwei Roboter von 
der deutschen Firma Ant Robotics: die klei-
nere konfigurierbare Plattform Adir Power 
für Lasten bis zu 600 kg (ab ca. 18.000 Euro 
mit GPS-Steuerung) sowie die größere Va-
lera für den Transport von bis zu 650 kg 
Erntegut wie etwa Erdbeeren und Spargel. 
Letztere navigiert mit optischen Erken-
nungstechnologien autonom entlang von 
Pflanzenreihen, und zwar in bestimmtem 
Abstand zum Erntepersonal. Eine Photo-
voltaikzelle sorgt für den nötigen Strom, 
der in einem Akkusystem zwischengespei-
chert wird. Wenn dieses voll ist, kann die 
Maschine sechs bis acht Stunden ohne Son-
ne fahren, so Ant-Robotics-Geschäftsführer 
Sandro Rabbiosi. Um 30 bis 40 Prozent soll 
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In den USA hat Präsident-
schaftskandidat Donald Trump 
dem Landmaschinenhersteller 
Deere & Company mit Straf-
zöllen in Höhe von 200 Pro-
zent gedroht, sollte das Unter-
nehmen wie geplant einen Teil 
seiner Produktionskapazitäten 
nach Mexiko verlagern. Dies 

hat Trump bei einer Wahl-
kampfveranstaltung vor Far-
mern im US-Bundesstaat 
Pennsylvania angekündigt. 

Deere & Company hatte 
laut Medienberichten zuletzt 
wegen steigender Kosten am 
Heimatmarkt USA und einem 
schwächelnden Absatz ange-
kündigt, rund 800 Jobs in den 
Bundesstaaten Illinois und 
Iowa zu streichen. Gleichzei-
tig plant das Unternehmen 
aber, seine Produktionskapa-
zitäten in einer völlig neuen 
Fabrik in Ramos in Mexiko zu 
erhöhen. Nach Trumps Dro-
hung fiel der Aktienkurs des 
Unternehmens um zwischen-
zeitlich rund zwei Prozent.

Trump droht John Deere

Die besten Innovationen für Tierhalter

Für den „Innovation Award 
EuroTier” wurden heuer  
genau 255 Neuheiten einge-
reicht. Die DLG vergab dies-
mal vier Goldmedaillen und 
21 Silbermedaillen. 

Hier ein Blick auf die mit 
Goldmedaillen ausgezeichne-
ten Innovationen:

 Der „Flex Air Stall“ von 
der Firma Cow-Welfare soll 
erstmals eine direkte Frisch-
luftzufuhr in den Liegebereich 
einzeln liegender Kühe reali-
sieren und so eine effektive 
Kühlung unterstützen und zur 
Vermeidung von Hitzestress 
beitragen.

 „CalfGPT“ von Förster-
Technik ermöglicht erstmals 
ein sprachgesteuertes, KI-
unterstütztes Datenmanage-
ment in der Kälberbetreuung 
und erleichtert damit das Käl-
bermanagement deutlich.

 Die Milbenfalle „Kalt-
plasma Ex“ von MIK Interna-
tional in Kooperation mit For-
schungseinrichtungen steht 
für ein technisches System zur 
rückstandsfreien Bekämpfung 
der Roten Vogelmilbe. Die 
Neuheit soll das Potenzial ha-
ben, die chemische Bekämp-
fung völlig zu ersetzen.

 Der „Vaccybot“ von Agri 
Advanced Technologies gilt 
als der erste vollautomatische 

Impf roboter für die Geflügel-
haltung. Damit soll die bisher 
übliche, fehlerbehaftete ma-
nuelle Nadelimpfung abgelöst 
werden.

Der Cow-Welfare Flex Air 
Stall wurde zudem mit dem 
Sonderpreis für Tierwohl 
„Animal Welfare Award“ aus-
gezeichnet.

Innovation Awards Ener-
gyDecentral

Für die Innovation Awards 
der EnergyDecentral wurden 
25 Neuheiten eingereicht. Die 
Neuheitenkommission vergab 

zwei Goldmedaillen und eine 
Silbermedaille. Die Auszeich-
nung in Gold ging jeweils an:

 Das „KI-Kamerasystem“ 
von PlanET Biogastechnik. Es 
soll einen „Quantensprung in 
der Regelung des Rührprozes-
ses von Biogasanlagen“ dar-
stellen, da dieser erstmals 
automatisiert überwacht und 
datenbasiert geregelt werden 
kann.

 An den Teleskoplader 
KT316 mit integriertem dyna-
mischen Wiegesystem von 
Kramer-Werke. Das Wiege-
system vereinfacht Schaufel-
wiegungen deutlich und ver-

bessert deren Genauigkeit, 
wobei durch die Möglichkeit, 
den Wiegevorgang auch bei 
der Fahrt durchzuführen, nur 
ein geringer Zeitverlust ent-
steht.

 Silber ging an eine Soft-
ware von agriportance. Diese 
vereinfacht die Erstellung von 
Treibhausgas- und Massenbi-
lanzen.

Beide Messen finden heuer 
zeitgleich von 12. bis 15. No-
vember in Hannover (D) statt.

Mehr zur EuroTier folgt in 
einem eigenen Sonderthema 
der BauernZeitung in Woche 
44 am 31. Oktober.

Der Flex Air Stall der Firma Cow-Welfare wurde von der Eurotier-Jury gleich zweimal ausgezeichnet.

Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft hat im Vorfeld der beiden Messen EuroTier und  
EnergyDecentral ihre Award-Preisträger bekannt gegeben.

Messerwalzenprogramm  
vervollständigt

Die Doppelmes-
serwalzen von 
Saphir sind um 
das Modell Si-
nusCut 400 mit 
einer Arbeitsbreite 
von vier Metern erwei-
tert worden. „Dieses neue 
Gerät zeichnet sich nicht nur 
durch die namensgebende 
sinusförmige Messerform, 
die für eine hohe Laufruhe 
und den sogenannten Sinus-
schnitt sorgt, sondern auch 
durch den von den bisheri-

gen hydraulisch klappbaren 
Modellen bekannten stabilen 
Front-Heckbock aus“, weiß 
man beim Hersteller. 

Roboter für die Landwirtschaft von morgen
Was heute alles mit moderner  
Technologie möglich ist, hat das 
Lagerhaus bei seiner Robotik-
Roadshow eindrucksvoll gezeigt. 

MICHAEL STOCKINGER

1  Autonomer Kistentransporter Valera von Ant Robotics mit GF Sandro Rabbiosi;  
2  Roboter Adir Power von Ant Robotics; 3  Multifunktionaler Roboter Oz von Naïo Technologies;  
4  Spotspraying-Spritze ARA von Ecorobotics; 5  Multicopter.

YouTube
QR-Code scannen und  

die Roboter im  
Einsatz erleben
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die Produktivität mit Valera erhöht werden 
können, zu kaufen gibt es den besonderen 
„Kistentransporter“ ab 30.000 Euro.

150-kg-Assistent namens Oz

Mit seinen vielfältigen Werkzeugen un-
terstützt der Feldroboter Oz (ca. 30.000 Euro 
mit Anbaugerät) von NAÏO Technologies 
bei der Aussaat, Bodenbearbeitung, Pflege 

und Ernte in Sonderkulturen, die Spurfüh-
rung erfolgt über RTK GPS. 

Bis zu 300 kg Anhängelast soll Oz mit 
150 kg Eigengewicht und 4-Rad-Antrieb 
ziehen können. Die maximale Geschwin-
digkeit wird mit 1,8 km/h angegeben, die 
Einsatzzeit bei voller Batterieladung mit bis 
zu acht Stunden. Das bevorzugte Einsatz-
gebiet sind Reihenkulturen mit einem Ab-
stand über 65 cm. 250 Stück der in Frank-

reich hergestellten Roboter sind laut Fir-
menangaben bereits in 48 Ländern im 
Einsatz.

ARA – punktgenaue  
Unkrautbekämpfung 

ARA, eine von Ecorobotix entwickelte 
intelligente, sechs Meter breite Feldspritze, 
kann Herbizide, Fungizide, Insektizide oder 
Düngemittel mit einer Genauigkeit von bis 
6 x 6 cm bei Geschwindigkeiten bis gut 7 
km/h ausbringen. ARA ist dafür mit hoch-
auflösenden Kameras ausgestattet, die dank 
Künstlicher Intelligenz Kulturpflanzen und  
Beikräuter unterscheiden können. Bis zu 95 
Prozent Pflanzenschutzmittel sollen sich 
mit dem System einsparen lassen. Demons-
triert wurde auf der Roadshow, wie die 
Ampferbekämpfung mit ARA funktionieren 
kann. Statt einem Herbizid kam Wasser 
zum Einsatz, das tatsächlich Spuren genau 
auf dem Unkraut hinterließ. Um rund 
135.000 Euro ist ARA samt Fronttanks und 
Bedienung über ein Tablet erwerbbar (plus 
jährliche Lizenzgebühren). Das Lagerhaus 
Amstetten bietet zudem eine Pflanzen-
schutzausbringung mit der Spritze an.

Unter-/Vorerntesaat mit Drohne

Je nach Bodenzustand ist das Befahren 
der Flächen zur Aussaat mit dem Traktor 
ohne größere Schäden oder nur zeitweise 
in stehenden Mais- und Getreidebeständen 
möglich. Mit einer speziellen Agrar-Drohne, 
die etwa über das Lagerhaus Amstetten 
buchbar ist, kann das Saatgut bedarfsgenau 
nach den jeweiligen Flächendaten GPS-
gesteuert ausgebracht werden. 
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Trump versus John Deere.
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Josef Rotschne KG, Hotline: 0664/450 50 04

SEKO -  
was sonst! 
• Horizontal oder Vertikal  
• von 5m3 bis 45m3 
• Stationär, gezogen, selbstfahrend 
• „Landwirt“-Test beeindruckend - siehe  
   QR Code2 JAHRE

GARANTIE

www.bauernfeind.at
Ihr SpezialistIhr Spezialist

07277/2598

Laufschienen für Schubtore

Formrohr, T-Stahl,...

Trapez- und Baustahlgitter-
Aktion im Oktober

Die Firma „Hofer Eisen- 
und Stahlwaren GmbH“ in 
Hartkirchen (OÖ) beliefert 
seit 1999 Kunden in ganz 
Österreich. Für Dacheinde-
ckungen bzw. Wand- und 
Torverkleidungen werden 
hochwertige Trapezprofi le 
angeboten. Hofer liefert 
sämtliche Trapezprofi ltypen, 
passgenau auf Länge zuge-
schnitten, bis auf die Bau-
stelle mit dem eigenen Lkw. 
Die Profi le sind verzinkt und 
beidseitig beschichtet. Im 
Lieferprogramm fi ndet sich 
sämtliches Zubehör wie 
Firstverkleidungen, Ab-
schlussbleche, Befesti-
gungsma te rial, Schrauben 
und auch Isolierpaneele. 
Speziell für Stalleindeckun-
gen bietet die Firma Hofer 
Bleche mit Antikondensat-
be schichtung an. Geliefert 
wer den auch passende 
Dachrinnen mit Zubehör zu 

Spezielle Dacheindeckung
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Aktions preisen. Bei Eisen 
Hofer sind sämt liche PVC-
Rohre bis zu einem Durch-
mes ser von 500 Millimetern 
samt Zubehör wie Bögen, 
Abzweiger, Dränageschläu-
che oder Druckschläuche 
erhältlich. Wei tere Angebote:
Baustahl gitter, Betonrippen-
stahl, sämtliches Stahlpro-
gramm, I- und U-Träger so-
wie Laufschienen für Schie-
betore und das pas sende 
Zubehör. Gültig für Bestel-
lungen bis spätestens 31. 
Oktober 2024. 

Informationen unter 
www.eisen-hofer.at oder 
Tel. 0 72 73/88 64.  ANZEIGE

PARTNERSUCHE

WIEN / NÖ / BGLD

Franziska, 45 Jahre, begeisterte 
Köchin und Bäckerin, sucht einen 
lebensfrohen Landmann, um 
zusammen ein gemütliches Zuhause 
zu schaffen und das einfache Leben 
zu genießen,  
www.liebevoll-vermittelt.at 
0664/1449350. 
  24.46506

Diana, 30 Jahre, tierliebende 
Veterinärassistentin, offen für neue 
Abenteuer, sucht einen einfühlsamen 
Partner aus der Landwirtschaft, mit 
dem sie Familie gründen kann, 
www.sunshine-partner.at, 
0664/3246688. 
 24.46507

OÖ / SALZBURG

Ungarinnen, Asiatinnen, Slowakinnen, 
deutschsprachig. Ehevermittlung 
österreichweit, Intercontact, 
0664/3085882. 
 24.46644

REALITÄTEN

WIEN / NÖ / BGLD

Bogensportgeschäft zum Verkauf in 
Wien, bei Interesse anrufen: 
0664/3556220. 
 24.46601

Alter Bauernhof zum Verkauf in 
Langau bei Geras,  
0664/3556220. 
 24.46602

Ackerflächen, Grünland, Wald, 
Bauernsacherl, Landwirtschaften 
dringend gesucht,  
AWZ: Agrarimmobilien.at, 
0664/8984000. 
 24.46220

OÖ / SALZBURG

Mutterkuh-Bio-Betrieb, 14 ha Wiese 
und 8 ha Wald, Bezirk Freistadt. 
Eventuell auch für Wildgatter 
interessant. Inkl. Stall und 
Nebengebäude, Inventar vorhanden. 
Zuschriften unter 24.46585 an  
Österr. BauernZeitung,  
Harrachstr. 12, 4010 Linz.

STEIERMARK / KÄRNTEN

Bergbauernhof am  
Mölltalergletscher, 9831 Flattach,  
3 ha Grünland und 11 ha Wald 
arrondiert, Alleinlage und eigene 
Quelle, 3.700 m² Bauland  
gewidmet, VP: 650.000,- €,  
0676/5648554. 
 24.46242

TIROL / VORARLBERG

Dringend 
gesucht! Hütten, Häuser,  
Ferienwohnungen. Wir sind  
Europas größter Ferienhausvermittler 
und suchen Mietobjekte in ganz 
Österreich zur wochenweisen 
Vermietung an unsere Feriengäste. 
Informationen unter  
www.novasol.at/vermieter oder 
0512/344490. 24.46417

Privatperson hilft durch Einsteigen als 
Investor bei Erbauseinandersetzung 
einer Hofstelle/Bauernhofs, 
mindestens gegen Stellung einer 
Wohnung zur ausschließlichen 
Nutzung für den Investor auf dem  
Hof mit mind. 4 Zimmern.  
Zuschriften unter 24.46603 an Österr. 
BauernZeitung, Harrachstr. 12,  
4010 Linz.

PACHT

WIEN / NÖ / BGLD

Suche Ackerflächen oder ganze 
Betriebe im Raum Wiener Neustadt 
und Neunkirchen zum Pachten, 
0664/4604152. 
 24.46500

Suche Pachtgrund im Raum  
St. Pölten, Krems, Melk,  
Herzogenburg, 0660/7667366. 
 24.46465

OÖ / SALZBURG

Bauernhaus mit etwas Grund in 
schöner Lage zu mieten gesucht, 
0650/7883788. 
 24.46660

TIROL / VORARLBERG

Berghütten gesucht! Erfolgreiches 
Hüttenverzeichnis sucht laufend 
Berghütten zur Vermietung an 
Urlauber. Mieteinnahmen mind. 
25.000,- € im Jahr,  
www.huettenland.com   
+43660/1526040.  
 24.46422

FUTTERBÖRSE

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe Stroh in 4 Kantballen, 
hallengelagert, mit Zustellung, kurz 
26 Messer, fein 51 Messer oder 
gehäckselt, Hubmayer Agrar, 
0664/2103853. 
 24.41966

Verkaufe Stroh geschnitten, 
gehäckselt oder gemahlen in jeder 
Ballenform, Hallengelagert, sowie 
Heu, Grumet, Luzerne und 
Silageballen, alles auch in bio 
erhältlich mit Zustellung, Fa. Pirabe, 
02754/8707. 
 24.41969

OÖ / SALZBURG

Verkaufe Stroh, in jeder Ballenform, 
geschnitten oder Feinstroh, extrem 
saugfähig, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen u. Maissilageballen,  
auch in bio erhältlich, mit Zustellung,  
02754/8707. 
 24.46020

Verkaufe Stroh in Quaderballen, 
hallengelagert mit Zustellung, kurz 
26 Messer, fein 51 Messer od. 
supersaugfähig – gehäckselt, 
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853. 
 24.46037

Verkaufe Stroh, Heu, Grummet und 
Silageballen, Zustellung möglich, 
0664/9503749. 
 24.46024

Baustahlgitter-Aktion
Isolierpaneele, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschie-
nen, PVC-Rohre ...   
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
 24.40476

Verkaufe Heu & Stroh, nur 
Spezialware, LKW-Zustellung. 
0664/4842930. 
 24.46042

STEIERMARK / KÄRNTEN

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, 
kurz geschnitten, gehäckselt oder 
Feinstroh, sowie Heu, Grummet, 
Silageballen und Maisballen, alles 
auch in bio erhältlich, mit Zustellung. 
02754/8707. 
 24.46673

Stroh in Vierkantgroßballen,  
26 oder 51 Messer geschnitten, 
1A-Qualität, hallengelagert,  
mit Zustellung zu verkaufen,  
0664/9503749. 
 24.46675

Strohrundballen günstig zu 
verkaufen. Zustellung möglich. 
0664/9503749. 
 24.46538

Verkaufe Stroh in Quaderballen,  
mit Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m 
oder super saugfähig - gehäckselt. 
Hubmayer Agrar,  
0664/2103853. 
 24.46671

TIROL / VORARLBERG

Heu, Grummet, Stroh, Siloballen, 
Silomischballen, Zuckerschnitzel; 
LKW-Lieferung –  
Agrarprodukte Müller, 
0049/1728925668. 
 24.46455

Heu und Stroh, Lieferung frei  
Hof. Löffler, Leutasch, 
0664/5138127. 
 24.46405

Belüftetes Heu 1er, 2er und  
3er Schnitt, Gersten- und  
Weizenstroh geschnitten in 
Großpacken zu verkaufen, nur 
Abholung möglich, PLZ 89346,  
0049/1728202202. 
 24.46509

Heu, Stroh, Strohmehl, Biertreber, 
Strohpellets, Sauter Agrar, 
+49/7343/96050. 
 24.46437

Verkaufe Heu und Stroh,  
Spezialware, LKW-Zustellung, 
0664/4842930. 
 24.46427

Heu, Grummet, Stroh, Maisballen 
auch bio, liefert Fa. Datzer, 
www.datzer.bayern, 
0049/899035294. 
   24.46400

TIERMARKT

WIEN / NÖ / BGLD

Kaufe bio und konventionelle 
Schlachtlämmer, Altschafe und 
Ziegen zu Tageshöchstpreisen  
gegen Barzahlung, NÖ, 
0660/7169266. 
 24.41965

Hundewelpen zu verkaufen, 
Labrador/Münsterländer Mischlinge, 
ab Mitte Oktober, 07488/76943 
oder 0664/4211150. 
 24.46520

Schäferhunde abzugeben,  
geb. 17.07.24, St. Pölten,  
0676/9662249. 
 24.46254

OÖ / SALZBURG

Kleine Kätzchen in den Farben  
Rot/Weiß und Rot, ca. 5 Monate, 
abzugeben, 0664/99495944.  
 24.46350

Verkaufe hochträchtige Kühe,  
Kühe in Milch, Kalbinnen, sowie 
Einsteller männlich/weiblich  
und kaufe Schlachtrinder,  
0676/5393295. 
 24.46360

STEIERMARK / KÄRNTEN

Fleckviehkuh trächtig zu verkaufen, 
0676/7233616. 
 24.46513

Verkaufe Araberstute und 
Warmblutstute. Heu- und Siloballen. 
Suche Haflinger Fohlen. 
0664/4500880. 
 24.46526

Liefern schöne Fresser Einsteller - 
weiblich und männlich (auch Ochsen)  
sowohl konventionell als auch bio - 
alle entwurmt und schutzgeimpft, 
(auch Partnerbetriebe gesucht).  
Fa. Schalk, Tel. 0664/2441852.  
 24.46666

Kaufen Jungrinder, Schlachtvieh 
(besonders Kühe). Firma Schalk, 
03115/3879. 
 24.46665

Verkaufe hochträchtige Fleckviehkuh, 
geweidet und enthornt, (Bz. Weiz), 
0664/4642410. 
 24.46552

Verkaufe 5 Stück Einstellkalbinnen, 
Rasse Blauweise Belgier Kreuzung, 
0680/5512530. 
 24.46674

Hybridjunghennen, auch bio,  
schon die ersten Eier anbei, volles 
Impfprogramm, ab sofort stark 
verbilligt. Freie Hauszustellung.  
Josef Holzmeister, Trieben,  
Tel. 03615/2358 oder 
0676/3542571. 
 24.46432

TIROL / VORARLBERG

Trächtige Tuxerkuh und  
Jerseykalb zu verkaufen, 
0650/5796509. 
 24.46577

Schöne Mutterkühe  
krankheitsbedingt abzugeben, 
0676/6371007. 
 24.46583

5 Alpakas (Wallache) zu  
verkaufen, Raum Innsbruck, 
0676/4233344. 
 24.46584

Kaufe Schlachtvieh, Pferde und 
Lämmer. Fa. Pfanner Viehhandel, 
0664/5305304 oder 
0664/2066515. 
 24.46392

WEINBAU

WIEN / NÖ / BGLD

Kaufe Wein, auch Altwein und TW, 
keine Sensalgebühr, Zahlung bei 
Abholung, Ing. W. Baumgartner 
GmbH & Co. KG, Weingut  
Baumgartner, Platz 1,  
2061 Untermarkersdorf, 
02943/2590. 
 24.41967

Für die Betreuung meines kleinen 
Weingartens in Krems Egelsee  
(300 m2, Riesling) suche ich einen 
erfahrenen und motivierten 
Weingartenprofi (vom Mähen bis  
zur Ernte), 0676/88700600.  
 24.4666240 x 60 mm

KRAFT- 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

Autoentsorgung
Abholung in NÖ, Steiermark und 
Burgenland,  
0664/5617850.  
 24.46450

KRONE GX 360 PLUS 
Der kompakte Allrounder

Spelle, im September 2024: 
Drei Jahre nach den Univer-
sal-Transportwagen GX 440 
und GX 520 bringt Krone nun 
den kleineren Bruder GX 360 
PLUS auf den Markt. Dieser 
rundet mit einem Transport-
volumen von bis zu 36 m³ die 
Produktpalette nach unten ab 
und bietet die Ideallösung für 
kleine bis mittlere Betriebe. 
Wie seine größeren Geschwis-
ter basiert auch der GX 360 
PLUS auf dem bewährten Ein-
Rahmen-Konzept und dem 
gezogenen Transportband. 
Neu ist hier die Steuerung der 
Hydraulikfunktionen über die 
Vorwahl mittels KRONE Pre-
Select und anschließender 
Bedienung über die Steuerge-

räte des Schleppers. Der ge-
wichtssparende und extrem 
stabile Grundrahmen sorgt in 
Verbindung mit den durchge-
henden hohen Bordwänden 
dafür, dass dieser kompakt 
gebaute Transportwagen eine 
hohe Nutzlast mit einem La-
devolumen von bis zu 36 m³ 
ermöglicht. Als wahre Alles-
könner mit dem bewährten 
Entladekonzept sind die GX-
Universal-Transportwagen 
über das ganze Jahr hinweg 
zum Transport von Gütern 
jeglicher Art einsetzbar und 
bestechen durch zahlreiche 
Features hinsichtlich Komfort 
und Sicherheit. 

www.krone-group.com
FIRMENMITTEILUNG

Der GX 360 PLUS rundet die Produktpalette nach unten optimal ab.
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Von 17. bis 19. Oktober 
zeigt Lindner in Kundl stu-
fenlose Neuheiten wie den 
Lintrac 70 LDrive und den 
Unitrac 122 LDrive Pro. Pre-
miere feiert der Lintrac 65 LS, 
das Einsteigermodell mit 
Schaltgetriebe. Ein weiteres 
Highlight sollen die aktuellen 
Top-Vorführer „mit zusätzli-
chen Preishammer-Angebo-

ten“ sein. Die Werksausstel-
lung ist von Donnerstag bis 
Samstag jeweils von 8.30 bis 
16.30 Uhr im Lindner-Inno-
vationszentrum in Kundl 
geöffnet. Am Freitagnachmit-
tag (14 Uhr) und Samstag (10 
und 14 Uhr) stehen zudem 
Werksführungen für Besu-
cher auf dem Programm.

 lindner-traktoren.at

Lindner-Werksausstellung 
von 17. bis 19. Oktober
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Tajfun Forstseilwinden, VIP Pro 90 
Getriebewinde mit Knickschild und 9 t 
Zugkraft, inkl. automatischem Seilausstoß. 
Infos: 03170-225

SOMA Schneeketten-Aktion, Spezielle Ober- 
flächenhärte – vollständig galvanisiert, alle 
gängigen Dimensionen auf Lager, viele Modelle 
und Ausführungen verfügbar. Infos: 03170-225

Palms Forstanhänger: 6–15 t Tragkraft, 
Hubstarke Kräne von 4,2 bis 10,1 m 
Reichweite. Neuheit: Ballenplateau und 
Muldenaufsatz. Infos: 03170-225

SOMA Zapfwellengeneratoren: Rüsten Sie 
sich für den nächsten Stromausfall! Von 
13,5 bis 50 kVA erhältlich, Langlebige Quali- 
tät, inkl. AVR Regler. Infos: 03170-225

SOMA Polterschilder, unterschiedliche Bau- 
größen und Breiten verfügbar. Dreipunkt- 
oder Euroaufnahme, hydr. Greifer optional 
erhältlich, robuste Bauform. Infos: 03170-225

CREINA Güllefässer: Verschiedene Modelle 
mit Vakuumpum pe, zwischen Einachs-Fäs-
sern und Tankwagen mit unterschiedlichem 
Behältervolumen. Infos: 03170-225

Sommersguter Leiste

Sommersguter GmbH 
Dorfstraße 57, 8654 Fischbach

info@soma.at
www.soma.at

KW 40, 132 x 100 mm ÖBZ

Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & Pickup, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, Zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590. 
 24.40970

OÖ / SALZBURG

Mercedes GLK, SUV  
Geländewagen 170 PS,  
Diesel, Automatik, Allrad,  
Anhängekupplung, 227.000 km,  
Pickerl NEU, Pongau, 
0676/4842059. 
 24.46699

STEIERMARK / KÄRNTEN

Kaufe alle gebrauchten PKW ś, 
LKW ś, Busse Pick Up,  
Geländefahrzeuge mit oder ohne 
Pickerl, 0664/3625840. 
 24.45628

Allradautos  
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand-Alter-Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590. 
 24.46672

TIROL / VORARLBERG

Ankauf  
Allradfahrzeuge

Kaufe Geländefahrzeuge aus ganz 
Österreich, Zustand und BJ egal, auch 
Busse, Abholung vor Ort, 
0664/99128885. 
 24.46442

Kaufe Allradautos
Kaufe alle Geländewagen & PickUp, 
Zustand/Alter/Pickerl egal, zahle 
Höchstpreise, Abholung vor Ort, 
0664/6563590. 
 24.46410

FORST 
UND HOLZ

WIEN / NÖ / BGLD

Verkaufe ca. 150 Stück  
Nordmanntannen,  
Größe 1,50 – 1,80 m, Waldviertel, 
0699/11598263. 
 24.46634

OÖ / SALZBURG

Kaufe Altholz (zahle Höchstpreise), 
Stadlbretter, Böden, Balken.  
fichtner@holz-furnier.at. 
0664/8598176 oder  
07246/7781. 
 24.46033

STEIERMARK / KÄRNTEN

Firma Mohik Wertholz GmbH, 
Schrauding 50, 8130 Frohnleiten; 
Kaufen Kiefernrundholz von  
7 bis 12 m Länge zu sehr guten 
Preisen. Einsatzgebiet Stmk., Bgld., 
NÖ, OÖ, Kärntnen. Schmitt Karl, 
schmitt@mohik.at, 
0676/846302612. 
 24.46668

1 Kultur Nordmannstanne,  
1,70 - 2,50 m hoch und teilweise  
3 m hoch zu verkaufen,  
0676/7203699. 
 24.46663

Walnussbaum am Stamm  
zu verkaufen,  
0664/5152880. 
 24.46318

TIROL / VORARLBERG

Holzwurm kauft schönes Altholz zu 
Bestpreisen, Fußböden, Täfelungen 
usw. 0676/7446590,  
05337/93281. 
 24.46397

MASCHINEN U. 
GERÄTE

WIEN / NÖ / BGLD

Düngerstreuer 800 l, neuwertig, 
Grubber - 13 Zinken, Hammerschmied 
Schlegelhäcksler 2,70 m,  
Cambridgewalze 3,20 m,  
Saatbeetkombination 4,80 m,  
alles funktionstüchtig, 
0680/2348624. 
 24.46309

Suche Maismühle mit Zapfwelle, 
0676/3340633. 
 24.46460

Suche Mengele Miststreuer ES 32, 
0677/63249464. 
 24.46502

Verkaufe Pöttinger Eggen- 
kombination, 4 Meter Arbeitsbreite 
mit Planierschild, 1.100,- €;  
Öltank, 220 l Füllmenge, 200,- €, 
02755/2904. 
 24.46600

Verkaufe PKW-Anhänger mit 
Tandemachse, 02954/2546. 
 24.46508

Suche günstiges 4- oder 6-reihiges 
Hatzenbichler Hackgerät, 
0664/93339794. 
 24.46338

Verkaufe Pöttinger Ladewagen,  
23 Kubik, guter Zustand, 
0664/2809293. 
 24.46659

OÖ / SALZBURG

Siloumstellungen, Silo-Vermittlung 
Ankauf Verkauf. Silofräse, Kompost-
wender. Ersatzteile und Reparaturen 
für Epple, Mengele, Buchmann,  
Eberl, Hassia Geräte.  
Mayr Epple, 4631 Krenglbach,  
www.mayr-epple.com,  
office@mayr-epple.com,  
Fax: 07249/46623-38,  
Tel.: 07249/46623. 
 24.46012

Voll-funktionstüchtiger Pöttinger 
Ladewagen, hydraulische Pick-Up, 
BJ 1965, 500,- €, 
0699/81882291. 
 24.46551

Bastler sucht alte Mopeds + 
Motorräder (Puch, KTM, Jawa, usw.), 
auch defekt und Teile. 
0664/1446073. 
 24.46596

Zwei-Achs-Dreiseitenkipper,  
7,9 x 2,5 m, 1 m Aluwand,  
Nutzlast 16 to,  
0664/4842930. 
 24.46375

Verkaufe Rundballengabel,  
07767/359. 
 24.46588

STEIERMARK / KÄRNTEN

Automatischer Futterschieber  
von GEA zu verkaufen, mit 
Ladestation, neuwertig, 
0664/1164522. 
 24.46677

Minibagger Takeuchi, Neuson; 
Radlader Kramer, Volvo;  
Gabelstapler Linde, Nissan,  
0676/9401064. 24.46669

Silofräsen neu und gebraucht, 
An- und Verkauf von  
Silofräsen und Siloanlagen,  
0664/9232577. 
 24.46670

Verkaufe Kirchner Miststreuer  
3060 mit 4 stehenden Walzen  
mit Feinstreuwerk, Druckluftanlage  
und hydraulischen Mengenverteiler, 
Breitachse, 0664/4925826.  
 24.46664

LANDW. 
FAHRZEUGE

WIEN / NÖ / BGLD

Suche einen gebrauchten  
Mähdrescher und alle  
Landmaschinen,  
0660/5314553. 
 24.45883

Kaufe gebrauchten Mähdrescher, 
Strohpresse und Allrad-Traktoren, 
0048/606254709. 
 24.41970

 

Preishammer 6140.4 RV Shift 
(20/16 Full-Powershift-Konzept) 
147 PS, GVA, KF-Luft, 50 km, DL 
FKH, FZW, 600/65R38 
3 Stk. Sonder á 97.400,- € exkl. 
MwSt. bei Ihrem DEUTZ-FAHR 
Partner oder 0664/3552603,  
M. Hofinger. 
 24.46335

Kaufe gebrauchte Landmaschinen, 
Traktoren auch reperaturbedürftig, 
0048/691033310. 
 24.41964

OÖ / SALZBURG

PVC-Rohre-Aktion
Baustahlgitter, Trapezprofile, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschie-
nen, Isolierpaneele ...   
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
 24.40476

VERSCHIEDENES

WIEN / NÖ / BGLD

Schrottabholung
Alteisen und Schrott-Ankauf, auch 
LKW-Entsorgung! Barzahlung und 
Abholung!  
0664/5617850. 
 24.46445

Abdeckplanen Versand,  
Gewebeplanen mit Ösen z.B.:  
1,5 x 6 m = 37,- €, 4 x 6 m = 63,- €,  
6 x 8 m = 137,- €, LKW Planen  
mit Ösen z.B.: 1,5 x 6 m = 111,- €,  
4 x 6 m = 264,- €,  
www.planenshop.at,  
01/8693953.   
  24.41968

Brunnenbau
Bohrbrunnen, Rutengeher, Montage, 
Pumpen, Bohrabschlüsse, Sandentfer-
nung, Service, alles aus einer Hand, 
www.pumpenklausi.at, 
0664/3087178. 
 24.40895

Suche Prospekte, Werbeartikel, 
Aufkleber, Feuerzeuge,  
usw. von Traktoren,  
0676/5291944. 
 24.46667

OÖ / SALZBURG

Fernwärmerohre aus Kunststoff; 
Qualität aus Österreich! einfach/
doppelt; div. Größen, hartschaum- 
isoliert, zu Bestpreisen, 
www.scherrer-gmbh.at, 
0664/5330245. 
 24.40486

Verkaufe Pultdachhalle  
32x12, 16 m Einfahrt,  
0664/4842930. 
 24.46373

Trapezprofile - Sandwichpaneele, 
verschiedene Profile-Farben-Längen 
auf Lager, Preise auf Anfrage unter: 
office@dwg-metall.at,  
www.dwg-metall.at,  
07732/39007. 
 24.46029

LED-Stallbeleuchtung, 
ammoniakbeständig: mit 5 Jahre 
Garantie; höchste Stromeinspa-
rung; zu Bestpreisen, 
www.farm-led.at, 
06235/20689-0. 
 24.40481

Trapezprofil-Aktion
Isolierpaneele, Baustahlgitter, I- u. 
U-Träger, Form- u. Rundrohre, 
Flach- u. Winkelstahl, Laufschie-
nen, PVC-Rohre ...   
www.eisen-hofer.at,  
07273/8864. 
 24.40476

Aufsatzrahmen-Aktion: 
Brennholzlagerung passend auf 
Europalette, 80 cm Höhe 96,- € 
oder 1 m Höhe 108,- € (inkl. 
MwSt./Stk.), Längsseite zur Hälfte 
klappbar. Zustellung mit Aufpreis 
österreichweit. 
0650/7824377. 
 24.44154

Suche Hirschgeweihe, Dam und 
Abwurfstangen, 0676/9188522, 
07241/5724. 
 24.46315

Holzwurm kauft schönes Altholz, 
Fußböden, Decken, Täfelungen,  
etc. 0676/7446590,  
05337/93281. 
 24.46052

Kaufen Alteisen –  Altautos. 
Verwiegung und Lieferschein vor Ort 
mit Bestpreis! Grünzweil GmbH,  
St. Johann/Wbg.,  
0664/1620245,  
07217/7194. 
 24.46008

1000 Traktorreifen, immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen.  
Traktor- und Anhängerfelgen.  
Pflegeräder-Aktion.  
www.heba-reifen.at,  
07242/28120. 
 24.46044

STEIERMARK / KÄRNTEN

Edelkastanienbäume im Container  
in Top-Qualität, günstig abzugeben, 
0664/88538255. 
 24.46678

-Waagen ab  0,1µ-100t
-Eichservice
-Kalibrierservice 
www.rauch.co.at 

-0316 81 68 21-0

Fahrzeugwaagen in Aktion !

Waagen ab 0,1µ - 100 t, 
Eichservice, Kalibrierservice, 
www.rauch.co.at, 
0316/816821-0. 
 23.40302

TIROL / VORARLBERG

Verkaufe Stahlseil Durchmesser 
10mm, Länge ca. 300 Meter, 
05278/6571. 
 24.46581

Schneeketten u. Reifen
für Land- und Forstwirtschaft unter 
www.reifen-ketten.at oder 
06588/7710-500. 
 24.458

Einlagerungskartoffeln im  
25 kg-Sack, Sorte Ditta, zu  
verkaufen, Innsbruck-Land,  
0699/10501289. 
 24.46658

HELU-Milchkühlanlagen: Neu und 
gebraucht in allen Größen und 
verschiedenen Abmessungen -  
stationär wie transportabel; 
Käsekessel, Buttermaschinen, 
Pasteure, Käsetische und -pressen, 
Sonderanfertigungen,  
www.helu.at bzw.  
05337/8484. 
 24.40271

Wortanzeigen-Tarife Marktplatz (nicht rabattfähig): Mindestbestellsumme 19,– €. 
Wortpreis 1,90 € (max. 25 Wörter), Fettdruck jeweils 3,80 €. Chiffregebühr  
15,– €; gelber Hintergrund 6,– €; Alle Preise sind zuzüglich 20 % Mwst.; Satz- und 
Druckfehler vorbehalten. Bei Verwendung unserer E-Mail-Adresse bitten wir unbedingt 
um Bekanntgabe Ihrer genau en Anschrift, Ihres Namens und Ihrer Telefonnummer,  
da wir ansonsten Ihr Inserat nicht veröffentlichen können.

WORTANZEIGEN

1,90 €
pro Wort exkl. Mwst.

PER E-MAIL: 
FÜR ALLE BUNDESLÄNDER 
wortanzeigen@bauernzeitung.at

PER TELEFON: 
NIEDERÖSTERREICH, WIEN,  
BURGENLAND, TIROL,  
VORARLBERG
+43 (0) 512 599 00 - 25

OBERÖSTERREICH, SALZBURG
+43 (0) 732/77 66 41 - 0
 
STEIERMARK, KÄRNTEN
+43 (0) 316/82 63 61 - 13

 Online 24 Stunden 
Informiert  
www.bauernzeitung.at

 Gratis*-E-Paper  
www.bauernzeitung.at/ 
epaper 

 Kostenloser Newsletter 
www.bauernzeitung.at/ 
newsletter
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Das WartenDas Warten
hat ein Endehat ein Ende

Bei der National-
ratswahl erlitt die 
ÖVP eine schwere 
Niederlage. Abg. z. 
NR Andreas Küh-
berger aus Mautern 
wird auch weiter-
hin die bäuerlichen 
Interessen im Parla-
ment vertreten.

Donnerstag,  
3. Oktober 2024

Nr. 40 
84. Jahrgang NEUES 

LAND
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Deutliche
Verluste

Seiten 4–5

Die Niederschläge der letzten Tage und Wochen haben auch die 
heurige Pilzsaison eröffnet.  Wenn man als Waldeigentümer das 
Sammeln von Pilzen nicht ausdrücklich – etwa durch Hinweistafeln 
– untersagt, ist das Aneignen von Pilzen zivilrechtlich zulässig und 
entgeltfrei. Höchstmenge: zwei Kilogramm pro Person und Tag.
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Die neue Gesundheits-
 versicherung.

  * Bei Abschluss einer GRAWE MyMED Gesundheitsversicherung, Aktion gültig bis 30.9.2024. 
   Da Gesundheit das höchste Ziel ist, bezeichnen wir unsere Krankenversicherung als Gesundheitsversicherung.

grawe.at/mymed

Bis 30.9.

2 MONATS- 

PRÄMIEN  

GRATIS!
*SCHÖN,

DASS ES
DICH GIBT!0664 1529844 oder

0664 2357962
Stainzenhof 11
8511 St. Stefan ob Stainz
www.ribes.at 

10 % Rabatt
 auf unsere 
1l säfte &

aroniaSäfte 

Apfel
Annahme

2024
26. August – 

31. Oktober 2024

Mo, Do, Fr & Sa von 
08:00 – 17:30

Wochenzeitung 
für den 

ländlichen Raum
Postentgelt bar bezahlt

WZ 24Z044213 W
Agrar Media 

Verlagsgesellschaft mbH
Sturzgasse 1a

1140 Wien
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Die nächste Stufe 
der Eskalation

Die Stufen der Eskalation 
im Nahost-Konflikt werden 
immer rascher beschritten. 
Es gibt kein Stehenbleiben, 
vom Zurückschreiten gar zu 
schweigen. In der Zwischen-
zeit hat sich der Konflikt zu 
einem Krieg Israels gegen die 
mit dem Iran verbündeten 
Terrororganisationen Hamas 
in Gaza und gegen die Hisbol-
lah im Libanon ausgeweitet.

In der Nacht von Dienstag 
auf Mittwoch hat sich auch 
der Iran direkt in das Kriegs-
geschehen eingeschaltet. Mit 
180 hochmodernen Raketen, 
die im Iran abgefeuert wur-
den und binnen zwölf Minu-
ten über israelischem Territo-
rium waren, griff der Iran erst-
mals direkt seinen Todfeind 
an. Die meisten Raketen konn-
ten von den israelischen Ab-
wehrsystemen entschärft wer-
den. Auch die in der Region 
stationierten US-Streitkräfte 
schalteten sich in den Ab-
wehrkampf erfolgreich ein.

Diesem iranischen Groß-
angriff wird der Gegenangriff 
der Israelis folgen. Wann die-
ser sein wird und wie er aus-
schauen könnte, ist die große 
Unbekannte. Wird es Atom-
kraftwerke oder Ölförder-
anlagen im Iran treffen? Die 
Weltengemeinschaft mahnt alle 
Beteiligten und ruft sie zum 
Waffenstillstand auf. Auch die 
US-Regierung will ein Ende 
der Gewaltspirale, denn sie be-
fürchtet auch, dass das alles 
Auswirkungen auf die kom-
mende Präsidentschaftswahl 
haben könnte. Aber so wie es 
aussieht, werden sich weder die 
Hamas und Hisbollah noch die 
israelische Regierung von den 
internationalen Aufrufen brem-
sen lassen. Schon beginnen 
sich neue Flüchtlingsströme in 
Bewegung zu setzen. Und auch 
die Weltwirtschaft wird den 
Krieg im Nahen Osten bald 
massiv zu spüren bekommen.

EIN KLARES WORT
Karl Brodschneider

Verbandsobmann Franz Titschenbacher, Moderatorin Kathrin Fic-
zko, Sita Mazumder sowie Verbandsdirektor Peter Weissl. [© Krug]

Der Raiffeisenverband Steier-
mark mit seinen 110 Mitarbeitern 
vertritt die Interessen von der-
zeit 294 Mitgliedern, davon:

	■ 41 Bankengruppe-Betriebe (40 
Primärbanken zzgl. RLB Steier-
mark) mit 220 Bankstellen
	■ 20 Warengruppe-Betriebe
	■ 96 Energieerzeugungsbetriebe
	■ 20 Verwertungsbetriebe
	■ 63 Nutzungsbetriebe
	■ 54 sonstige Mitgliedsbetriebe.
Diese Genossenschaften zählen 

rund 540.000 Mitglieder. Damit ist 
statistisch gesehen fast jeder zwei-
te Einwohner der Steiermark Mit-
glied einer Raiffeisen-Genossen-
schaft. Rund 6400 Mitarbeiter und 
2800 ehrenamtliche Funktionäre 
sind derzeit bei diesen Genossen-
schaften tätig. Zusätzlich werden 
drei Schüler-Genossenschaften be-
treut, mit denen der Raiffeisenver-
band Steiermark über Kooperations-
vereinbarungen eng verbunden ist. 
In den Jahren 2023 und 2024 wur-
den mit Unterstützung des Raiffei-
senverbandes Steiermark 16 neue 
Genossenschaften im Bundesland 
gegründet, größtenteils davon im 
Bereich der Erneuerbaren Energie-
gemeinschaften. Das Leistungsange-
bot des Raiffeisenverbandes Steier-
mark umfasst die Bereiche Prüfung 
und Genossenschaftsrevision, Aus- 
und Weiterbildung sowie Beratungs-
leistungen in rechtlichen, steuerli-
chen und organisatorischen Fragen.

Zahlen und Fakten

Sie stehen
für neues
Wir-Gefühl
Die steirischen Ge-
nossenschaften stan-
den im Mittelpunkt 
des Raiffeisen-Ver-
bandstages. Die er-
brachte Wertschöp-
fung ist enorm.

Rund 250 Gäste, darunter 
Landeshauptmann Chris-
topher Drexler, der ehe-

malige Vizekanzler Josef Riegler, 
ÖRV-Generalsekretär Johannes 
Rehulka und RLB-Chef Martin 
Schaller, trafen sich zum heuri-
gen Verbandstag des Raiffeisen-
verbandes Steiermark in Raaba-
Grambach. Zu diesem hatte Ver-
bandsobmann Franz Titschenba-
cher unter dem Motto „KInnova-
tion – Wertschöpfung durch Er-
neuerung“ geladen.

„Die steirischen Genossen-
schaften leisten tagtäglich einen 
unverzichtbaren Wert für die Ver-
sorgung, Sicherheit und Souverä-
nität in unserem Land“, betonte 
der Verbandsobmann die Bedeu-
tung der Raiffeisen-Genossen-
schaften für die Steiermark. De-
ren wirtschaftliche Kraft unter-
strich Titschenbacher anhand 
von beeindruckenden Zahlen für 
das Jahr 2022: „Eine gesamtwirt-
schaftliche Bruttowertschöpfung 
von 836 Millionen Euro, eine Be-
schäftigung für 9700 Menschen 
inklusive dem vor- und nachge-
lagerten Bereich sowie ein fiska-
lischer Effekt von rund 440 Mil-
lionen Euro an Steuern und Ab-
gaben sprechen für sich.“

Der genossenschaftlichen Idee 
gibt Titschenbacher eine große 
Zukunft in unserem Land: „Ge-
nossenschaften stehen für das 
neue ‚Wir-Gefühl‘ und sind da-
mit auch Träger einer nachhal-
tigen und solidarischen Wirt-
schaft.“ Gleichzeitig forderte der 
Verbandsobmann stabile rechtli-
che Rahmenbedingungen – etwa 
im Bereich der Energiewende 
oder der Land- und Forstwirt-
schaft – ein.

Wertschöpfung durch Erneue-
rung sei für den Raiffeisenver-
band Steiermark ein dauerhaf-
ter Auftrag, um den Revisions-
verband zu einem innovativen 
und modernen Prüfungs- und 
Beratungsunternehmen zu ent-
wickeln, damit dieser bestmög-
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Erstrahlt in
neuem Glanz
Kürzlich wurde das Raiffeisenhaus der RLB 
Steiermark in der Radetzkystraße in Graz 
nach einer Sanierung feierlich eröffnet.

Es präsentiert sich als einer 
der architektonischen Herz-
stücke der Grazer Innen-

stadt: das Raiffeisenhaus. Vor 
Kurzem wurde das Haus nach 
einer grundlegenden Erneuerung 
mit einem „Tag der offenen Tür“ 
und einer Vernissage der Grazer 
Künstlerin Asma Kocjan offiziell 
eröffnet. Generaldirektor Mar-
tin Schaller und Marktvorstand 
Rainer Stelzer konnten gemein-
sam mit ihren Vorstandskollegen 
Ariane Pfleger und Florian Stry-
eck dazu zahlreiche Kunden be-
grüßen. Diese nutzen die Gele-
genheit auch gleich, um sich an 
mehreren Stationen über die im 
Haus ansässigen Abteilungen zu 
informieren. Zudem bestand die 
Möglichkeit, mit einem virtuellen 
Rundgang einen Blick hinter die 
Kulissen zu wagen oder mit dem 
RLB-Finanzsimulator „fit2invest“ 
realitätsnah zu investieren.

Schaller ging in seiner Eröff-
nungsrede auf die historische 
Entwicklung des Standortes ein: 
„Dieses Bankgebäude hat viele 
Veränderungen durchlebt – so-
wohl innen als auch außen – und 
es erinnert uns daran, dass auch 
wir als Bank stets bereit sind, uns 
anzupassen und weiterzuentwi-
ckeln. Unsere Entscheidung, das 
Herzstück unseres Unternehmens 
hier im Zentrum von Graz zu be-

halten, ist kein Zufall. In einer ver-
mehrt digitalisierten Welt symbo-
lisiert dieser Standort unsere phy-
sische Verbundenheit mit unseren 
Kunden und der Wirtschaft.“

RLB-Vorstand Rainer Stelzer 
griff wenig später in seiner An-
sprache den verbalen Ball auf 
und hob „die geballte Kraft des 
Vertriebes unter einem Dach“ 
hervor: „Im Kompetenzcenter 
Raiffeisenhaus sind die Bereiche 
Immobilien- und Projektfinanzie-
rung und Institutionelle Kunden, 
Private Banking, das Immobilien- 
und Wohntraum Center sowie 
eine Bankstelle für Privatkunden 
angesiedelt. Insgesamt arbeiten 
mehr als 150 Personen an diesem 
Standort.“

Unter den Besuchern war auch 
die Künstlerin Asma Kocjan, die 
ihre Ausstellung „Dem schönen 
Leben gewidmet“ im Private Ban-
king-Bereich zeigte. Für den be-
sonderen Anlass gestaltete Koc-
jan ein Gemälde von Raiffeisen-
Gründer Friedrich W. Raiffeisen.

Insgesamt wurden 7,5 Millio-
nen Euro für die umfassende Mo-
dernisierung in den historischen 
Standort gesteckt. Von der gelun-
genen Innenraumgestaltung über 
die charakteristische Fassade bis 
hin zu einer begrünten Außen-
wand im Innenhof zeigt sich das 
Haus in neuem Glanz.

Das Raiffeisenhaus in der Radezkystraße in Graz erstrahlt nun 
wieder in neuem Glanz. [© RLB Steiermark/Riedler]

Sie wurden für ihren genossenschaftlichen Einsatz ausgezeichnet: 
Josef Galler, Johann Pretterhofer sowie Alois Hausleitner. [© Krug]

lich zum nachhaltigen Erfolg der 
Mitgliedsbetriebe beitragen kön-
ne, unterstrich Verbandsdirektor 
Peter Weissl.

In seinen Grußworten ging 
Landeshauptmann Christopher 
Drexler auf die Bedeutung von 
Raiffeisen in der Steiermark 
und die enge Verbindung mit 
der steirischen Wirtschaft ein: 
„Die Steiermark ist ohne Raiff-
eisen nichts und Raiffeisen ist 
ohne die Steiermark nichts.“ 
Aus Sicht Drexlers benötige es 
auch mehr Genossenschaftsge-
danken in unserem Land. Die-
ser sei zeitgerecht und fördere 
den Zusammenhalt in der Ge-
sellschaft.

Bei den regulären Neuwah-
len in den Verbandsvorstand 

wurde der seit 2009 amtieren-
de bisherige Verbandsobmann, 
LK-Präsident Franz Titschen-
bacher einstimmig für fünf wei-
tere Jahre wiedergewählt. Als 
Stellvertreter des 60-jährigen 
Landwirtes aus Irdning werden 
weiterhin der Aufsichtsratsprä-
sident der Raiffeisen-Landes-
bank Steiermark, Josef Hainzl, 
sowie neu in dieser Funktion 
der Obmann der Obersteiri-
schen Molkerei, Jakob Karner, 
fungieren.

Auf die Chancen und Risi-
ken im großen Zukunftsfeld der 
Künstlichen Intelligenz (KI) ging 
die renommierte Schweizer IT-
Ökonomin Sita Mazumder in 
ihrem Gastreferat ein.

 – Firmenmitteilung –
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Vorläufiges amtliches Endergebnis 
Österreich (Stand: 1. 10. 2024)

Vorläufiges amtliches Endergebnis 
Steiermark (Stand: 1. 10. 2024)

Mandate Mandate

Wahlbeteiligung: 77,3 % Wahlbeteiligung: 78,2 %

ÖVP 26,3 % (-11,1 %)

SPÖ 21,1 % (-0,1 %)

FPÖ 28,9 % (+12,7 %)

GRÜNE 8,2 % (-5,7 %)

NEOS 9,1 % (+1,0 %)

ÖVP 27,0 % (-11,9 %)

SPÖ 18,6 % (-0,6 %)

FPÖ 32,2 % (+13,8 %)

GRÜNE 7,5 % (-5,4 %)

NEOS 8,1 % (+1,0 %)

51 741 457 818 116 2

Stimmenanteile Stimmenanteile

Die Karten neu mischen
M it einem Erdrutschsieg 

hat sich die FPÖ erst-
mals in der Geschichte 

zur stärksten Partei in Öster-
reich gemacht. Trotz der Auf-
holjagd konnte die ÖVP unter 
Kanzler Nehammer die FPÖ 
nicht mehr einholen. Der Ab-
stand von 2,6 Prozent ist doch 
beachtlich. In der Steiermark be-
trägt der Abstand zwischen FPÖ 
und ÖVP über fünf Prozent. Da 
läuten für die Landtagswahl die 
Alarmglocken.

„Wir sehen auch in der Steier-
mark ein Duell zwischen ÖVP 
und FPÖ. Am 24. November 
wird entschieden, ob der konst-
ruktive weiß-grüne Weg der Stei-
rischen Volkspartei und unserer 
Landesregierung fortgesetzt wer-
den kann oder nicht. All jene, die 
keine blaue Mehrheit im Land 
wollen, lade ich ein, der Steiri-
schen Volkspartei ihre Stimme 
zu geben – oder auch nur zu 
leihen“, so Landeshauptmann 
Christopher Drexler.

Erschreckend ist das Ab-
schneiden der einst staatstra-
genden SPÖ, die zum histo-
risch schlechtesten Ergebnis 
der letzten Wahl noch einmal 
Verluste hinnehmen musste, 
und das trotz der angebli-
chen Erneuerung mit und 
durch Andreas Babler. Die 
Grünen zollten ihrer Re-
gierungsarbeit Tribut und 
verloren über 40 Pro-

Die FPÖ ist der gro-
ße Wahlsieger, aber 
wie kann die neue 
Regierung aussehen 
und was bedeutet 
das Wahlergebnis 
für die Bauern?

Karl Neham-
mer gelang 
eine beacht-
liche Aufhol-
jagd. Zum 
Sieg reichte es 
trotzdem nicht.

[©
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P]
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GENAU GENOMMEN
Franz Tonner

Eine unsichere 
bäuerliche Zukunft

Das Ergebnis der National-
ratswahl tut weh. Der Fall 
nach dem historischen „Kurz-
Hoch“ war zwar zu erwarten, 
aber der Abstand zur FPÖ war 
dann doch größer als gedacht. 
Der Protest war auch bei den 
Bauernfamilien zu spüren und 
das Kreuz bei der FPÖ ging 
leicht aus der Feder. Jetzt geht 
es darum, die Stimme des Vol-
kes ernst zu nehmen und an 
jenen Schrauben zu drehen, 
die nach Ansicht des Volkes 
locker wurden. Denn aus der 
Regierungsarbeit konnte kein 
Kapital geschlagen werden. 
Erfolgsbilanzen sind zwar schön 
herzuzeigen und auch wich-
tig für das betriebliche Weiter-
kommen, aber wenn der Bauch 
was anderes sagt als der Kopf 
denkt, schlägt die Emotion 
die Vernunft. Das Erreichte ist 
nicht in den Köpfen der Bürger 
gelandet. In Deutschland hat 
die Linksregierung in kürzester 
Zeit für einen Kahlschlag bei 
den Bauern, aber auch bei der 
Wirtschaft gesorgt, aber der Zu-
sammenhalt und der Rücken-
wind innerhalb des Bauern-
verbandes waren noch nie so 
groß. Aber wollen wir das auch 
in Österreich? Die Zukunft der 
Bauern ist mehr als ungewiss. 
Eine Regierung ohne Bauern-
bund verspricht deutsche Ver-
hältnisse, eine Regierung mit 
der ÖVP ohne die FPÖ er-
fordert wahrscheinlich faule 
Kompromisse zu Lasten der 
Bauern. Eine FPÖ-ÖVP-Regie-
rung mit den handelnden Per-
sonen ist eher unwahrschein-
lich, aber die handelnden Per-
sonen auszutauschen ist wohl 
noch unwahrscheinlicher,

meint
IhrAbg. z. NR An-

dreas Kühber-
ger (Mitte) ver-
folgt mit ban-
gem Blick die 
Ergebnisse.
[© kk]

Die Karten neu mischen

zent ihrer Wähler. Diese Koali-
tion wurde abgewählt. Auch die 
Neos konnten das ausgegebene 
Ziel, zweistellig zu werden, nicht 
erreichen und legten nur um gut 
einen Prozentpunkt zu. Trotz-
dem hoffen sie auf eine Regie-
rungsbeteiligung. Die Kleinpar-
teien waren von einem Einzug 
in den Nationalrat meilenweit 
entfernt.

Findet die FPÖ einen Regie-
rungspartner, schafft es eine 
schwache Zweier-Koalition oder 
gibt es auch in Österreich eine 
Ampel wie in Deutschland, al-
lerdings in Zuckerlfarben? Die 
Beantwortung dieser Fragen 

Die aussichtsreichen bäuer-
lichen Kandidaten, die schon 
bisher im Nationalrat vertreten 
waren, Andreas Kühberger und 
Ernst Gödl, konnten ihre Manda-
te souverän verteidigen. Die übri-
gen bäuerlichen Kandidaten zeig-
ten durchwegs gute Vorzugsstim-
menergebnisse, waren aber auf-
grund ihrer Reihung doch deut-
lich von Mandatsplätzen entfernt.

Das hier angeführte Ergebnis 
ist aber noch kein endgültiges, 
denn die Wahlkarten von wohn-
sitzfremden Bundesländern ge-
langen erst am Donnerstag zur 
Auszählung. Leichte Verschie-
bungen sind daher noch möglich.

Landeshauptmann Christopher 
Drexler blickt zuversichtlich 
auf die Landtagswahl

Franz Titschenbacher wird mit 
voller Kraft für die Zukunft der 
Bauern weiterarbeiten.

wird wohl noch dauern, wahr-
scheinlich bis nach der Land-
tagswahl in der Steiermark. Al-
les ist derzeit möglich.

Ländlicher Raum
Für die Bauern heißt die zen-
trale Frage, ob sie noch vom 
Bauernbund in der Regierung 
vertreten werden oder ob sie 
dem freien Spiel der meist nicht 
bauernfreundlichen Kräfte aus-
geliefert sind.

„Das Ergebnis ist schmerz-
haft und macht durchaus betrof-
fen. Gleichzeitig ist es ein Auf-
trag, weiterhin mit aller Kraft 
für die Zukunft der Bäuerinnen 
und Bauern in unserem Land 
zu arbeiten. Nach der Wahl ist 
vor der Wahl! Jetzt geht es um 
unseren Landeshauptmann und 
sein Team – Christopher Drexler 
und Simone Schmiedtbauer ste-
hen immer an der Seite unserer 
bäuerlichen Familien. Stärken 
wir sie – mit eurem Vertrauen in 
eine gute Zukunft“, ruft Bauern-
bund-Landesobmann Franz Tit-
schenbacher auf.

Die Volkspartei konnte gera-
de im ländlichen Raum, trotz 
Verlusten, ein wesentlich besse-
res Ergebnis erzielen als in den 
Städten. Senioren, Selbständige 
und die Bauern waren die Stüt-
zen der Volkspartei und mitver-
antwortlich, dass das Ergebnis 
über den Umfragen und Progno-
sen liegt.

[©
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Ein wichtiger Kinderbetreuer
Im Rahmen des Festaktes zum 
70-Jahr-Jubiläum des Vereines 
„WIKI – Wir Kinder, Bildung und 
Betreuung“ zeichnete LH Christo-
pher Drexler den Verein mit dem 
steirischen Landeswappen aus. 
WIKI-Obmann Günther Rup-
recht sowie die beiden Geschäfts-
führer Christian Leitner und Tatja-

na Prattes konnten unter den rund 
800 Mitfeiernden auch Bundesmi-
nister Martin Polaschek, Landes-
rat Werner Amon und LK-Präsi-
dent Franz Titschenbacher begrü-
ßen. WIKI betreut mit 1500 Mit-
arbeitern an 270 Standorten rund 
9100 Kinder und Jugendliche. [© 
Land Steiermark/Brand Images]

Ehrenbürger von Mariazell
Mariazell hat mit LH a. D. Her-
mann Schützenhöfer einen neu-
en Ehrenbürger. Diese Auszeich-
nung erhielt er in Anerkennung 
seiner Verdienste für die Stadt, 
insbesondere für seine Unter-
stützung bei großen Projekten 
wie „Bürgeralpe“, „Schulzent-
rum“ und „Bahnhof“. Die Lau-

datio hielt Bürgermeister Walter 
Schweighofer. An der Feier nah-
men auch LH Christopher Drex-
ler und Alt-LH Erwin Pröll aus 
Niederösterreich teil. Vor dem 
Festakt fand eine von Superior 
Pater Michael Staberl zelebrier-
te heilige Messe in der Basilika 
statt. [© Josef Kuss]

IM STEIRERLAND

„In Treue fest“

Ein starker Auftritt
Der Forstwettkampfverein Steiermark ist 
im internationalen Forstsport das Maß 
aller Dinge und stellt derzeit einen Welt-
meister, eine Vizeweltmeisterin und einen 
Juniorenvizeweltmeister.

D as Motto des ÖKB-Lan-
desdelegiertentages laute-
te „Zukunft Jugend – Ka-

meradschaft erleben“. Dahinter 
steckt: der Kameradschaftsbund 
sucht dringend Nachwuchs und 
Personen, die Mitglied werden 
und Führungsämter in den 311 
Orts- und 19 Bezirksverbänden 
übernehmen. „Wir wollen der 
Jugend Heimatliebe, Tradition 
sowie das Wissen um die eige-
ne Geschichte und die geistige 
Landesverteidigung näherbrin-
gen und mit ihr einen kamerad-
schaftlichen Umgang pflegen“, 
betonte Präsident Rudolf Behr. 

Aber auch den Frauen wen-
det man sich offensiv zu. „Vie-
le Orts- und einige Bezirksver-
bände würde es ohne engagier-
te Frauen nicht mehr geben“, 

sagte der Präsident. Er kündigte 
die verstärkte Zusammenarbeit 
mit dem Österreichischen Bun-
desheer an. So soll es alle ein 
bis zwei Jahre ein großes Event 
für abgerüstete Soldaten geben, 
bei dem diese für das Bundes-
heer begeistert werden sollen 
und vielleicht auch dem ÖKB – 
er zählt in der Steiermark der-
zeit 48.000 Mitglieder – beitre-
ten. 

Bei der Neuwahl wurde Ru-
dolf Behr einstimmig als Prä-
sident in seinem Amt bestä-
tigt. Landesrat Werner Amon 
und Militärkommandant Heinz 
Zöllner gratulierten ihm dazu. 
Zöllner bezeichnete den ÖKB 
als „starken Partner mit großer 
personeller Stärke und einer 
guten Organisationsstruktur“.

Der Südstei-
rer Rudolf 
Behr wurde 
beim Landes-
delegiertentag 
in Lannach als 
Präsident des 
ÖKB-Landes-
verbandes ein-
stimmig wie-
dergewählt.
[© NL]

Die Forst-WM in Wien war 
ein Triumph für das ös-
terreichische Team, das 

in der Teamwertung Weltmeis-
ter wurde und insgesamt 25 Me-
daillen gewann. Herausragend 
waren die Leistungen der steiri-
schen Starter Johannes Meisen-
bichler, Markus Buchebner und 
Barbara Rinnhofer, die sich als 
Mitglieder des Steirischen Forst-
wettkampfvereins an der Welt-
spitze etablierten und wesentlich 
zum Teamerfolg beitrugen.

Johannes Meisenbichler sorgte 
für den sportlichen Höhepunkt 
der Veranstaltung. Er krönte 
sich nicht nur zum Weltmeister, 
sondern stellte auch einen neu-
en Weltrekord mit 1681 Punk-
ten auf. Mit einer beispiellosen 
Kombination aus Präzision und 
Schnelligkeit lag er nach dem 
Grunddurchgang auf Platz 1 und 
konnte diesen nach einem wah-
ren Nervenkitzel im finalen Ent-
asten behaupten. Der junge Mar-
kus Buchebner erkämpfte sich 

den Vizejuniorenweltmeistertitel. 
Er zeigte herausragende Fähig-
keiten mit dem Gewinn der Ein-
zelweltmeistertitel in der Mas-
tenfällung, dem Kombinations-
schnitt und Entasten. Zudem 
gewann er die Goldmedaille mit 
Weltrekord im Kettenwechseln 
in 7,88 Sekunden.

Barbara Rinnhofer glänzte in 
der Damenwertung und sicherte 
sich den Vizeweltmeistertitel. Be-
sonders erwähnenswert ist, dass 
sie sich lediglich einer anderen 
Österreicherin geschlagen ge-
ben musste. Rinnhofer zeigte mit 
zwei Weltrekorden herausragen-
des Können und mentale Stärke.

Mit diesen beeindrucken-
den Erfolgen im Rücken plant 
der Steirische Forstwettkampf-
verein in Zusammenarbeit mit 
den Hauptkooperationspartnern 
Mayr Melnhof Holz sowie Lie-
co, mit der Landjugend und den 
landwirtschaftlichen Schulen, 
auch in Zukunft junge Talente zu 
fördern.
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D ie Wahlergebnisse er-
schüttern uns und unser 
Land und zeigen ein 

Stimmungsbild der Gesellschaft. 
Aber ist der Populismus ein Weg 
in die richtige Richtung?

Was ist Populismus eigentlich? 
Populisten meinen, sie sprechen 
und vertreten das ganze Volk 
und schüren dabei Ängste und 
Vorurteile. Sie versprechen in 
scheinbar schwierigen Situatio-
nen einfache Lösungen. Gerade 
in solchen Zeiten der Krise ist 
es Aufgabe der Politik, beratend 
und informierend beizustehen 
und im Sinne der Demokratie 
Lösungen zu finden.

Wir befinden uns in Jahren der 
Krisen, beginnend mit  COVID, 
Russland-Ukraine-, Energiekri-
se und nicht zu leugnen einer 
Klimakrise. Mit all diesen Kri-
sen versuchen Populisten Angst 
zu schüren und damit auch das 
Volk auf ihre Seite zu ziehen. 
Aber was wurde bis dato ge-
schafft?

Im Sinne der Landwirt-
schaft steht der Österreichische 
Bauernbund, besonders auch 
der Steirische Bauernbund, für 
die heimische Landwirtschaft 
ein. Der Bauernbund als Anwalt 
des ländlichen Raums steht für 
Eigentum, Nachhaltigkeit und 
Tradition ein. Immer wieder, 
wenn es zu unterschiedlichen 
Diskussionen im agrarpoliti-
schen Bereich kommt, steht der 
Bauernbund für Versorgungs-
sicherheit und Wettbewerbsfä-
higkeit ein, so gab es heuer ein 
Impulsprogramm für uns Land-
wirte. Dies wurde aufgestockt. 
Der Bauernbund und seine Ver-

bände setzen sich ein, dass Stall-
einbrüche im Strafgesetzbuch 
verankert werden. Nur die ver-
meintliche Tierschutzpartei war 
gegen die Verankerung im Straf-
gesetzbuch. Viele weitere Bei-
spiele würden die Zeilen spren-
gen.

Funktionäre kämpfen für 
unsere Zunft, damit wir unseren 
Beruf ausüben können. Länd-
licher Raum mit der geballten 
Vielfalt ist unsere Stärke. Ver-
gessen wir nicht, dass es uns Si-
cherheit gibt und somit bäuerli-
che Familien stärkt.

*) Nina Schweinzger (34) betreibt 
in Labuttendorf eine Landwirt-
schaft mit Hühnern und Nu-
delproduktion. Sie ist Mitglied 
des Vorstandes der Steirischen 
Jungbauern und Vertreterin der 
Jugend im Bezirksvorstand des 
Bauernbundes Leibnitz.

Die jüngsten Wahlergebnisse in 
Deutschland und Österreich stärken 
die extrem Rechten. Eine Analyse über 
Populismus und den Weg der Mitte. 

PERSPEKTIVEN 
WECHSEL

Nina Schweinzger*

Biegen wir
rechts ab?

Populisten meinen, sie spre-
chen und vertreten das ganze 
Volk und schüren dabei Ängste 
und Vorurteile.
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Lebensmittel nicht verschwenden
Anlässlich des Welttages gegen 
die Lebensmittelverschwendung 
setzte das Land Steiermark ge-
meinsam mit der Initiative „Uni-
ted Against Waste“ und Großkü-
chenpartnern ein klares Zeichen 
im Kampf gegen Lebensmittel-
abfälle. In Graz präsentierten 
Vorzeigebetriebe der Gemein-

schaftsverpflegung – darunter 
Krankenhäuer, Betriebsrestau-
rants und Reha-Kliniken - , wie 
sich Lebensmittelabfälle deutlich 
reduzieren lassen. Landesrätin 
Simone Schmiedtbauer zeich-
nete engagierte Betriebe für ihre 
Vorreiterrolle aus, darunter das 
LKH Graz II.   [© Erwin Scheriau]

IM STEIRERLAND

Ein starker Auftritt

Johannes Mei-
senbichler, 
Barbara Rinn-
hofer und 
Markus Buch-
ebner zeig-
ten bei der 
Forst-WM gro-
ßes Können.

Auch Landarbeiterkammer-Präsident Edi Zentner jubelte ge-
meinsam mit den Fans und dem steirischen Super-Trio.
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WIR 
GRATULIEREN

E-Mail: karl.brodschneider@neuesland.at

EGGERSDORF B. G.
Grüne Hochzeit
Kürzlich feierten unsere Bauern-
bundmitglieder Larissa und Da-
niel ihre Hochzeit an einem 
traumhaften Herbsttag. Der 
Bauernbundobmann mit seinen 
Vorstandsmitgliedern gratulierte 
dem Brautpaar mit einem Ge-
schenk und bedankte sich für 
die große Unterstützung bei Ver-
anstaltungen des Bauernbun-
des. Wir wünschen dem jungen 
Brautpaar alles Liebe und viele 
gesegnete gemeinsame Jahre!
 Petra Zaunschirm-Wolf
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Große Feier zum Siebziger
Mit viel Fleiß und 
Gespür für die An-
liegen der Menschen 
übte Ökonomierat 
Karl Lackner seine 
politischen Funktio-
nen aus. Nun wurde 
er siebzig.

Kürzlich feierte Ökonomie-
rat Karl Lackner in der 
Festhalle Irdning seinen 

70. Geburtstag. Der Jubilar war 
40 Jahre in der Politik tätig. 1980 
wurde er Gemeinderat von Don-
nersbach, von 1994 bis zur Ge-
meindefusion 2015 übte er das 
Amt des Bürgermeisters aus. Er 
war von 1994 bis 2019 VP-Be-
zirksparteiobmann für Gröbming 
und später für den Gesamtbezirk 
Liezen. Von 2005 bis 2018 war 
er Landtagsabgeordneter, davon 
zwei Jahre Klubobmann. Für all 
sein Wirken in der Kommunal- 

und Landespolitik dankten ihm 
Bezirksparteiobmann Armin 
Forstner, Bürgermeister Herbert 
Gugganig, Bauernbund-Landes-
obmann Franz Titschenbacher, 
Landeshauptmann Christopher 
Drexler und sein Vorgänger Her-
mann Schützenhöfer.

Von 2005 bis 2021 war Lack-
ner im Vorstand der steirischen 
Jägerschaft und als Landesjä-

GRAZ UND UMGEBUNG

OSTSTEIERMARK

EICHKÖGL
Begeisterte Fotografin
Kürzlich feierte die Gattin unse-
res langjährigen Bauernbund-
Obmanns Ernst Donnerer, Ing-
rid Donnerer, ihren Sechziger. 
Zahlreiche Geburtstagsgäste 
fanden sich im Rüsthaus Eich-
kögl ein. Auch eine Abordnung 
des Bauernbundes gratulierte. 
Seit vielen Jahren unterstützt 
sie den Bauernbund durch ihre 
aktive Mithilfe, wobei vor allem 
der Blumenschmuck sowie die 
Dekoration bei Festen zu ihren 
Stärken zählen. Ihre große Lei-
denschaft ist die Fotografie. 
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Auch der Bauernbund kam da-
bei schon sehr oft in den Genuss 
ihrer Fotokunst, die sie in die-
sem Zusammenhang bei vielen 
Anlässen unter Beweis stellte. 
Zu erwähnen gilt es dabei auch, 
dass derzeit etwa 25.000 Fotos 
auf ihrer Festplatte gespeichert 
sind! Natürlich sind auch ihre 
Aktivitäten als Bäuerin auf dem 
Hof der Familie Donnerer zu er-
wähnen. Die Jubilarin zog drei 
Söhne groß, wobei der älteste 
Sohn Christian bereits den land-
wirtschaftlichen Betrieb über-
nommen hat. Weiters engagiert 
sie sich in der ÖVP-Frauenbe-
wegung sowie im Pfarrgemein-
derat, in dem sie seit einigen Jah-
ren auch den Vorsitz übernom-
men hat. Wir wünschen ihr alles 
Gute, viel Gesundheit und noch 
viele Jahre im Kreis ihrer Fami-
lie! Alois Brandl

GASEN
Dreimal 75
Schon im Juni feierte Peter Hau-
benwallner vulgo Zwieselhütter 
den 75. Geburtstag. Er war vie-
le Jahre im Vorstand tätig und 
ist langjähriges Bauernbundmit-
glied. Er arbeitet für sein Leben 
gerne und hilft nach wie vor 
am Milchviehbetrieb mit. Der 
Bauernbund Gasen wünscht 
ihm weiterhin viel Gesund-
heit und Freude an der Arbeit! 
– Maria Pölzl vulgo Schoberer 
feierte im August ihren 75. Ge-
burtstag. Früher war sie einige 
Jahre Sprengelbäuerin, heute 
ist sie nach wie vor gern unter 
Leuten. Sie spielt sehr gerne Ta-
rock, fährt zum Kegeln oder ver-
treibt sich die Zeit zuhause mit 
dem Rätsellösen. Viel Gesund-
heit und alles Gute für das neue 
Lebensjahr wünscht der Bauern-
bund Gasen. – Ende August hat-
te Raimund Perl vulgo Riegler 
seinen 75. Geburtstag. Herr Perl 
ist langjähriges Bauernbund-
mitglied, ein leidenschaftlicher 
Jäger und gerne in der Natur 
unterwegs. Der Bauernbund Ga-
sen gratuliert! Johanna Peßl

GERSDORF A. D. F.
Bäuerinnenorganisation
Schon im Juli feierte Ökono-
mierätin Anni Ackerl aus Roth-

gmos den 70. Geburtstag. Sie ist 
Meisterin der ländlichen Haus-
wirtschaft und war Gemeinde-
bäuerin von Oberrettenbach, 20 
Jahre lang Bezirksbäuerin, stell-
vertretende Landesbäuerin und 
Bezirkskammerrätin. Seit 2016 
ist sie die Seniorenvertreterin 
im Bezirksbeirat der Bäuerin-
nenorganisation Weiz. Sie hat 
den Bezirk mit ihrer Arbeit für 
die Bäuerinnen geprägt. Mit 
ihrem unermüdlichen Einsatz, 
Herzlichkeit und Gewissenhaf-
tikkeit organisiert sie weiterhin 
Ausflüge für ausgeschiedene 
Funktionärinnen. Im Kreise 
ihrer Familie und zahlreicher 
Wegbegleiter feierte sie ihren 
runden Geburtstag. Im Namen 
der Bäuerinnen und Bauern 
wünschen wir ihr auch auf die-
sem Wege noch viel Gesundheit 
und Elan für ihre ehrenamtli-
chen Tätigkeiten! Ursula Reiter
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KOGLHOF
Der IT-Spezialist
Anlässlich seines 60. Geburts-
tages gratuliert der Bauernbund 
Koglhof Josef Stoppacher aus 
Rabendorf. Gemeinsam mit sei-
ner Frau bewirtschaftete er viele 
Jahre lang den landwirtschaftli-
chen Betrieb im Nebenerwerb. 
Bereits vor zehn Jahren übergab 
Josef den Hof an die jüngere Ge-
neration, bleibt aber weiterhin 
tatkräftig in der Landwirtschaft 
aktiv. Beruflich ist Josef bei der 
Landwirtschaftskammer tätig, 
wo er als IT-Spezialist von allen 
Kollegen geschätzt wird. Josef 
ist selbst leidenschaftlicher Har-
monikaspieler und unterstützt 
zahlreiche Musikanten mit sei-
nem MIDI-Systemen und seiner 
Technik. Franz Schweiger und 
Veronika Almer gratulierten.
 Veronika Almer
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9Donnerstag, 3. Oktober 2024 STEIRERLAND

Große Feier zum Siebziger

germeister-Stellvertreter tätig. 
Würdigende Worte kamen von 
Landesjägermeister Franz Mayr-
Melnhof-Saurau. Zudem war 
und ist Ökonomierat Lackner 
noch in mehreren anderen eh-
renamtlichen Funktionen wie 
zum Beispiel in der Freiwilligen 
Feuerwehr Erlsberg, in Wegge-
nossenschaften, im Brandscha-
denshilfsverein, in der Raiffei-

senbank und Grazer Wechselsei-
tigen tätig. Karl Lackner wuchs 
als eines von sieben Kindern am 
Bergbauernhof vulgo Ewis auf. 
1982 heiratete er seine Frau Re-
gina, mit der er vier Töchter hat. 
1985 übernahm er den elterli-
chen Bauernhof. Seit 2019 ist er 
zusammen mit seiner Frau Re-
gina als Almhalter auf der Plot-
scheralm tätig.

Ökonomierat 
Karl Lackner 
mit Gattin Re-
gina, seinen 
vier Töchtern 
und Schwie-
gersöhnen so-
wie mit sei-
nen zehn En-
kelkindern bei 
der Feier in 
der Festhal-
le Irdning.
[© Baumann]

SÜDSTEIERMARK

Bombenhagel über 
den Kaiserwald

Unser Nachbardorf heißt Zwa-
ring und ist drei, vier Kilo-
meter von uns daheim entfernt. 
Dazwischen zieht sich wie 
ein langer Streifen der Kaiser-
wald. Vor genau 80 Jahren, 
im Oktober 1944, spielte sich 
in Zwaring eine große Tragö-
die ab. Es war an einem Mon-
tag um 12 Uhr. Die Alliierten 
flogen einen gezielten Luftan-
griff auf vermutete Munitions-
lager im Kaiserwald. Das aus 
dem Westen kommende Ge-
schwader bestand aus etwa 
30 Flugzeugen, warf rund 240 
Bomben zu 250 und 500 Kilo-
gramm ab und vernichtete drei 
Hektar Wald. Einige Bom-
ben wurden aber zu früh ab-
geworfen und fielen auf mehre-
re Gebäude in Zwaring. Dabei 
wurden sechs Dorfleute getötet 
und sieben weitere verletzt.

Mein Vater, ein Zwarin-
ger, war damals drei Jahre alt, 
als er das Geschwader heran-
kommen sah. Mit Glück über-
lebte er. Das Wirtschafts-
gebäude des elterlichen 
Bauernhofes wurde aber ge-
troffen. Im Laufe seines Le-
bens erzählte er einige Male 
davon – auch darüber, dass 
das Wirtschaftsgebäude wie-
der aufgebaut wurde und fünf 
Jahre danach durch einen 
Brand völlig zerstört wurde.

Heute gibt es im Dorf fast 
keine Zeitzeugen von damals 
mehr. Auch deren Kinder wis-
sen manche Geschehnisse nur 
noch bruchstückhaft wiederzu-
geben. Wären solche Begeben-
heiten nicht niedergeschrieben 
worden, drohten sie schon im 
Meer des Vergessens zu ver-
schwinden. Und manch Jün-
gere in Zwaring und auch 
ich selbst stellen dann trau-
rig fest: Hätten wir unseren 
Großeltern und Eltern mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt 
und sie mehr nach den Er-
eignissen von damals befragt. 
Aber jetzt ist es zu spät dafür.

SÖCHAU
Gute Wünsche
Die Bauernbundortsgruppe gra-
tuliert Anita Spörk, Elisabeth 
Lang, Johannes Fasch sowie 
Karl Eibel, Maria Koller und 
Ludmilla Samer-Stampfl zum 
Geburtstag, wünscht alles Gute, 
viel Gesundheit und dankt für 
die langjährige Treue und Unter-
stützung. Markus Fragner

SCHWARZAUTAL
Geburtstagsreigen
Adelheid Edler aus Maggau fei-
erte in dieser Woche den 70. Ge-
burtstag. Schon etwas zurücklie-
gend sind die Geburtstage von 
Johann Prutsch (70. Geburts-
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tag) vulgo Kochschuster aus 
Marchtring, Hubert Hödl (65) 
aus Matzelsdorf, Altbürgermeis-
ter Adolf Totter (85) aus Mit-
terlabill sowie Rudolf Warasdin 
(65) aus Marchtring. Wir wün-
schen ihnen dazu viel Gesund-
heit und alles Gute für die Zu-
kunft! – Schon vor längerer Zeit 
beging Altbürgermeister Ökono-
mierat Franz Großschädl (Bild) 
aus Maggau den 70. Geburtstag. 
Im Namen von Obmann Mar-
tin Tatzl überbrachte Daniela 
Platzer die Glückwünsche des 
Bauernbundes. Daniela Platzer

WILDON
Ehrung nachgeholt
Seinen 80. Geburtstag beging 
Ludwig Paulin schon im Vor-
jahr. Die Glückwünsche des 
Bauernbundes wurden ihm jetzt 
ein Jahr später überbracht. Ob-
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mann Josef Kaiser und Kas-
sier Stefan Kowald gratulierten 
Herrn Paulin sehr herzlich. In 
seiner Aktivzeit war der Jubilar 
ein sehr verlässlicher Gemeinde-
arbeiter. In seiner eigenen Land-
wirtschaft war er immer mit gro-
ßem Fleiß tätig. Zudem übte er 
für andere Lohntätigkeiten aus.
 Josef Kaiser

OBERSTEIERMARK

KINDBERG
Vulgo Guggenbauer
Unser langjähriges Mitglied Ru-
dolf Berger vulgo Guggenbau-
er feierte kürzlich den 75. Ge-
burtstag. Eine Abordnung des 
Bauernbundes überbrachte eine 
kleine Aufmerksamkeit und 
gratulierte dazu recht herzlich. 
 Brigitte Zangl

ST. JOHANN A. T.
Noch immer sehr aktiv
Bei guter Gesundheit feierte der 
Altbauer Franz Gruber vulgo 
Hinterer Kurz den 85. Geburts-
tag. Mit seiner Frau Agnes hat 
er sechs Kinder zu tüchtigen 
Menschen erzogen, gemeinsam 
können sie sich über sieben 
Enkel und zwei Urenkel freu-
en. Neben dem Milchbetrieb 
war Franz im Winterdienst so-
wie bei vielfältigen Tätigkeiten 
in der Gemeinde und auch im 
Maschinenring tätig. Der ehren-
amtliche Einsatz in der Feuer-
wehr und das Mitwirken in der 
Blasmusik, deren Ehrenmitglied 
er ist, machten ihn zu einem 
wichtigen Teil der Dorfgemein-
schaft. Auch heute steht Franz 
dem Sohn und Betriebsführer 
immer noch nach Kräften bei. 
Für den Bauernbund gratulier-
ten Obfrau Friederike Fritz und 
Urban Prugger. Urban Prugger
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SCHULTERKLOPFEN
Karl Brodschneider
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Erzeugerpreise Stmk
19. bis 25. September

inkl. eventueller Zu- und Abschläge
Klasse Ø-Preis Vorw.
S 2,28 – 0,01
E 2,18 – 0,02
U 1,92 – 0,23
Ø S-P 2,25 – 0,02
Zuchten 1,24 – 0,02

Notierungen international
je kg; Q: Agrarzeitung, VEZG, Schweine-Net Kurs  Vorw.
Dt.Internet-Schweinebörse, 27.9. 2,06 – 0,02
Dt.VEZG Schweinepreis, 26.9.–2.10. 2,00 ±0,00
VEZG Ferkelpreis, Stk.,30.9.–6.10. 65,0 ±0,00
Schweine E, Bayern, Wo.38 Ø 2,04 ±0,00

EU-Erzeugerpreise
Kl.E, je 100 kg; Q: EK Wo.38 Vorw.
EU 204,64 ±0,00
Österreich 222,50 +1,38
Deutschland 209,90 – 0,35
Niederlande 168,62 +0,01 
Dänemark 170,36 – 0,77

Notierungen Styriabrid
Basispreise lt. Preismasken in kg Kurs Vorw.
Schweinehälften, 26.9.–2.10. 2,01 ±0,00
Zuchtsauen, 26.9.–2.10. 1,23 ±0,00
ST-Ferkelstückpr. 31kg, 30.9.–6.10 100,55 ±0,00

Am heimischen Schlachtschweinemarkt fl ießt das ernte- und witterungsbedingt stei-
gende Angebot relativ reibungslos ab. Auch die Fleischseite trägt dazu bei.

Alle Preise ohne Umsatzsteuerangabe 
verstehen sich als Nettobeträge.

in Euro je Kilogramm, Klasse S-P Grafi k: LK

Schlachtschweine

1. bis 52. Woche

Schweinemarkt im Saison-Umbau robust

Raimund Tschiggerl, 
Geschäftsführer Styriabrid

„Kehrseite der 
jüngsten Struk-
turentwicklungen 
sind nun steigende 
Importe.“

Am europäischen Schweine-
markt herrschen derzeit insge-
samt ausgeglichene Verhältnisse. 
In der Woche 38 betrug der EU-
Durchschnittspreis für die Klasse 
E 204,64 €/100kg. Während die 
Preislinien in Mitteleuropa un-
verändert tendieren – Deutsch-
land liegt im Vergleich bei 209,90 
€ -, gibt es im Westen und Süden 
stärkere Ausschläge. Gemäß den 
Angaben der EU stimmen auch 
die Deckungsbeiträge, da insbe-
sondere die Futterkosten nachge-
lassen haben.  
Angebotsseitig scheint sich der 
EU-Gesamtbestand wieder zu 
normalisieren und eingepen-
delt zu haben. Das zeigen auch 
die Schlacht- und Exportzah-
len. Innerhalb der EU wurden 

nach Kommissionszahlen zwi-
schen Jänner und Juni 2024 im 
Vergleich zur Vorjahresperiode 
gleich viele Schweine geschlach-

tet. Überdruckventil für den 
Markt ist stets auch die Möglich-
keit des Exports. Nach Angaben 
der Agrarmarkt Informationsge-
sellschaft AMI lag die Menge am 
exportiertem Schweinefleisch der 
EU in Drittländer zwischen Jän-
ner und Ende Juli mit 2,36 Mio.t 

auf Vorjahresniveau. Spanien be-
stritt als größter Exporteur stabile 
32% der Menge. Das Minus der 
Niederlande und Dänemarks als 
Zweit- und Drittplatzierte glich 
Deutschland mit einem um 17% 
gestiegenen Anteil auf 9% der 
Exportmenge aus. China blieb 
für die EU der wichtigste Abneh-
mer, dorthin gehen über 25% der 
Exporte. Das heurige Lieferminus 
hat sich im Lauf des Jahres auf 
knapp 7% reduziert. In die Pre-
sche sprangen dafür die nächst-
wichtigen Zielländer Philippinen, 
Südkorea, Vietnam und die USA. 
„Der österreichische Schlacht-
schweinemarkt zeigt sich trotz 
des saisonalen Umkehrschubs 
und steigender Schlachtdaten ro-
bust“, stellt Styriabrid-Geschäfts-
führer Raimund Tschiggerl fest. 
Italienexporte und Einzelhandel 
tragen dazu bei. Zwar seien bis 
Juni die Schlachtungen um 1,5% 
zurückgegangen, es zeige sich je-
doch ein gewisser beginnender 
Umbau in Richtung „Mehr Tier-
wohl-Anteile“. Kehrseite der Me-
daille ist für Tschiggerl jedoch, 
„dass sich infolge der Struktur-
entwicklungen der letzten Jah-
re heuer die Ferkelimporte um 
36%, und die Mastschweine-Le-
bendimporte um 8% gesteigert 
haben.“
        Robert Schöttel
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in Euro/100 kg Karkassengewicht    Q: Europäische Kommission, Dashboard 13.9.2024
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EU = weighted average of MS prices for classes S (67,35%) and E (32,65%). EU average includes the UK until Brexit.
US = weekly USDA national weighted average carcass prices (https://mpr.datamart.ams.usda.gov/amsdashboard/swine/Swine_Dashboard_Option_1.html)
BR = average of Valor Vista prices in main producing states (cepea.esalq.usp.br/br/indicador/suino.aspx)
CA = Quebec Index 100 Hogs Weighted Average prices (agr.gc.ca)

209,49

156,00

176,06

138,83

Märkte
4. Oktober bis 3. November

Zuchtrinder
10.10. Greinbach, 10.45 Uhr
15.10. St. Donat, 11 Uhr

Nutzrinder/Kälber
8.10. Traboch, 11 Uhr

15.10. Greinbach, 11 Uhr
22.10. Traboch, 11 Uhr
29.10. Greinbach, 11 Uhr

Zuchtschafe
5.10. Traboch, 11 Uhr

Energiepreise
                                              1.10. Vorw.
Erdöl-Brent, US-$ je bbl 71,90 – 2,69
Diesel, günst. steirische 
Tankstelle, E-Control 1,423 ±0,00

Diesel ICE London, 
US-$, Kontrakt, Okt. 651,50 – 14,25

Wechselkurs
Q: agrarzeitung.de 1.10. Vorw.
Euro / US-$ 1,112 +0,003

QR-Code scannen 
oder besuchen Sie uns auf:
https://stmk.lko.at/

Landwirtschaftskammer online

Verbraucherpreisindex
2020=100, Q: Statistik Austria

Monat 2023 2024 23/24 in%
Februar 118,2 123,1 +4,1
März 118,8 123,7 +4,1
April 119,6 123,8 +3,5
Mai 119,8 123,8 +3,3
Juni 120,4 124,0 +3,0
Juli 120,5 124,0 +2,9
August 120,9 123,7 +2,3
Jahres-Ø 120,3

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



SCHLACHTRINDERMARKT: Jungstiere weiter im Aufwind

Während die Notierungen für Jungstiere weiter im Aufwind sind, scheint am Lebend-
rindermarkt die Preisobergrenze saisonal bedingt erreicht und durchschritten zu sein.  

Steirische Erzeugerpreise
 inkl. Zu-/Abschläge,  Sept. aufl aufend bis KW 39

im Vergleich zum Vormonatsdurchschnitt
 Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen  
E 5,22  – 5,28
U 5,08 4,17 5,15
R 4,98 3,99 4,86
O 4,67 3,51 –
Summe E-P 5,04 3,70 5,03
Tendenz +0,13 +0,01 – 0,05

Notierung Spezialprogramme
Kategorie/Gew. Not.
ALMO R3 (335/460),  bis 36 M.
ALMO Kalbin R3 (300/420), bis 30 M.

5,53
5,38

Styriabeef, JN-Proj.,R2/3, ab 200 kg kalt 5,70
Murbodner-Ochse 5,55

Notierung Rind Steiermark
30.9. bis 5.10., exklusive qualitätsbedingter Zu- und 

Abschläge, Qualitätskl. R, Fettkl. 2/3, je kg

Kategorie/Gew. kalt von/bis
Stiere (310/470) 4,82/4,86
Ochsen (300/441) 4,82/4,86
Kühe (300/420) 3,44/3,70
Kalbin (270/400) R3/4 bis 24M 4,50
Programmkalbin (245/323) 4,82
Schlachtkälber (80/110) 6,80
Infos unter: 316/421877, 03572/44353

Kälber lebendKühe lebend
in Euro je Kilogramm, inkl. Vermarktungsgebühren Grafi k: LK

Zuschläge Rind Steiermark (in Cent)

AMA: Stier bis 20 M. 31
Ochse bis 30 M. 20; Kalbin bis 24 M. 28
Bio: Ochse <30 M. (Kl.2,3,4) 47; Kuh 
(Kl.1-5) 47; Kalbin <36 M. (Kl.2,3,4) 69
M oGT: Kuh: M+ 15, M++ 20, 
MGTF+ 35     

Erzeugerpreise Lebendrinder
23. bis 29.9., inkl. Vermarktungsgebühren

Kategorie Ø-Gew. Ø-Preis Tend.
Kühe 723 2,08 +0,04
Kalbinnen 412 2,83 +0,02
Einsteller 356 3,6 +0,34
Stierkälber 108 5,29 – 0,11
Kuhkälber 108,5 4,26 – 0,08
Kälber ges. 108,25 5,06 – 0,11

Milchkennzahlen international
Q: EK, IFE, LTO                                 Kurs Vorper.
Spotmilch Italien, 22.9. 65,3 65,3
Kieler Rohstoffwert, ab 
Hof, 4% Fett, August 48,7 45,8

Kieler Börsenmilchwert 
Frontmonat, 27.9. 55,3 55,1

Internat. GDT-Auktions- 
preis-Index, 1.10. +1,2% +0,8%

1,4

1,7

2,0

2,3

2,6

2022 2023 2024

Globale Versorgungsbilanz von Weizen und Körnermais

in Mio. Tonnen; 2024/25 Progn. September    Q: USDA; Grafi k: LK
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Weizen Produktion Weizen Verbrauch Mais Produktion

Mais Verbrauch Endbestände Weizen Endbestände Mais

Beim Greinbacher Markt am 1. Oktober wurden 390 Rinder vermarktet. Kälber und 
Nutzkühe konnten zu soliden Preisen vermarktet werden, obwohl der Marktdruck steigt. 

Nutzrindermarkt Greinbach: Steigender Marktdruck
1. Oktober verkauft Ø-Gewicht Ø-Preis Tend. 2 Wo

Stierkälber bis 80 kg 23 73,39 4,35 +0,17
Stierkälber 81 bis 100 kg 71 91,86 4,96 – 0,20
Stierkälber 101 bis 120 kg 82 110,49 5,12 – 0,58
Stierkälber 121 bis 140 kg 50 129,72 5,30 – 0,47
Stierkälber über 141 kg 28 166,21 4,96 – 0,26
Summe Stierkälber 254 111,85 5,05 – 0,30
Kuhkälber bis 80 kg 20 73,15 4,04 +0,54
Kuhkälber 81 bis 100 kg 20 91,20 4,25 +0,20
Kuhkälber 101 bis 120 kg 16 110,12 4,58 – 0,05
Kuhkälber 121 bis 140 kg 17 129,82 4,92 +0,63
Kuhkälber über 141 kg 13 179,69 4,55 +0,65
Summe Kuhkälber 86 111,53 4,51 + 0,40
Einsteller 1 147,00 3,00 +0,05
Kühe nicht trächtig 42 766,57 2,17 +0,12
Kalbinnen über 12 Monate 6 655,83 2,65 +0,11

1. bis 52. Woche

Getreideerzeugerpreise Stmk
erhoben frei Erfassungslager Großhandel, 

je t, KW 40

Futtergerste, ab HL 62 175 – 180
Futterweizen, ab HL 78 185 – 190
Mahlweizen, ab HL 78;12,5 P 215 – 220
Körnermais, interv.fähig 190 – 200 
Sojabohne, Speise qual. 410 – 415

Futtermittelpreise Steiermark 
Erhobene Detailhandelspreise beim steir. Landes-

produktenhandel je t lose (Basis 5 t), ab Lager, KW 40

Sojaschrot 44% lose 465 – 470
Sojaschrot 44% lose, o.GT 580 – 585
Sojaschrot 48% lose 480 – 485 
Sojaschrot 48% lose, o.GT 600 – 605 
Rapsschrot 35% lose 325 – 330

Weizen und Mais international
je t, Q: agrarzeitung.de    1.10. Vorw.
Weizen, Chicago, Dez. 191,19 +1,33
Mahlweizen Nr.2 MATIF 
Paris, Dezember 222,25 +6,25

Mais, Chicago, Dezember 149,75 +5,88
Mais MATIF Paris, Nov. 209,25 +7,50
Mais Bologna, 26.9. 224,00 ±0,00

Erzeugerpreise Bayern
frei SH warm, Q: agrarheute.com   Wo.38 Vorw.
Jungstiere R3 5,11 +0,02
Kalbinnen R3 4,86 +0,03
Kühe R3 4,58 – 0,01

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.

Qualitätsklasse I 3,80 – 4,20
Qualitätsklasse II 3,50 – 3,75
Qualitätsklasse III 2,90 – 3,45
Qualitätsklasse IV 2,50 – 2,85
Altschafe und Widder 0,40 – 1,00

Weizer Schafbauern 
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 – 23 kg 
warm, o. Innereien, je kg inkl. Ust. ohne Zuschläge

Klasse E2 7,80 Klasse E3 7,12
Klasse U2 7,57 Klasse U3 6,89
Klasse R2 7,23 Klasse R3 6,55
Klasse O2 6,44 Klasse O3 6,10
ZS AMA GS 0,56 ZS Bio-Austria 0,68
Schafmilch-Erzeugerpreis, August 1,36

Steirische Käferbohne
Erzeugerpreis frei Rampe Großhandel, je kg brutto

Mindestvertragspreis Ernte 2024 5,50

Steirischer Honig
Erhobene Preise inkl. Ust.

Waldhonig
Bio-Waldhonig

Großgeb.
je kg

8,50 – 10,5
9,50 – 11,5

Blütenhonig
Bio-Blütenhonig

Großgeb.
je kg

7,00 – 9,00
7,50 – 10,5

Wald honig
ab Hof  

500 g 7,00 – 9,50
250 g 5,00 – 6,50

Blüten honig
ab Hof  

500 g 7,00 – 9,50
250 g 5,00 – 6,50

Bio-Blüten-/Waldhonig je kg plus 1,00

Pressobst
Erhobene Ankaufspreise, in Cent je kg inkl. Ust., 

Standardware, frei Rampe Aufkäufer, KW 40

Pressobst, faulfrei 25 – 27

Walnüsse und Kastanien
Unverbindl. Richtpreise je kg ab Hof, inkl. Ust.

Walnüsse ganz 7,00 – 9,00
Edelkastanien 8,00 – 12,0

Steirischer Kren g.g.A.
Erzeugerpreise je kg netto

Kren, Basispreis ab Feld,  
A-Ware 2,20

Steirisches Kürbiskern(öl)
Unverbindl. erhobene Preise ab Hof brutto

Kernöl g.g.A. 1/4 Liter 7,00–10,0
Kernöl g.g.A. 1/2 Liter 11,0–14,0
Kernöl g.g.A. 1 Liter 20,0–26,0
Unverb. Preise f. Kürbiskerne je kg inkl. 13% MwSt.

Kürbisk. g.g.A. Vertragsanbau 3,20–3,60
Bio-Kürbisk. g.g.A. Vertragsanbau 4,90–5,10
Kürbiskerne g.g.A. freier Markt ab  4,00

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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■ Elke Jauk-Offner

Reitunfälle haben 
zugenommen und 
führen oft zu schwe-
ren Verletzungen. 
Mit Sicherheitstipps 
lässt sich das Risiko 
minimieren.

Rund 170 Kinder- und Ju-
gendunfälle in Zusammen-
hang mit Pferden werden 

jährlich an den Grazer Univer-
sitätskliniken für Kinder- und 
Jugendchirurgie und für Ortho-
pädie und Traumatologie be-
handelt. Hochgerechnet auf die 
Steiermark sind das etwa 300. 
Sie führen überdurchschnittlich 
häufig zu schweren Verletzun-
gen. „Wenn wir den Zeitraum 
von 2015 bis 2023 in Dreijah-
resperioden abbilden, zeigt sich, 
dass die Anzahl der behandelten 

Unfälle mit Pferden sukzessive 
angewachsen ist“, so Holger Till, 
Präsident des Vereines „Gro-
ße schützen Kleine“ und Vor-
stand der Grazer Univ.-Klinik 
für Kinder- und Jugendchirur-
gie. 72 Prozent der Unfallopfer 
verletzen sich beim Reiten, 24 
Prozent beim Umgang mit dem 
Pferd und vier Prozent beim 
Voltigieren. Knapp 96 Prozent 
sind Mädchen, der Altersschnitt 
bewegt sich um die 12 Jahre.

Die schweren Verletzungen 
betreffen vor allem die Arme 
und Hände sowie überdurch-
schnittlich oft den Kopf. Bei der 
Unfallgruppe „Umgang mit dem 
Pferd“ und beim Voltigieren wer-
den die Beine und Füße am häu-
figsten verletzt. Die Verunfallten 
schätzen sich mit mehr als 90 
Prozent als sehr routiniert ein. 
Spitzer: „Was auffällt, ist, dass 
nur 19 Prozent sich selbst in der 
Verantwortung für den Unfall 
sehen – zumeist ja ein Sturz vom 
Pferd. Für knapp jeden zweiten 
Vorfall wird das Pferd ‚verant-

wortlich gemacht‘. So wird vor 
allem angegeben, dass sich das 
Pferd erschreckt habe. Es sollte 
in Reitstunden offenbar immer 
wieder vermittelt werden, dass 
Pferde Fluchttiere sind.“

Betreffend die Schutzausrüs-
tung gehört der Helm beim Rei-
ten für fast alle Befragten wie 
Reithose und Reitstiefel dazu. 
Der Rückenprotektor wird von 
gut der Hälfte der befragten ver-
unfallten Personen getragen. 
Die „typischen Unfallopfer“ be-
finden sich in der Pubertät – 
einhergehend mit Sicherheits-
verhalten und Risikolust. Daher 
ist ein „Safety Coaching“ durch 
Eltern und Reitlehrer von gro-
ßer Bedeutung. Vor einer Trai-
ningsstunde ist es sinnvoll, nicht 
nur den Körper aufzuwärmen, 
sondern auch den Kopf, in dem 
man sich Risiken und Sicherheit 
vor Augen führt. Nach einem 
Unfall sollte eine Ursachenana-
lyse im Sinne einer Lernmög-
lichkeit in das Training integ-
riert werden.

Sicher am Sicher am 
PferdPferd
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Hilfe bei 
Haarausfall

Schütteres Haar oder Geheim-
ratsecken sind zumeist eine Al-
terserscheinung und hauptsäch-
lich genetisch bedingt. Männer 
sind davon häufiger betroffen, 
weil die Haarfollikel, welche die 
Haare in der Haut verankern, 
durch eine vererbte Empfind-
lichkeit auf das männliche Hor-
mon Dihydrotestosteron verküm-
mern können. Rezeptpflichtige 
Prostata-Medikamente können 
hier nach ärztlicher Nutzen-Risi-
ko-Abwägung Abhilfe schaffen.

Bei Frauen können hormonel-
le Schwankungen aufgrund von 
Schwangerschaft, Wechsel so-
wie durch Einnahme oder Ab-
setzen der Antibabypille zu ver-
mehrtem Haarausfall führen. 
Weitere Ursachen sind Schild-
drüsenerkrankungen, Nähr-
stoffmängel, Schwermetallbe-
lastung, verschiedene Medi-
kamente, Hauterkrankungen 
und psychische Belastungen.

Zur Selbstbehandlung eig-
nen sich Anwendungen, die die 
Kopfhautdurchblutung verbes-
sern, wie beispielsweise Kopf-
massagen und eine ausgewoge-
ne Ernährung beziehungswei-
se Nahrungsergänzungen zur 
besseren Versorgung mit Vita-
minen und Mineralstoffen.

Neun von zehn Patienten 
können den Haarausfall durch 
das Einmassieren einer Kopf-
hautlösung mit den Arzneis-
toffen „Minoxidil“ oder „Ami-
nexil“ stoppen und den Haar-
wuchs fördern. Die Anwendung 
muss lebenslang erfolgen, da die 
Haare nach Absetzen des Me-
dikamentes wieder ausfallen.

Bei Haarausfall aufgrund 
psychischer Belastung können 
Entspannungstechniken, Ge-
sprächstherapien, die Anwen-
dung von Bachblüten oder Ho-
möopathika hilfreich sein.

Wegen des langsamen Haar-
wuchses gilt für sämtliche The-
rapieoptionen, dass der Wir-
keintritt zumeist erst nach eini-
gen Monaten zu erwarten ist.

Die steirischen Apothekerin-
nen und Apotheker stehen Ih-
nen für ausführlichere Informa-
tionen gerne zur Verfügung.

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)



WärmeWärme
und Stromund Strom
Holz ist nachhaltig und CO2-neutral, 
Photovoltaik liefert saubere, erneuerbare 
Energie, senkt Stromkosten und reduziert 
CO2-Emissionen. Beide Materialien fördern 
umweltfreundliche Energienutzung.
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SONDERTHEMA
Projektkoordination: Wolfgang Garofalo
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Strom und Wärme als Komplettsystem
KWB setzt mit seinem Komplettsystem für Land- und 
Forstwirtschaft Maßstäbe in der Energieeffizienz.

N achhaltiges Wirtschaf-
ten steht heute im Fokus 
- auch und besonders in 

der Land- und Forstwirtschaft. 
Wie lässt sich dieser Anspruch 
bestmöglich umsetzen?  KWB 
hat darauf eine Antwort und 
bietet umfassende Energiesys-
teme, um das Beste aus erneu-
erbaren Energiequellen her-
auszuholen. Die optimale Ge-
samtlösung besteht aus einer 
hochmodernen Hackschnitzel-
heizung, kombiniert mit einem 
effizienten Pufferspeicher, leis-
tungsstarken Photovoltaikmo-
dulen, einer innovativen Kom-
bi-Wärmepumpe und einem 
intelligenten Energiemanage-
ment. Mit diesem Komplettsys-
tem ist es zum Beispiel möglich, 
nachhaltige Wärme aus der Re-

gion zu produzieren, und zwar 
grundlegend. Die KWB Mul-
tifire 2 Hackschnitzelheizung 
wird in der Steiermark produ-
ziert. Dies garantiert nicht nur 
höchste Premium-Qualität, son-
dern unterstützt auch die lokale 
Wirtschaft und reduziert Trans-
portwege. Außerdem gibt es ak-
tuell hohe Förderungen. 

Maximale 
Energieausbeute
Mit dem KWB-Komplettsys-
tem ist eine maximale Energie-
ausbeute möglich. Der Puffer-
speicher sorgt für die optimale 
Speicherung und Nutzung der 
erzeugten Energie, sodass jeder-
zeit ausreichend Wärme zur Ver-
fügung steht. Mit den Photovol-

taikmodulen wird die Kraft der 
Sonne genutzt und eigener um-
weltfreundlicher Strom direkt 
vor Ort produziert. Für die effi-
ziente Nutzung des überschüs-
sigen Stroms aus der Photovo-
taik-Anlage durch Umwandlung 
in Wärme sorgt die Kombi-Wär-
mepumpe KWB EmpaAir Hy-
dro Split. Diese ist vor allem in 
der Sommer- und Übergangszeit 
besonders empfehlenswert und 
kostensparend. Das Komplettsys-
tem von KWB sorgt auch für das 
intelligente Energiemanagement. 
Clee heißt das neue Energiema-
nagement-System von KWB, das 
die Energieflüsse im Haus voll-
automatisch regelt und optimiert. 
Durch den vorausschauenden 
Betrieb wird so viel kostenlose 
Sonnenenergie wie möglich ge-

Nachhaltiges Wirtschaften mit 
Hackschnitzelheizungen.
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Die sichere Energielösung
für dein Zuhause

Das intelligente Energie-
management von KWB
clee-energy.net

KWB Multifi re 2
Hackschnitzelheizung

KWB EmpaEco
Puffer speicher

KWB EmpaAir 
Kombi-Wärmepumpe

KWB 
Photovoltaik

Alles aus einer Hand: Die Hackschnitzel-
heizung KWB Multifi re 2 ist besonders 
robust und sparsam im Brennstoffver-
brauch. Die Kombination mit einer Photo-
voltaikanlage und Clee – dem intelligenten 
Energiemanagement – sorgt für eine maxi-
mal unabhängige Energieversorgung.

Setzen auch Sie auf ein effi zientes 
Energiesystem in Premium-Qualität 
aus Österreich!

Mehr über die 
KWB Gesamtlösungen

Wärme & Strom

perfekt kombiniert

Intelligentes 
Energiemanagement

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Strom und Wärme als Komplettsystem

nutzt. Damit werden Energiekos-
ten gespart und die Langlebigkeit 
der Komponenten erhöht. 

Steirische 
Premium-Qualität
Die Produkte von KWB stehen 
für echte steirische Handwerks-
kunst und Premium-Qualität. In 
St. Margarethen an der Raab wer-
den die Holzheizungen mit größ-
ter Präzision gefertigt und auf ihre 
Langlebigkeit geprüft. Alle Wär-
me- und Stromkomponenten sind 
optimal aufeinander abgestimmt. 
Das Ergebnis: Ein zuverlässiges, 
nachhaltiges und zukunftssiche-
res Energiesystem, das eine unab-
hängige und kosteneffiziente Ver-
sorgung garantiert.

	■ www.kwb.net

KWB-Syste-
me sorgen für 
höchste Ener-
gieeffizienz.[©

 K
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 Personal    Grünraumdienst    Gartengestaltung    Baummanagement    Winterdienst    Agrar

JETZT
GLEICH

ANRUFEN!

RTK-Paket
Die Basis für zentimetergenaue Landwirtschaft

SpurProfi
Mit exakten Feldgrenzen zum effizienten
Spurmanagement

Starke Vorteile!

Weitere Infos
& Tarife

Optimales Feldmanagement

Nähere Informationen unter: 
Maschinenring Steiermark 
T  0 59 060-600 85    
www.maschinenring.at

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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Bioenergie 
Hartbergerland GmbH

Ihr Partner für 
Photovoltaik- und Speicherlösungen

Gewerbepark Greinbach 273
8230 Hartberg
03332/66969

energie.hartbergerland@maschinenring.at

Sonnenstrom - Offensive
Das Rundum-Sorglos-Paket!

 

- € 15.648

- € 850

€ 29.492

Strombezug Netz Stromkosten pro Jahr

Ohne PV und Speicher
MR-Hartbergerland - Tarif inkl. Netz 
und Steuern (€ 0,27/kWh x 40.000kWh)

Mit PV und Speicher
Eigenversorgungsgrad 70%

Erlös Überschusseinspeisung

Stromkostenersparnis 
inkl. Erlöse Überschuss

40.000 kWh  € 10.800

12.000 kWh

7.000 kWh

 € 3.240

€ 350

€ 7.210

Förderung Energieautarke Bauernhöfe*

Förderung Notstromfähigkeit

Investitionssumme abzgl. Förderung

€ 45.99035 kWp PV + 57,6 kWh Speicher (inkl. MwSt.)
Mehrwertsteuerbefreiung in der Landwirtschaft
grundsätzlich nicht möglich

Amortisationszeit in Jahren 4,1

Unser Angebot

* Achtung! Deckelung der Förderung möglich

 � Beratung und Besichtigung

 � Klärung mit Netzbetreiber 

 und Gemeinde

 � Planung und Montage

 �Nachbetreuung

Aktion gültig bis 31. Dezember 2024

 
Für eine persönliche Beratung vereinbaren Sie einen Termin im MR-Hartbergerland-Büro

unter 03332/66969-66119 (Hermine Windhaber)!

35 kWp PV + 57,6 kWh Speicher

Dein Partner für Aufdach- und Freiflächenanlagen sowie Stromspeicher 
  �Gesamte Förderabwicklung

 �Dachflächenmiete

 � Finanzierungskonzepte

Gekennzeichneter Download (ID=ANNAFAmiJ3emxe56mNrtOp4OaCeQj3E2ADEYXM5dHo4)
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ANZEIGEN
Wortanzeigen: T: 03 16 82 63 61-13 

E: wortanzeigen@neuesland.at
Anzeigenkoordination: T: 03 16 82 63 61-15 

E: wolfgang.garofalo@neuesland.at

Fa . Rößl Viehhandel
Wir sind täglich bemüht, den besten Service für unsere 

Kunden zu bieten. Mit einer großen Auswahl an 

trächtigen Nutzrindern – Mastrinder und Zuchtstiere. 

Bei der Vermarktung von Schlachtrindern aus 

unterschiedlichen Programmen versuchen wir, faire 

Preise für Sie zu erzielen.

Bei Betriebsauflösungen oder Betriebsumstellungen 
können wir gute und schnelle Lösungen anbieten. 

Anfragen bitte unter 06 64/51 385 24, Markus Rößl 
oder viehhandel777@gmail.com

Wir suchen Partnerbetriebe, sowohl konventionelle als auch  
BIO-Betriebe, welche ohne eigenen Kapitaleinsatz

•  unsere gelieferten Fresser-, Kalbinnen, Ochsen bzw. Stiere für ihren 
bestmöglichen Erlös fertig mästen (mit zusätzlicher Mastprämie 
zum offiziellen Börsen- bzw. EZG-Preis samt alle Zuschlägen) 

•   oder unsere gelieferten Kälber zu Fresser umstellt.
Bitte um telefonischen Kontakt mit Hr. Karl Schalk Tel. 0664 24 418 52.

•  Wir suchen ständig Jungvieh, Einsteller, kleine Kälber und Schlachtvieh 
(Kühe besonders gesucht) und kaufen zu Höchstpreisen an. 

•  Betriebsauflösungen werden raschest gegen Sofort-Bezahlung 
abgewickelt. 
Bitte um telefonischen Kontakt mit  Fa. Schalk Büro Tel. 03115 3879.

 XREALITÄTEN

Bergbauernhof am 
Mölltalergletscher, 9831 Flattach, 
3 ha Grünland und 11 ha Wald 
arrondiert, Alleinlage und eigene 
Quelle, 3.700 m² Bauland gewidmet, 
VP: 650.000,- €, 0676/5648554.

 XFUTTERBÖRSE

Verkaufe Stroh in jeder Ballenform, kurz 
geschnitten, gehäckselt oder Feinstroh, 
sowie Heu, Grummet, Silageballen und 
Maisballen, alles auch in bio erhältlich, 
mit Zustellung. 02754/8707.

Stroh in Vierkantgroßballen, 26 oder 
51 Messer geschnitten, 1A-Qualität, 
hallengelagert, mit Zustellung zu 
verkaufen, 0664/9503749.

Strohrundballen günstig zu verkaufen. 
Zustellung möglich. 0664/9503749.

Verkaufe Stroh in Quaderballen, mit 
Zustellung, kurz 26 m, fein 51 m 
oder super saugfähig - gehäckselt. 
Hubmayer Agrar, 0664/2103853.

 XTIERMARKT

Fleckviehkuh trächtig zu 
verkaufen, 0676/7233616.

Verkaufe Araberstute und 
Warmblutstute. Heu- und Siloballen. 
Suche Haflinger Fohlen. 0664/4500880.

Liefern schöne Fresser Einsteller - 
weiblich und männlich (auch Ochsen) 
sowohl konventionell als auch bio 
- alle entwurmt und schutzgeimpft, 
(auch Partnerbetriebe gesucht). 
Fa. Schalk, Tel. 0664/2441852.

Kaufen Jungrinder, Schlachtvieh 
(besonders Kühe). Firma 
Schalk, 03115/3879.

Verkaufe hochträchtige Fleckviehkuh, 
geweidet und enthornt, (Bezirk 
Weiz), 0664/4642410.

Verkaufe 5 Stück Einstellkalbinnen, 
Rasse Weißblaue Belgier 
Kreuzung, 0680/5512530.

Hybridjunghennen, auch bio, 
schon die ersten Eier anbei, volles 
Impfprogramm, ab sofort stark 
verbilligt. Freie Hauszustellung. 
Josef Holzmeister, Trieben, Tel. 
03615/2358 oder 0676/3542571.

 XFORST UND HOLZ

Firma Mohik Wertholz GmbH, 
Schrauding 50, 8130 Frohnleiten; Kaufen 
Kiefernrundholz von 7 bis 12 m Länge zu 
sehr guten Preisen. Einsatzgebiet Stmk., 
Bgld., NÖ, OÖ, Kärntnen. Schmitt Karl, 
schmitt@mohik.at, 0676/846302612.

1 Kultur Nordmannstanne, 1,70 - 
2,50 m hoch und teilweise 3 m hoch 
zu verkaufen, 0676/7203699.

Walnussbaum am Stamm zu 
verkaufen, 0664/5152880.

 XMASCHINEN U. GERÄTE

Automatischer Futterschieber von 
GEA zu verkaufen, mit Ladestation, 
neuwertig, 0664/1164522.

Minibagger Takeuchi, Neuson; 
Radlader Kramer, Volvo; Gabelstapler 
Linde, Nissan, 0676/9401064.

Silofräsen neu und gebraucht, 
An- und Verkauf von Silofräsen und 
Siloanlagen, 0664/9232577.

Verkaufe Kirchner Miststreuer 
3060 mit 4 stehenden Walzen mit 
Feinstreuwerk, Druckluftanlage und 
hydraulischem Mengenverteiler, 
Breitachse, 0664/4925826.

 XKRAFTFAHRZEUGE

Kaufe alle gebrauchten PKW´s, LKW´s, 
Busse Pick-Up, Geländefahrzeuge mit 
oder ohne Pickerl, 0664/3625840.

Allradautos Kaufe alle Geländewagen 
& Pick-Up, Zustand-Alter-Pickerl 
egal, zahle Höchstpreise, Abholung 
vor Ort, 0664/6563590.

neuesland.at
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GESTALTEN WIR GEMEINSAM 
EINE GRÜNE ZUKUNFT MIT 
AUSBILDUNGEN ZUM SCHUTZ 
UNSERER UMWELT. 

Klimaschutz & 
Karriere?
Alles im grünen 
Bereich!
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 XVERSCHIEDENES

Edelkastanienbäume im 
Container in Top-Qualität, günstig 
abzugeben, 0664/88538255.

Waagen ab 0,1µ - 100 t,  
Eichservice, Kalibrierservice,  
www.rauch.co.at,  
0316/816821-0.

-Waagen ab  0,1µ-100t
-Eichservice
-Kalibrierservice 
www.rauch.co.at 

-0316 81 68 21-0

Fahrzeugwaagen in Aktion !

Immer aktuell!Immer aktuell!
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Martin Steinkellner, Rafaela Rothwangl und Simon Gerhardter erörtern 
die digitale Datenerhebung im Forst. [© Weber]
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Die Probstdorfer Saatzucht ent-
wickelt das Sortiment bei Mahl- 
und Futterweizen stetig weiter. 

Nachdem sich der hektoliterstarke 
und äußerst blattgesunde THALA-
MUS (BQG 4) in der Praxis als PED-
RO-Nachfolger etabliert hat, kommt 
mit CALIFORNIA die nächste starke 
Mahlweizensorte auf den Markt. Der 
optische Eindruck mit imposant aus-
gebildeten Ähren lässt beim mittelfrü-
hen Einzelährentyp schon während 
der Vegetationszeit sehr viel erwarten. 
Wie CALIFORNIA ist auch THALA-
MUS sehr standfest und überzeugt 
mit einer überdurchschnittlichen 
Toleranz gegenüber Ährenfusariosen. 
Nach wie vor äußerst beliebt ist der 
konstant starke SIEGFRIED eine Sorte 
für alle steirischen Weizenregionen.

Auch die Veredler können im 
Probstdorfer Portfolio aus dem Vol-

len schöpfen. Der mittelfrüh reifen-
de ETHAN ist ertraglich immer im 
absoluten Spitzenfeld, das bestätig-
ten auch heuer wieder die offiziellen 
Prüfungen der AGES. Sprichwörtlich 
„durch die Decke gegangen“ ist die 
Neuzüchtung KWS KEITUM.

Dieser dominierte die Praxisver-
suche der Landwirtschaftskammern 
fast nach Belieben. Neben überdurch-
schnittlichen Resistenzen gegenüber 
Mehltau, Braun- und Gelbrost zeigt 
KWS KEITUM eine für einen Fut-
terweizen einzigartige Fusariumtole-
ranz. Für den gezielten Qualitätswei-
zenanbau in der Steiermark führt kein 
Weg an MONACO vorbei.

Einen detaillierten Überblick zum 
gesamten Probstdorfer Winterweizen-
portfolio sowie den neuen Sortenfol-
der zum Downloaden gibt es unter 
www.probstdorfer.at. – Firmenmitteilung –

Ein starkes Team!

Mit CALIFOR-
NIA kommt die 
nächste starke 
Mahlweizensorte 
auf den Markt. 

Digitale Technologien gewinnen 
in vielen Bereichen zuneh-
mend an Bedeutung, auch in 

der Forstwirtschaft. Angesichts der 
zunehmenden Wetterextreme sehen 
sich Forstbetriebe verstärkt der Not-
wendigkeit gegenüber, umfassende 
Daten über ihre Wälder zu generieren. 
Doch wie viel Monitoring und welche 
Daten benötigen die Forstbetriebe, um 
ihre Wälder zukunftsorientiert bewirt-
schaften zu können? Dieser Frage ging 
eine spannende Weiterbildungsveran-
staltung am „Wilden Berg“ in Mauern 
auf den Grund. Zu Beginn der Exkur-

sion präsentierten der Grundeigentü-
mer und der Betriebsleiter der Prinz 
Reuss’schen Gutsverwaltung, Hein-
rich Reuss und Karl Goritschnig, die 
aktuelle Situation der bewirtschafte-
ten Flächen. „Der Klimawandel macht 
die Waldbewirtschaftung zunehmend 
herausfordernder und kostenintensi-
ver,“ erklärte Betriebsleiter Karl Gorit-
schnig. Ob und wie rasch die digitale 
Waldinventur alle in der Forstpraxis 
benötigten Parameter abbilden kann, 
wurde anschließend mit Christoph 
Gollob von der Universität für Boden-
kultur diskutiert.

Ein erkennbarer Trend der Wald-
inventur ist zudem die verstärkte 
Berücksichtigung von Parameter der 
Biodiversität, um ein ganzheitliche-
res Bild des Waldzustands zu erhal-
ten. Martin Steinkellner vom Bundes-
forschungszentrum für Wald führte 
dazu aus: ‚‚Die Erhebung von zent-
ralen Biodiversitätsfaktoren wie der 
Baumartenmischung oder dem Tot-
holzbestand wird in der forstlichen 
Praxis zunehmend relevanter.‘‘ Die 
Möglichkeiten zur Datenerhebung im 
Wald sind vielfältig. In Bezug auf die 
Sinnhaftigkeit für einzelne Betriebe 

merkte Rafaela Rothwangl vom Wald-
büro RG ZT GmbH an: „Es ist ent-
scheidend, dass Forstbetriebe nicht 
blind Daten sammeln.“

Der Obmann der Land&Forst 
Betriebe Steiermark, Carl Prinz 
von Croÿ, unterstrich abschließend: 
„Jeder Waldeigentümer muss seinen 
Wald genau kennen. In diesem Sinne 
können uns digitale Methoden in 
Zukunft weitreichend unterstützen. 
Nur wer die Zusammenhänge ver-
steht und klar kommuniziert, kann 
auch in Zukunft erfolgreich wirtschaf-
ten.“  – Firmenmitteilung –

Fachkompetenz und Weitsicht
Die Veranstalter 
und Referen-
ten der Fach-
exkursion mit 
Land&Forst 
Betriebe Steier-
mark-Obmann 
Carl Prinz von 
Croÿ (r.).
[© Weber]

Organisiert von 
den Land&Forst 
Betrieben Steiermark 
widmete sich kürzlich 
in Mautern eine 
Fachexkursion dem 
Thema „Digitale 
Waldinventur“.
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Wenn es um meine
Landwirtschaft geht:
Steiermärkische Sparkasse.
Anja Gruber-Maier, Milchviehbetrieb, Neumarkt i.d. Stmk.

steiermaerkische.at/landwirtschaft
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Bei der Lindner-Werksausstellung 
können sich die Besucher aus 
erster Hand über den Lintrac 70 

LDrive informieren und den Traktor 
auch gleich Probe fahren. Das stufen-
lose Einsteigermodell der Lintrac-Serie 
ist so kompakt wie der Lintrac 75 LS 
und so komfortabel wie der Lintrac 80. 
Großen Stellenwert hat Lindner auf 
die sehr einfache Bedienung gelegt. 
Mit dem LDrive-Drehregler lässt sich 
der Lintrac 70 zum Beispiel stufenlos 
beschleunigen oder abbremsen.

Ein weiteres Highlight ist der Uni-
trac 122 LDrive Pro. Dank Powerma-
nagement kann er zwischen 90 und 
100 KW wechseln, was ihn ideal für 
schwere Transportarbeiten oder Einsät-
ze mit der Zapfwelle macht. Damit ist 
der Transporter für Einsatzprofis maß-
geschneidert, die noch mehr Leistung 
brauchen beziehungsweise längere Ein-
sätze fahren. Mit dem Lintrac 65 LS 
erweitert Lindner jetzt auch sein Ange-
bot bei den geschalteten Traktoren. Der 

Neue aus Kundl spielt seine Stärken als 
Allroundtraktor in der alpinen Berg- 
und Grünlandwirtschaft aus, leistet 76 
PS und ist besonders kompakt. Durch 
seine Wendigkeit punktet er neben klas-
sischen Grünlandarbeiten auch bei der 
Waldarbeit und im Winterdienst.

Lindner zeigt auf der Werksausstel-
lung aber nicht nur Neuheiten und 
Innovationen, sondern auch top-ser-
vicierte Vorführmodelle mit wenigen 
Betriebsstunden. Dank der „Preisham-
mer-Aktion“ sind die Traktoren zu sehr 
attraktiven Preisen erhältlich.

Lindner läutet den Herbst mit einer 
attraktiven Aktion ein und hat die 
rumpfgeführte Fronthydraulik bei allen 
Neubestellungen kostenlos im Pro-
gramm. Zusätzlich gibt es zu jedem 
neuen Lintrac oder Unitrac einen Gut-
schein in Höhe von 250 Euro. Dieser 
kann für das nächste Servicepaket beim 
Lindner-Händler ebenso eingelöst wer-
den wie für Ersatzteile oder im Lindner-
Onlineshop.  – Firmenmitteilung –

Neue Modelle sind zu sehen

Neue Modelle und Top-Vorführer stehen auf der Lindner-Werksausstellung 
von 17. bis 19. Oktober im Mittelpunkt. [© Lindner]

Von 17. bis 19. Oktober zeigt Lindner in Kundl stufenlose Neuheiten wie den Lintrac 70 LDrive 
und den Unitrac 122 LDrive Pro. Ein Highlight sind die aktuellen Top-Vorführer.
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Eibiswald

Lesung mit Strafrichter
Der Verein EVI lädt am Montag, 7. 

Oktober, zur Lesung mit dem renom-
mierten Strafrichter und Autor Helmut 
Wlasak ein. Die Lesung beginnt um 
19.30 Uhr im Pfarrsaal Eibiswald. Wla-
sak berührt mit seinen Erzählungen und 
Einblicken in den Gerichtsalltag.

Fürstenfeld

Familienwandertag
Die ÖVP Fürstenfeld hält am Sonn-

tag, 6. Oktober, ihren Familienwander-
tag ab. Start und Ziel befinden sich am 
Hauptplatz. Der Start ist von 8 bis 11 
Uhr. Es gibt Genuss-Stationen, Live-
Musik, ein Gewinnspiel und um 15 Uhr 
die große Schlussverlosung.

Graz

Buchvorstellung
Am kommenden Freitag, 11. Ok-

tober, stellt Claudia Rossbacher im 
Steiermarkhof ihr neues Buch „Steirer-
zorn“ vor. Die Buchvorstellung beginnt 
um 19 Uhr und wird von Johann Baum-
gartner, Kultur- und Bildungsreferent im 
Steiermarkhof, eingeleitet.

Das Heimat-Buch

Rund um die Almpflege

Jazz im Kulturhaus

Am Freitag, 4. Oktober, stellt August 
Schmölzer im Steiermarkhof sein neues 
Buch „Heimat“ vor. Die um 19 Uhr be-
ginnende Veranstaltung wird von Johann 
Baumgartner, Kultur- und Bildungsreferent 
im Steiermarkhof, eröffnet. Danach liest 
der Schauspieler und Buchautor August 
Schmölzer aus seinem Buch und stellt sich 
anschließend auch den Fragen von Redak-
teur Ernst Sittinger von der „Kleine Zei-
tung“. Für die musikalische Umrahmung 
sorgt die „Kreuzberg Blos“. Zum Buch: In 
St. Vinzenz in der Südweststeiermark ist 
das Leben der Menschen von Landwirt-

schaft und Kirche geprägt. Die Bewohner 
stellen sich der bedrückenden Last der Ver-
gangenheit und trotzen dem harten Alltag 
mit Mut und Humor. Kleine Missgeschicke 
werden zu gewaltigen Herausforderungen, 
große Probleme lösen sich unerwartet ein-
fach. Rund um die alte Bäuerin Franziska 
Klug und den pensionierten Gendarmen 
Josef Sudi erzählt der Weststeirer August 
Schmölzer eine mitreißende Geschichte 
über das Leben, die Liebe und das stän-
dige Überwinden von Hindernissen – und 
darüber, dass auch im Kleinen das Große 
entstehen kann. [© Ambros]

5. Oktober, Oberwölz. Auf der Eselsberger Alm 
in Oberwölz findet der 2. Steirische Almpflege-
tag statt. Die Veranstaltung dauert von 9.30 bis 
15.30 Uhr. Es gibt Maschinenvorführungen, Vor-
träge und viele Aussteller. Nähere unter www.
stmk.lfi.at  [© NL]

17. Oktober, Straden. Tres Alegrias präsentierten 
am 17. Oktober um 19.45 Uhr im KulturHausKel-
ler ihre neue CD „Blue Marble“ und Highlights 
der CDs „Amantes“ und „Flowers“. Einfühlsame 
Kompositionen im Stil des brasilianischen Jazz 
sind garantiert.  [© Max Felber]

Hartl

Herbstfest
Am Sonntag, 6. Oktober, veranstal-

ten die Vereine der Gemeinde Hartl ge-
meinsam das beliebte Herbstfest im 
Gemeindezentrum. Los geht es um 13 
Uhr. Es gibt auch wieder Live-Musik mit 
„Musi on fire“, Kastanien, Sturm und 
für die Kinder eine Hüpfburg.

Hausmannstätten

Kürbisfest
Die ÖVP Hausmannstätten führt am 

Sonntag, 6. Oktober, ab 10.30 Uhr auf 
dem Marktplatz ihr Kürbisfest durch. 
Dabei gibt es nicht nur Kürbisschman-
kerln, sondern auch regionale Speisen, 
eine Maibaumverlosung, Musik, eine 
Hüpfburg und eine Kinderstation.

Kalsdorf b. G.

Eine gute Mischung
Beim Volksmusiktreffen am Samstag, 

5. Oktober, um 19 Uhr im Forum Kals-
dorf im St. Anna Park treten die Freigar-
ten Blos, die Polsterzipflmusi, die Grup-
pe „A guate Mischung“, das Männer-
quartett „4 ME“, die „Robert Hafner Zi-
ach“ sowie Daniel Neuhauser auf.

Mooskirchen

Winzerfest
Nach der Weinsegnung eröffnet Lan-

desrätin Simone Schmiedtbauer am 
Sonntag, 6. Oktober, um 11 Uhr das 
Winzerfest am Marktplatz. Neben den 
einheimischen Weinbauern sind auch 
bäuerliche Kunsthandwerker mit ihren 
Produkten dabei. Für Musik ist gesorgt.

Riegersburg

Haus und Hof
An diesem Samstag, 5. Oktober, wird 

um 17 Uhr am Kirchplatz die Wander-
ausstellung „Haus und Hof im Steiri-
schen Vulkanland“ eröffnet. Gleichzeitig 
geben Professor Johann Schleich und 
Karl Lenz mit kurzen Texten Einblicke in 
das gleichnamige Buch.

St. Bartholomä

Kreuzfahrt im Saustall
Beim Bartholomäer Kirchenwirt wird 

wieder Theater gespielt. Die Theater-
runde Bartlmä bringt das lustige Stück 
„Kreuzfahrt im Saustall“ zur Auffüh-
rung. Die erste Aufführung ist am 3. 
Oktober um 18 Uhr, die letzte am 13. 
Oktober um 16.30 Uhr.

St. Magdalena a. L.

Das rotseidene Höserl
Die Theatergruppe St. Magdalena 

bringt im Kultursaal das Theaterstück 
„Das rotseidene Höserl“ zur Auffüh-
rung. Premiere ist am 5. Oktober um 
19.30 Uhr. Es folgen dann sechs wei-
tere Vorstellungen. Infos täglich von 16 
bis 18 Uhr unter 0664 93145911.

St. Stefan i. R.

Jazz in der Rosenhalle
Im Rahmen der Konzertreihe „Jazz-

liebe – ljubezen“ gastiert das Wayne-
Darling-Trio am Freitag, 11. Oktober, 
um 19.30 Uhr in der Rosenhalle. Wayne 
Darling (Bass), Olaf Polziehn (Klavier) 
und Howard Curtis (Schlagzeug) bilden 
das renommierte Jazz-Trio.

Tieschen

Kastanien und Sturm
So wie in den vergangenen Jahren 

lädt die ÖVP Tieschen auch heuer zur 
Veranstaltung „Kastanien, Sturm und 
Topfnfleckn“ ein. Dieses gemütliche 
Beisammensein findet am Samstag, 5. 
Oktober, mit Beginn um 14 Uhr auf dem 
Marktplatz in Tieschen statt.
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Stolz auf die Mühle

Besonderes Jubiläum

Die Sieger stehen fest

Einfach köstlich

Neuer Obmann

Neue Leitung

Lebendige Ortskerne

Familiengrillfest

Kein leichtes Imker-Jahr 

Alexander Imhof aus St. Peter i. S. hat sich auf 
Ackerbau und Direktvermarktung spezialisiert. Auf 
18 Hektar Fläche wachsen Ölkürbis, Mais, Urgetrei-
de und Käferbohnen. Durch den Um- und Zubau 
des Wirtschaftsgebäudes entstanden Verarbeitungs- 
und Verkaufsräume. Besonders stolz ist Imhof auf 
seine Osttiroler Steinmühle, wo Urgetreide wie Ein-
korn und Emmer vermahlen werden. [© Rumpf]

Das war wirklich ein Grund zum Feiern: Seit 50 
Jahre besteht die Landjugend St. Andrä-Höch. 
Nach einem kurzen Rückblick von Obmann Lu-
kas Pauritsch und Leiterin Lisa-Marie Rothschädl 
spielte die Unterhaltungsband „Die Südsteirer“ zum 
Tanz auf. Es gratulierten Bürgermeister Gerald Al-
drian, LAbg. Gerald Holler und vom Landesvor-
stand der Landjugend Stefanie Strametz.  [© privat]

Max Höfler, Thea Mengeler und Yuliia Iliukha 
sind die Preisträger des Hans Roth Literaturprei-
ses „rotahorn“ 2024. Die Autoren überzeugten 
die Fachjury, bestehend aus den steirischen Au-
toren Barbara Frischmuth, Valerie Fritsch (Mitte) 
und Andreas Unterweger (r.), dem Germanisten 
Julian Kolleritsch sowie den Kulturjournalisten 
Bernd Melichar, Christoph Hartner und Heinz 
Sichrovsky, von ihrem literarischen Können. Seit 
2011 bereichert dieser Literaturpreis die Kultur-
landschaft Österreichs.  [© Geopho]

Regional und saisonal war die 
Genusstour beim 2. Moakt-Fest 
in Weiz. Dabei wurde die Platt-
form www.moakt.at den Besu-
chern präsentiert. Über 20 Pro-
duzenten aus der Region boten 
an Genuss-Ständen ihre Produk-
te zur Verkostung und zum Kauf 
an.  [© Kaplan]

In der JVP Hartberg-Fürstenfeld 
ist es zu einer Staffelübergabe ge-
kommen. Der derzeitige Bezirks-
obmann Andreas Schneider, seit 
Anfang Juli Bürgermeister von 
Hartberg Umgebung, wird ab so-
fort von Oliver Freitag aus Pöl-
lau als geschäftsführendem Be-
zirksobmann unterstützt. [© Mayer]

Nach rund 13 Jahren an der Spit-
ze der Fachschule für Land- und 
Ernährungswirtschaft Hartberg-
St. Martin verabschiedete sich Ka-
rin Kohl in den Ruhestand. Ihre 
Nachfolgerin ist Vera Rogan. Der 
Hartberger Bürgermeister Marcus 
Martschtisch gratulierte.  [© Mayer]

Unter dem Motto „Lebendige Ortskerne - Räume 
der Begegnung“ ist in diesem Jahr der Wettbewerb 
Zukunftsgemeinde Steiermark des Steirischen 
Volksbildungswerkes über die Bühne gegangen. St. 
Bartholomä holte in der Kategorie „Gemeinden“ 
den ersten Platz. Gratulationen gab es von LH 
Christopher Drexler (2.v.l.), Wilhelm Gabalier (l.) 
und LAbg. Klaus Zenz (3.v.r.).  [© Fischer/Land Steiermark]

Kürzlich fand das traditionelle Familiengrillfest 
der Bauernbund-Ortsgruppe Pirching am Trau-
benberg statt. Besonders die 32 Oldtimer- Trak-
toren sowie die Verlosung von über 100 Preisen, 
die dank zahlreicher Sponsoren ermöglicht wur-
de, zogen die Besucher an. Für das leibliche Wohl 
war bestens gesorgt. Der Bauernbund bedankt 
sich herzlich bei allen Helfern.  [© Krenn]

Den Hoffnungen auf viel Blütenhonig bereitete der 
Kälteeinbruch im Mai ein jähes Ende. Beim Wald-
honig gab es heuer besonders viel „Zementhonig“. 
Nichtsdestotrotz sei der Honigertrag heuer besser 
als im Vorjahr, sagte Obmann Alois Rauch vom 
Bienenzuchtverein Feldbach. Kürzlich wurden an 
„seine“ Imker 99 Qualitätszertifikate vergeben. Zur 
Verleihung konnte Obmann Rauch auch Kammer-
obmann Franz Uller, Vizebürgermeister Christian 
Ortauf und Karl Deutsch von der Raiffeisenbank 
Feldbach begrüßen.  [© BZV Feldbach]
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Die Weststeirerin Kathari-
na Leitner ist mit Leib und 
Seele Direktvermarkterin. 

Ihr Lebensweg war aber nicht so 
vorgezeichnet. „Glücklicherwei-
se habe ich dann meinen Mann 
Andreas kennengelernt“, sagt die 
gelernte Bürokauffrau aus Ligist. 
Und so ist ihr Traum wahr gewor-
den und sie wurde Bäuerin. An-
dreas bewirtschaftet im Neben-
erwerb einen kleinen landwirt-
schaftlichen Betrieb mit Schaf-
haltung. Aufgrund der steilen Flä-
chen und der kleinen Strukturen 
konnte dieser nicht im Vollerwerb 
geführt werden. Doch das hat sich 
mit Katharina geändert. „Als ich 
zu unserer Tochter Lea schwan-
ger war, habe ich beschlossen, 
nicht mehr in meinen Beruf zu-
rückzukehren“, erklärt die junge 
Frau. So machte sie sich auf die 
Suche nach einer Alternative und 
fand im Brotbacken ihre große 
Erfüllung.

Seit rund zehn Jahren beschäf-
tigt sich die Neo-Landwirtin in-
tensiv mit diesem Thema und 
hat sich das ganze Wissen fast 
in Eigenregie angeeignet. Kat-
hi dazu: „Mich kann man wirk-
lich als Autodidakt bezeichnen.“ 
Nur einen Direktvermarkterkurs 
hat sie besucht. Gestartet wur-
de am Hof der Familie Leitner 
mit einem Mischbrot, das bei den 
Kunden sehr gut ankam. Im Lau-
fe der Jahre wurde die Produkt-
palette kontinuierlich ausgebaut. 
Rund ein halbes Jahr tüftelt die 
junge Bäuerin an einem neuen 
Rezept, bis es an den Verkaufs-
start geht.

Den großen Durchbruch schaff-
te Kathi, wie sie von allen liebe-
voll genannt wird, beim Christ-
kindlmarkt in Ligist im Jahr 2018: 
„Dort konnte ich bereits mehrere 
Brotsorten sowie andere, am Hof 
hergestellte Produkte anbieten.“ 
Inzwischen werden bereits zwölf 
unterschiedliche Sorten Brot und 
Kleingebäck hergestellt. Weiters 
bietet ein großer Obst- und Ge-
müsegarten die Basis für verschie-
denste weitere Produkte wie etwa 
Marmeladen, eingelegtes Gemüse 
zum Jausnen sowie Sirupe und 
Essig.

Vier Mal pro Woche startet 
Katharina Leitner um 0.30 Uhr 

Viel Freude beim Backen

in den Arbeitstag: „Zwischen 
drei und fünf Stunden bin ich 
beim Backen. Danach erfolgen 
das Verpacken sowie die Faktu-
rierung, bevor es an die Auslie-
ferung geht.“ Die Produkte von 
Kathi sind nicht nur im eigenen 
Hofladen erhältlich. Einmal pro 
Woche ist sie am Bauernmarkt in 
Voitsberg vertreten, auch der Nah 
und Frisch-Markt in Söding wird 
von ihr beliefert. Dass die Qua-
lität passt, hat auch kürzlich die 

Katharina Leitner aus Ligist hat sich der Direktvermarktung verschrieben. Neben 
verschiedensten Brotsorten wird alles angeboten, was am Hof in Ligist wächst und gedeiht.

Katharina Leitner (34)
	■ Unterwald 94, 8563 Ligist
	■ Verheiratet mit Andreas, 
eine Tochter
	■ Gelernte Bürokauffrau
	■ Quereinstieg in die 
Direktvermarktung mit 
Schwerpunkt Brot
	■ Hofladen
	■ E-Mail: kathis-hofladen@gmx.at

Zur Person
Teilnahme an der Spezialitäten-
prämierung der Landwirtschafts-
kammer Steiermark bewiesen. Sie 
berichtet ganz stolz: „Dort konn-
te ich mit meinem Roggen-Misch-
brot Gold erreichen.“

Auch in Zukunft hat die Brot-
bäckerin noch viel vor. So sind 
etwa der Einstieg in Urlaub am 
Bauernhof sowie die Schaffung 
von einigen Stellplätzen für Cam-
per geplant. Ihre Freizeit verbringt 
die Bäuerin gerne beim Wandern.

Bei der Spezia-
litätenprämie-
rung der Land-
wirtschafts-
kammer konn-
te Katharina 
Leitner aus Li-
gist mit ihrem 
Roggenmisch-
brot Gold er-
reichen.
[© NL]

Bäuerin
der

Woche
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Folgt der vierte Sieg?
Welche der steirischen Nominierungen – Schloss Eggenberg, Bärenschützklamm oder Gig-
lachseen – schafft es ins Österreich-Finale? Der Sieger wird am Nationalfeiertag ermittelt.

ZU GUTER 

LETZT
redaktion@neuesland.at

Schloss Eg-
genberg in der 
Landeshaupt-
stadt Graz ist 
ein erstrangi-
ges Gesamt-
kunstwerk der 
Barockzeit, das 
seit 2010 zu 
den UNESCO-
Welterbestät-
ten zählt.
[© ORF/Schoettl]

Die Giglach-
seen sind zwei 
Bergseen in 
den Niede-
ren Tauern. 
Sie bilden das 
Herzstück 
der westli-
chen Schlad-
minger Tau-
ern und gelten 
als beliebtes 
Wanderziel. 
[© ORF/Schoettl]

Die Bären-
schützklamm 
ist eine der 
schönsten was-
serführenden 
Felsenklam-
men Öster-
reichs. Seit 
kurzem ist die 
Klamm wie-
der geöffnet.
[© ORF/Schoettl]

Bereits zum elften Mal sucht 
„9 Plätze – 9 Schätze“ den 
schönsten Ort in Öster-

reich. Für eindrucksvolle Bilder 
und Spannung ist wieder gesorgt, 
wenn am Nationalfeiertag in ORF 
2 der Sieger dieses beliebten Pu-
blikumswettbewerbs gekürt wird. 
Aus der Steiermark stellen sich 
heuer die Bärenschützklamm bei 
Mixnitz, das Schloss Eggenberg 
in Graz und die Giglachseen in 
den Schladminger Tauern der 
Vorwahl. Dieses Voting führt das 
ORF-Landesstudio Steiermark 
vom 3. bis 7. Oktober durch.

Die Bärenschützklamm gilt 
als abenteuerliches Naturdenk-
mal. Zwischen bis zu 300 Meter 
hohen Felswänden suchen sich 
brausende Wasserfälle ihren Weg 
ins Tal. 164 Brücken und 2500 
Holzsprossen führen Wanderer 
durch diese Kalksteinschlucht bei 
Mixnitz nördlich von Graz.

Schloss Eggenberg, seit 2010 
UNESCO-Welterbe, beherbergt 
wertvolle Kunstschätze und ist 
ein wunderbarer Ort der Erho-
lung mitten in der Landeshaupt-
stadt. Der weitläufige Park rund 

um diese bedeutendste barocke 
Schlossanlage im Land macht 
Spaziergänge zu jeder Jahreszeit 
zum Genuss.

Der obere und der untere Gig-
lachsee liegen eingebettet in den 
Schladminger Tauern. Sie wirken 
wie kostbare, flüssige Kristalle in 
den Bergen und entführen die 
Wanderer in eine Welt unberühr-
ter Natur, unglaublichen Was-
serreichtums und traditionellen 
Almlebens.

In der Geschichte von „9 Plät-
ze – 9 Schätze“ schnitt die Steier-
mark bisher sehr erfolgreich ab 
und stellte dreimal den Sieger. 
Das waren der Grüne See in Tra-
göß (2014), die Strutz-Mühle in 
der Marktgemeinde Wies (2020) 
und das Friedenskircherl am Sto-
derzinken (2022). Die weiteren 
Siege gingen an den Formarinsee 
und die Rote Wand (2015), an 
den Körbersee (2017), Lünersee 
(2019) und Wiegensee (2021) in 
Vorarlberg, an das Tiroler Kaiser-
tal (2016), den Schiederweiher 
in Oberösterreich (2018) und im 
Vorjahr an die Burg Landskron in 
Kärnten.
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